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Ae Räder stehen stelle

Appell an Deutschlanc
Hier an das schaffencie Volk Heute abend spricht Hindenburg Standrecht in Oesterrefch

Meſnungsverschiedenheiten auf der Abrüstungskonferenz

Die Stunde des Führers
Im Berliner Sporfpalaſt begann vor 236 Wochen der Führer ſeine Werbung um die Seelen

ſeiner Deutſchen, an einer Skätle der Arbeit, im Dyngmobau, einer der größten deutſchen Jnduſtrie
werke, hat er ſie beſchloſſen. Anfang und Ende reichen ſich die Hand. Mitreißend und erhebend der
Beginn, erhebend und erſchütternd der Beſchluß. Das deutſche Volk hat ein Erlebnis hinter ſich, wie es
ihm in dieſer Form bislang noch nicht beſchieden war, denn 66 Millionen wurden in ihren Gedanken und
in ihrem Sinnen auf das eine Fiel gelenkl. Deutſchland!

Berlin in Erwartung
Der 450. Geburtstag Martin Luthers, des

oßen Deutſchen und Wegebereiters, fällt mit demu des erwachten Deutſchland zufammen. Millionen

von Fahnen flattern über der Reichshauptſtadt, in dem
en winterlichen Charakter des Himmels und der Luft
leuchtet die Sonne mit letzten erwärmenden Strahlen
Das bunte Tuch der Fahnen grüßen beide, den
ſchlichten Bergmannsſohn aus Eisleben und das
einfache Zollbeamtenkind aus Braungau. Beide
entſtammen dem Volke, beide kommen aus Ge
ſchlechtern von Bauern und Arbeitern. An den Haupt
verfehrszentren ſtauen ſich die Maſſen. Man will die
Schweigminute miterleben, um dann den Führer

hören. Gelegenheit dazu iſt überreichlich vorhanden.
ußer den 500 000 Lautſprechern im Privatbeſttz, die

heute jedem Freunde und Nachbarn ſind,
wurden in der vergangenen Nacht noch Groß
lautſprecher aufgeſtellt, guf den Bahnhöfen, in Ver
ſammlungsräumen, auf den öffentlichen Plätzen, kurz
überall da, wo man mit größeren Menſchenzuſammen
ballungen rechnen konnte. An jeder der 13 000 Gaſt
ſtätten lädt ein leuchtend rotes Schild die Vorüber
e n ein: „Deutſcher, tritt ein und höre die Rede
es Führers!“

Bertin steht s
Es iſt 1 Minute vor 1 Uhr. Den Potsdamer

Platz umſäumen Zehntauſende. Auf dem Verkehrs
kurm, der an ſich ſchon ſeit langem außer Betrieb iſt,

Die Rede des Führers.

An das schaffende Volke!
Berlin, 10 Nov. (TU.) Die Rede des Führers

vor der Belegſchaft der Siemenswerke lautet u. a.
wie folgt:

Deutſche Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen!
Meine deutſchen Arbeiter! Jch wende mich in einer

h hen Stunde an euch. Einmal hat das
eutſche Volk in einer ſolchen Stunde verſagt, die

Folgen ſind furchtbar geweſen. Ich möchte nicht, daß
e zweitenm al das deutſche Volk in denſelben

ehler verfällt. Die Folgen würden wieder für viele,
viele Jahre troſtlos ſein. Als der Krieg zu Ende war,
nahm ich mir als Frontſoldat das Recht, das, was
ich als richtig erkannt hatte, auch zu vertreten. Ich habe
vorher nicht geredet und habe mich vorher nicht in
irgendeiner parlamentariſchen Tätigkeit bewegt.

Erſt als ich nach Kriegsende ſah, daß die politiſche
Führung nicht hielt, was ſie der Nation ver
Prochen hatte, ſondern das Gegenteil kam, da ging ich
in das Volk hinein und habe mit ſechs anderen gang
kleinen Arbeitern gewirkt und eine Bewegung ge
gründet aus der überzeugung heraus, daß die
Meinung, man könne durch den Kampf der Klaſſen
untereinander das Schickſal auch nur einer Klaſſe
beſſern, ein Irrtum iſt. Wir haben dieſen Jrrtum
im großen geſehen auch in der ganzen Welt erlebt. Am
deutlich ſten im Friedensvertrag von Verſailles.
Ich hatte erkannt, meine Volksgenoſſen, daß wir aus

dieſem Wahnſinn nicht mehr herauskommen würden,
ſolange wir ja denſelben Wahnſinn im Innern auch
unter uns dulden Was im großen vertreten wurde
zweierlei Recht der Nationen, die Theorie, daß
es einer Volkswirtſchaft ſchlecht gehen muß, damit die

Gruncdpfeiler des Volkestums
Es war klar, daß ein ſolches Programm, in dem
der e n u mit dem Sozialismus

perbin den muß, nicht in wenigen Jahren verwirk
licht wird, daß

eine große Erziehung notwendig
ſt und daß dieſer zukünftige Staat die Menſchen ſich
ſelbſt erziehen muß. Mit ſechs oder ſieben Mann habe
i begonnen. Heute iſt es die größte deutſche

ewegung.
Nicht durch Zufall und nicht weil mir der Weg
leicht gemacht wurde, ſondern weil die Jdeen, auf

e die ich bautke, richtig ſind.
s gehört eine große Zähigkeit und ein unerhörter

g le dazu überhaupt dieſes Werk zu beginnen.
gh das möchte ich Jhnen heute ſagen: Wenn ich dieſen

auben hatke, habe ich ihn nur gehabt, weil ich das
de kannte und weil ich niemals an der Qualität

es deutſchen Volkes zweifelte (Lebhafter Beifall.)
Nicht die intellektuellen Schichten haben mir den

da auch für den Potsdamer Platz das Ampelſyſtem
gilt, ſteht ein Polizeioffizier. Auf den Glockenſchlag
eins ſchaltet er die Ampellichter aus, in der gleichen
Sekunde ſtockt aller Verkehr. Aus der Ferne heult
eine Sirene auf, ihr Ton wird von den Lokomotiven
des Potsdamer Bahnhofes aufgenommen, die Hupen
und Klaxophone der Autos ſetzen die Klangreihe fort,
der Augenblick iſt gekommen. Berlin ſteht und
ſchweigt! Die Häupter entblößen ſich, die Arme
recken ſich zum deutſchen Gruß empor, ſechzg Sekunden
verſinken in ein Meer der Stille. 1.01 Uhr flammen
die Ampeln wieder auf, der Verkehr ſetzt ſich wieder in
Bewegung, drei „Heill“Rufe auf Deutſchland und den
Führer ſind das Ventil bewegter und erſchütterter
Herzen.

Bild der ſchaffenden Arbeit.
Inzwiſchen iſt Reichsminiſter Dr. Goebbels mit

ſeinem Staatsſekretär Dr. Funk, von den Arbeiter
maſſen begeiſtert begrüßt, erſchienen, um für den
Rundfunk ein Bild der ſchaffenden Arbeit
zu geben. Von draußen her ertönen Heil-Rufe, ſie
pflanzen ſich fort, bis auch die Zehntauſend in der
Maſchinenhalle von dieſem brauſenden Jubel erfaßt
ſind, darüber hingus die Millionen, die in den Be
krieben, auf den Straßen und Plätzen am Lautſprecher
lauſchen. Der Führer und in ſeiner Begleitung
Dr. Ley der Leiter der Arbeitsfront, ſind erſchienen
Die Heil-Rufe wollen nicht enden, als der Führer den
Generator erſteigt, auf dem als Rednerpult ein ein
faches Werkzeugſpind aufgeſtellt iſt, um ſeine Rede zu
beginnen.

andere leben kann dieſe Theorie haben wir ja unter
uns genau ſo gepredigt. Was iſt denn für ein Unter
ſchied zwiſchen der Theorie des Klaſſenkampfes
und der Theorie dieſes Völkerkampfes. Es iſt
dasſelbe! Derſelbe Wahnwitzz, zu meinen, einer
Klaſſe könne es beſſer gehen, wenn es der anderen
ſchlechter geht.

Was heißt heute internationale Solida
rität der Klaſſe?

Das ſind blaſſe Theorien in einer Zeit, in
der überall die Not ſchreit und die Völker ſchwer zu
kämpfen haben um ihr Daſein.

Die Kraft von uns allen, ſie liegt nicht in
em inkernationglen Phantom, ſie liegt hier in

unſerer Heimal! (Bravo.)
Dieſe Kraft zu wecken und zu ſtärken war immer

mein Ziel. Jch ſchuf daher eine ganz neue Bewegung,
die von vornherein über alle Erſcheinungen des er
falls hinweg eine neue Gemeinſchaft aufzubauen hakte.
Denn das ein Volk deswegen zugrunde gehen foll,
weil beſtimmke Organiſaklionen nur vom Bruderkampf
leben, das ſehe ich nicht ein. Dagegen habe ich den
Kampf begonnen und ein Programm aufgeſtellt,
das davon ausging, daß der einzelne, daß ſein Stand,
ſeine Zukunft, ſeine Geburt, ſeine Lebensſtellung oder
ſein Vermögen i viel bedeuten. Alles das iſt ver
d lich. Es iſt unbedeulend an der Dauerexiſtenz
es Volkes gemeſſen. Das Volk als ſolches, das

iſt die Ouelle, die ewige Quelle und der ewige Brunnen,
der immer wieder neues Leben gibt, und dieſe
Quelle muß geſund erhalten werden.

Mut gegeben, dieſes gigantiſche Werk zu beginnen,
ſondern den Mut habe ich nur gehabt, weil ich

den deutſchen Arbeiter und den deutſchen
Bauern

kannte. (Stürmiſcher Beifall.) Jch wußte, daß dieſe
beiden Schichten einſt die Tragenden des neuen
Reiches werden und daß ſich dann von ſelbſt mit ihnen
h werden auch die Schichten der geiſtigen

rbeiter.

Ein gigantiſches Programm!
Und als ich am 30. Januar nach 14jährigem er

bitterken Kampf berufen wurde, da halte ich nur den
einen Wunſch, dieſe großen Aufgaben zu erfüllen.

Was heißt für mich ein Tikel. Jch brauche keinen
Tikel! Mein Name, den ich mir aus eigener Kraft
erwarb, iſt mein Tikel! (Stürmiſcher Beifall.) Ich
möchte nur, daß die Nachwelt mir einmal veſkätigt,

daß ich anſtändig und ehrlich mein Programm
zu verwirklichen mich bemüht habe. S

Es iſt eine ungeheure Erziehungsarbeit, die wir
begonnen haben, und ich weiß, daß ſie noch lange nicht
zu Ende iſt. Und wenn links und rechts Verbockte da
ſtehen und ſagen Aber uns bekommt ihr nie, dann
ſage ich Das iſt gleichgültig, aber die Kinder be
kommen wir dann! (Stürmiſcher Beifall.) Sie erziehen
wir von vornherein zu einem anderen Jdeal und er
ziehen ſie zueinander. S

Wenn ich aber dem deutſchen Volk wieder Arbeit und
Brot erſchließen, wenn ich es wieder in Ordnung
bringen will, dann kann ich das nur tun, wenn es

Ruhe un Frieden
beſitzt. Man ſollte mir nicht zumuten, daß ich ſo wahn
ſinnig ſei, einen Krieg zu wollen. Ich weiß nicht,
wie viele von den fremden Staatsmännern den Krieg
überhaupt als Soldaten mitgemacht haben. Jch habe
ihn mitgemacht! (Toſender Beifall.) Ich kenne ihn.
Von denen aber, die heute gegen Deutſchland hetzen
und das deutſche Volk verleumden das weiß ich
von denen hat keiner jemals auch nur eine Kugel
pfeifen hören. (Stürmiſche Zuſtimmung.)

Jch habe in dieſen neun Monaten nicht eine
Maßnahme getroffen, die irgendeinen Staatsmann be
leidigen, ein Volk verletzen konnte. Jm Gegenteil
In dieſen neun Monaten erklärte ich immer wieder:
Die Völker müßten wieder vernünftig werden und ſich
nicht von einer kleinen Clique internationaler
Menſchen gegeneinander verhetzen laſſen.

Ich erklärte, das deutſche Volk hat nur den einen
Wunſch, nach ſeiner Faſſon ſelig werden zu können,

man ſolle uns in Ruhe laſſen.
Wir miſchen uns nicht in die Angelegenheiten hinein,
und ſie ſollen ſich nicht in unſere einmiſchen. Wenn
überhaupt jemand auf der Welt ſich bedroht fühlen
kann, dann ſind das doch nur wir allein. Wir wollen
Frieden und die Verſtändigung, nichts anderes. Wir
wollen unſeren früheren Gegnern die Hand geben! Es
muß wieder ein Strich gezogen werden unter die
traurigſte Zeit der Weltgeſchichte

Wir beurteilen auch nicht die anderen Völker
nach denen, die bei uns über ihren Staat ſchimpfen.
Wir beleidigen nicht Engländer und Franzoſen nach
irgendeinem hergelaufenen, der hier genau ſo wenig
zu Hauſe iſt wie vorher in Paris und vorher in
London. Das ſind nicht die wertvollen Ele-
mente einer Nation. Wertvoll ſind die, die arbeiten
und ſchaffen, und nicht die internationalen Zigeuner
Geifall.)

Dieſer Clique ſetze ich das

Bekennfnis cer ganzen Weatffon
und meine eigene Erklärung enkgegen. Deshalb dieſer
Appell zum 12. November! Viele Jahrhunderle hin
durch hat das Ausland damik gerechnet, in Deutſchland
Verbündeke zu haben. Erſt waren es charakterloſe
Fürſten, die eiskalt ihre Völker verrieken, dann ſind es
e verrr Weltanſchauungen. Immer haben
ie Verbündeke a (Pfull-Rufe.) Jetzk will ich den

Gegnern gen aß ſie keine Verbündeten mehr in
Deutſchland haben.

Jahrhunderkelang hat es ſein Schickſal verſucht in
Uneinigkeit und hat grauenhafte Ergebniſſe geernkek.
Ich denke, daß wir jetzt das Schickſal verſuchen in
Einigkeit, daß wir jetzt den Verſuch unkernehmen, unſer
Schickſal zu geſtalten in einer unzerkrennlichen
Gemeinſchaft. bin daher dafür in Deukſchland
der Garant, daß dieſe Gemeinſchaft nicht zugunſten
einer Seite unſeres Volkes ausſchlägt. Jhr könnt mich
als den Mann anſehen, der keiner Klaſſe angehörk, der
keinem Stand angehört, der über alledem ſtehl. Jch
habe nichts als die Verbindung zum deutſchen
Volk. (Langanhaltende Heilrufe.)

Für mich iſt hier jeder ganz gleich. Was inker
eſſieren mich die Jnkellektuellen, was inkereſſieren mich
die Bürgerlichen, was Prolekarier mich inter
eſſiert nur das deutſche Volk ganz allein. Dem ge
höre ich und dafür ſetze ich mich ein, und dieſes deuk
ſche Volk will ich am 12. November der Welt vor
führen, ſo wie es iſt. (Lebhafler Beifall.) Sie ſollen
ſehen, daß das, was ich erkläre, nicht die Sprache eines
einzelnen iſt, ſondern daß das ganze Volk wie ein
Mann dahinter ſteht.

Und gengu ſo bitte ich Sie auch. Treten Sie ein
für dieſen Begriff des gleichen Rechts, ſo
wie Sie ſelbſt kämpfen mußten und gekämpft haben
für das eigene Recht, als deutſcher Arbeiter. Ebenſo
müſſen wir heute kämpfen für das Lebensrecht unſeres
ganzen Volkes. Müſſen eintreten dafür und dürfen
nicht ſelbſt unſere Ehre, unſer gleiches Recht drauf
geben

Wenn wir das am 12. November tun und wenn
die ganze Nation hier ihre Pflicht erfüllt, dann wird
damit zum erſtenmal vielleicht in der deutſchen
Geſchichte der ganzen Welt klar, daß ſie nun anders
mit uns verkehren muß, daß ſie nicht mehr hoffen
kann auf unſere Uneinigkeit und Zerſplitterung, daß
ſie ſich abfindet mit dem, was iſt, nämlich mit dem
deutſchen Volk. (Langandauernde Beifallsſtürme.)

Bas ganze Volke sagt
redakDer Wahltag iſt ein Schickſalstag des deutſchen

Volkes, ein Tag ſtolzer Erhebung, wie er ſelten einem
Volke beſchieden war. Alle wahlfähigen deutſchen
Männer und Frauen dürfen und ſollen in freier,
geheimer Abſtimmung über das politiſche
Schickſal des Vaterlandes entſcheiden. Sie werden
dazu aufgerufen von einer Regierung, die nicht an
die Feſſeln des überwundenen parlamentariſch-demo
kratiſchen Syſtems gebunden iſt, die alſo ihre politi
ſchen Entſcheidungen nach freiem Ermeſſen auf eigene
Verantwortung treffen könnte. Wenn der Führer den
noch in dieſer entſcheidenden Stunde die Entſcheidung
dem ganzen deutſchen Volke in die Hand gibt, ſo hat
das nichts zu tun mit einer Abwälzung der Verant-
wortung. Der Führer hat ja ſchon gehandelt, als er
in Genf erklären ließ, daß Deutſchland nur in voller
Gleichberechtigung und unter voller Wahrung ſeiner
Ehre im Parlament der Völker ſitzen wolle, ſonſt nicht.
Der Führer hat aber und das iſt der Sinn
dieſes Wahl- und Abſtimmungsſonn-
tags dem deutſchen Volke durch die Tat zeigen
wollen, daß er ſich nicht als volksfremder Diktator
fühlt, ſondern daß er ſein hohes Amt auffaßt als das
des höchſten Dieners und Amtswalters des ganzen
Volkes

Das Wohl des Volkes und des Vaterlandes iſt ihm
Richtſchnur für ſein politiſches Handeln. Der Auf
klärungskampf in den Wochen vor der Wahl und
Volksabſt:mmung ſtand unter dem Zeichen: Das ganze
Volk ſoll tätigen Anteil nehmen an dem waffenloſen

Befreiungskampf, den es jetzt gegen eine Welt auszu

Heute abend

Hincdenburgs lefzier Appell
vor er We
In ehrfürchliger Erwarkung ſieht das deutſche Volk

der Anſprache enkgegen, die der greiſe Reichspräſident
am Sonnabendabend als letzten Appell vor der Ab
ſtimmung und vor der Wahl an alle Deutſchen richten
wird. Nicht minder groß iſt auch das Jnkereſſe des
Auslandes, denn es liegt eine beſondere Bedeukung
in den Worken des Reichsoberhaupkes, da ſie die un
verbrüchliche Einigkeit zwiſchen dem Reichspräſidenken
und der Reichsregierung äußerlich in ſtärkſter Weiſe
zum Ausdruck bringt. Zugleich wird die kurze An
ſprache Hindenburgs deshalb von beſonderer Wir
küng ſein, weil ſie der Welt zeigen wird, daßz der
milifäriſche Führer des deukſchen Volkes im Welkkriege
in der gleichen Weiſe für den Frieden einkrikt, wie der
Gefreike des Weltkrieges, der heutige Führer des
deutſchen Volkes, Adolf Hitler.

fechten hat. Es ſoll freiwillig erklären,
dem Führer treue Gefolgſchaft leiſten will. Jn
keinem parlamentariſchen Staat hat ſich jemals die
enge Verbundenheit zwiſchen Führer und Volk ſo deut
lich vor aller Welt gezeigt, wie es an dieſem Sonntag
in dem neuen, vom Parlamentarismus befreiten
Deutſchland der Fall iſt

Um was es geht, das iſt dem deutſchen Volke in
den letzten Wochen in Wort und Schrift immer wieder
geſagt worden; zuletzt am Freitag durch den Führer.
Dem Auslande hat es der Reichsaußenminiſter am
Montag mit den Worten geſagt: „Wir wollen, daß der
Zuſtand aufhört, den man nur als eine Fortſetzung
des Krieges mit anderen Mitteln bezeichnen kann, daß
die Unterſcheidung von Völkern zweierlei Rechts be
ſeitigt wird und daß ſich die Regierungen jetzt wirklich
zu einer Zuſammenarbeit entſchließen, an der alle
Länder aufrichtig teilnehmen können, weil dabei nicht
einfeitige, ſondern gemeinſame Ziele verfolgt werden.“

Freudig werden am Sonntag alle Wähler
und Wählerinnen zur Urne gehen. Es iſt nicht
anzunehmen, daß auch nur ein einziger ſich durch
Fernbleiben ſelbſt aus der Gemeinſchaft des im Be
freiungskampf ſtehenden deutſchen Volkes ausſchließen
will. Das Ergebnis der Reichstagswahl wird
dem Führer zeigen, daß das ganze Volk ſich bedin
gungslos ſeiner Führung anvertraut. Das Ergebnis
der Volksabſtimmung wird dem Ausland be
weiſen, daß Adolf Hitlers Regierung in UÜbereinſtim
mung mit dem ganzen deutſchen Volke ſpricht und
handelt.

Das ganze Volk wird am Sonntag laut und ver
nehmlich ſein „Ja“ ausſprechen.

Heimwehrhilfspolizei beſchoſſen.
Wien, 11. Nov. (TU.) Am Sonnabend, gegen

1 Uhr früh, wurden zwei Heimwehrleute in Loch au
(Vorarlberg) von drei Unbekannten aus einer Piſtole
beſchoſſen. Der eine war ſofort tot, der zweite durch
einen Schuß in die Schläfe ſchwerverletzt.

Von Sonnabend 12 Uhr an wird die Grenze gegen
Bayern geſperrt. Es dürfen nur ſolche Reichsdeutſche
die Grenze überſchreiten, die mit einem Stimmſchein

für die Wahl am Sonntag verſehen ſind.
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Gön sprieht n Hannover

Hannover, 11 Nov (TU.) Die niederſächſiſche
Landeshauptſtadt war am Freitag in ein Flaggen
meer getaucht. Am Abend durchzogen die Straßen
bange Züge, die zum Welfenplatz marſchierten und
dort ſchon lange vor Beginn der großen Kundgebung
das Rieſenzelt füllten.

Unter den Klängen des Präſentiermarſches ſchritt
Miniſterpräſident Göring zur Rednertribüne und
führte u. a. aus:

Solange ein Volk wie das deutſche diffamiert
werde, ſolange hätten die anderen kein Recht, vonFrieden zu ſprtane Und ſolange ein Volk wie das
deutſche ohne Gleichberechtigung im Herzen Europas
lebe, werde in dieſem Europa Unfrieden ſein.
Wenn ein Volk ſeine Ehre preisgebe, dann würden
ihm die anderen Völker auch die Freiheit nehmen.
Deutſchland habe ſeine Ehre preisgegeben und
hingeworfen in dem Augenblick, als es ſich nicht ent
ſchloſſen habe, bis zum letzten zu kämpfen, und wir
dürften uns nun nicht wundern, wenn man uns auch
die Freiheit genommen habe. Ein Volk, das ſich
ſelbſt aufgebe, ſei ehrlos und habe nichts mehr zu
ſuchen, denn ehrloſe Völker würden auch die anderen
anſtecken und allmählich zum Zerfall führen. Darumhabe die nationglſogaſtſtiſche Bewegung den ſcharfen

Kampf um die Ehre geführt.
Zum Schluß betonte der Redner, bezüglich des

12. November und der Frage die es bazu entſcheiden

lte, gebe es keine Bedingungen, es gebe nur ein
lares „Ja!“, ſonſt gar nichts.

Greuel-Lüge über Giftgas-Fabrikation.
Die Firma Schering-KahlbaumAG. in Berlin hat

ausländiſchen Preſſevertretern Gelegenheit eben,
von der Unwahrheit einer in der rager

eltbühne“ erſchienenen Behauptung zu überzeugen,
als ob Gregor Straßer im Auftrag Adolf Hitlers in
dieſe Geſellſchaft eingetreten ſei, um dort Giſtgaſe her
zuſtellen. Das Prager Schmutzblatt hatte ſo
gar geſchwindelt, es würden täglich vergiftete Ar
beiter aus der Fabrik in die Krankenhäuſer gebracht.
Die „New York Times“ und der „Temps“ haben
gleichermaßen feſtgeſtellt als doch wohl unverdächtige
ausländiſche Zeugen, daß es ſich bei den Veröffent
lichungen der „Weltbühne“ um nichts anderes als
um eine infame Greuellüge handelt.

Auch das Ausland hört Hindenburg.
Die Preſſeſtelle der Reichsſendeleitung teilt mit:
Reichspräſident Generalfeldmarſchall von Hin

denburg ſpricht am Sonnabend zwiſchen 19
Uhr und 19 Uhr 10 Min. über alle Sender zum
deutſchen Volk. Dieſe Anſprache des Reichspräſidenten
e das größte Intereſſe guch des Auslandes. Nach

en bereits vorliegenden Meldungen wird ſie über
nommen von den beiden großen nord amerika
niſchen Rundfunkgeſellſchaften der „Na
tional Broadoaſting Company und dem Columbia
BroadoaſtingSyſtem, ferner in Süd amerika von
Rio de Janeiro, Buenos Aires und Pernambuko,
weiter von der Britiſh Broadcaſting Corporation, dem
großen h Senderſhſtem, und wird
endlich mit Richtſtrahler nach Bangok (Hinterindien)
geſendet. Um 21 Uhr 45 Minuten geht die Anſprache
von Wachs noch einmal über alle deutſchen Sender.

Zur Durchführung des Berufsbeamten
geſetzes e

Der Reichsinnenminiſter hat mit Rückſicht auf die
Friſtverlängerung, die kürzlich für die Durchführung
des Berufsbeamkengeſetzes verfügt worden iſt, an die
übrigen Reichsminiſter ein Schreiben gerichtet, in
welchem er Zum Ausdruck bringt, zur Herbeifüh
rung baldiger Beruhigung in der Beamtenſchaft erſcheine es ihm erwünſcht, wenn
den Beamten, Angeſtellten und Arbeitern auf Anfrage
darüber Auskunft gegeben wird, ob für ſie eine Prü
fung auf Grund des Berufsbeamtengeſetzes „a n
hängig iſt. Jm übrigen verweiſt der Reichsinnen
miniſter auf die Möglichkeit der Verkürzung der Friſten,
die das Berufsbeamtengeſetz ſelbſt gibt. Auch die
Landesregierungen ſind gebeten worden, nach dieſen
Richtlinien zu verfahren,

Die Saarfrage
vor der franzöſiſchen Kammer.

Paris, 11. Nov. Die außen politiſche
Ausſprache der Kammer wurde am Freitag
morgen bei geringem Intereſſe nene Außer dem
Miniſterpräſidenten und dem Außenminiſter wohnte
nicht einmal ein Zehntel der Abgeordneten den Aus
führungen des erſten Jnterpellanten Taittinger
(Vorſitzender der patriotiſchen Jugend) bei und als der
Kommuniſt Peri das Rednerpult beſtieg, ſank die
Zahl der Abgeordneten auf knapp 30. Taittinger
malte, wie ſein Vorredner Nandel das „Geſpenſt
der deutſchen Aufrüſtung“ in den bunteſten
Farben.

In Forkſetzung der außenpolikiſchen Ausſprache in
der franzöſiſchen Kammer eröffnete der Abgeordnete
Oberkürch (Marin-Gruppe) am Nachmillag die
Ausſprache mit der Forderung nach Aufrechterhaltung
des gegenwärtigen Zuſtandes im Saargebiel, Es
ſei erforderlich daß Frankreich aus ſeiner Paſſivikät
herauskrete und die Anhänger des „Skakus quo“
unkerſtützte. Ferner ſei eine ſofortige Jnkerven
tion der franzöſif Regierung beim Völker
bund unenkbehrli um die Bevölkerung zu be
ruhigen. Wenn man annehme, daß ein Teil des Saar
gebiels (7) nach der Volksabſtimmung zu dem Reich

zurückkehren werde, ſo werde eine FJeit des Jnker
regnums nokwendig, während der die Saarländer das
Recht haben ſollken, für die franzöſiſche Skaaksbürger
ſchaft zu optieren, ſonſt wäre die Abſtimmung
nicht frei.

Jm weiteren Verlauf der Kammerausſprache be
handelte der Abgeordnete der Mitte, Pezet, das
Sicherheitsproblem. Er behauptete, daß ein
Krieg in den Bereich der Möglichkeiten getreten ſei.
Als die gefährlichſte und der nationalſozialiſtiſchen
Dynamik gegenüber ſchwächſte Stelle bezeichnet er das
Donaubecken und forderte die Errichtung eines
wirtſchaftlichen Dammes, um zu verhindern, daß Wien
d Budapeſt vom Nationalſozialismus hängig
würden.

Der Abgeordnete Marin erklärte u. a., niemand
könne wiſſen, was in Deutſchland nach dem 12. No
vember paſſiere. Das Ergebnis der deutſchen Volks
abſtimmung werde die franzöſiſche Politik aber nicht
ändern.

Die Fortſetzung der außenpolitiſchen Ausſprache
an ſodann auf Dienstag nachmittäg
vertagt.

Her deufsehe Standounktet
zur Macedonald-Guild-Hall-Rede.

Berlin, 11. Nov. (TU.) Zu der Rede des eng
liſchen Miniſterpräſidenten Macdonald in der
Londoner Guild Hall erklärt man in Berliner poli
kiſchen Kreiſen: Macdonald brüſtet ſich damit, daß
er der Vater des uhſcuard de O vom 11. Dezember
1932 ſei, in dem Deutſchland die Gleichberechtigung zu
erkannt wurde. Das iſt richtig. Deutſchland hat des
wegen auch an der Abrüſtungskonferenz teilgenommen.

Da ihm aber auf der Konferenz die Ver
ſprechungen nicht gehalten worden ſind, hat es
dieſe Konferenz wieder verlaſſen. Sehr bezeichnend
iſt übrigens, daß Macdonald in ſeinen Ausführungen

nicht auf die Genfer Simon-Rede eingehd, in
der dieſer erklärt hat, man könne dem jetzigen Deutſch
land die Gleichberechtigung nicht zuerkennen. Zu der
Frage, was Deutſchland wolle, kann man nur erklären:
Seit einem Dreivierteljahr weiß die Welt, was die
Forderungen Deutſchlands ſind. Zum Schluß ſeiner
Rede hat Macdonald erklärt, Neurath wolle neue
Vorſchläge machen. Das iſt keine richtige Auffaſſung
der Ausführungen Neuraths. Deutſchland hat ja ab
gerüſtet und wartet darauf, daß auch die anderen
Staaten abrüſten ſollen. Wir haben uns bereit
erklärt, eine „No-Force-Deklaration“ abzuſchließen
und eine Kontrolle anzunehmen. Jn unſeren Forde
rungen ſind wir äußerſt maßvoll. Trotzdem merkt
e noch nichts von der Abrüſtung der anderen

tagten.

Rudolf Heß zur Reſfechs tagswahl
Beſondere Würdigung der Leiſtungen der alten Kämpfer.

Mänchen, 11. Nov. (TU.) Die NsK. bat d
Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, ſich zu einer
im Lande verbreiketen Meinung zu äufßern, die eiwa
in dem Satz zuſammengefaßzk werden könne. So ſelbſt
verſtändlich es für jeden Deutſchen ſei, gleich welcher
politiſchen Richtung er angehöre, däs „J a für die
Politik der Ehre und Gleichberechtigung abzugeben ſo
chwer müſſe es doch für einen Richkparteigenoſſen
ein, für die Kandidaten einer Partei zu ſtimmen, die
den Heitritk geſperrt habe und Nichtmitglieder als
Deutſche zweiter Klaſſe betrachte

Rudolf Heß erklärte dazu u. a. folgendes: Es iſt
nicht wahr, daß die Deutſchen, die nicht als Mit
glieder der NSDAP. angehören, als zweitklaſſige
Deutſche zu betrachten ſind. Dies würde dem national
ſozialiſtiſchen Grundſatz widerſprechen, daß der
Wert eines Menſchen für ſein Volk nur zu beurteilen
iſt nach deſſen Leiſtung für ſein Volk. Allerdings muß
ich hier eines betonen: Grade auf Grund des
Leiſtungsprinzips gibt es eine Kategorie von
Nationalſozialiſten, die beſonders zu bewerten iſt. die
der alten Kämpfer. Denn ihnen, ihker Treue
für Adolf Hitler und zu ihrem Volk, ihren Opfern an
Blut und Gut und ihrem Durchhalten allein iſt es zu
verdanken, wenn Hitler ein neues Deutſchland ſchaffen
konnte. Eine ſpätere Geſchichtsſchreibung wird ganz
zu würdigen wiſſen, was es für SA., SS., HJ.,
aber auch für die Redner und politiſchen Führer hieß,
immer und immer wieder ſich dem blutigen Terror
heimtückiſcher Gegner auszuſetzen, ſtets von neuem in
Städteviertel zu gehen, von denen jeder wußte, daß der
Tod in allen Straßenwinkeln lauerte. Wie haben ſie
den Boykott auf ſich genommen, der erwartungsgemäß
kam, wenn der kleine Geſchäftsmann ſich offen zu
Hitler bekannte. Wie haben ſie Not und Elend ge

Hoalliſches Stadttheater

Araufführung:
Jugend von Langemarch

„Weſtlich von Langemarck brachen junge
Regimenter unter dem Geſang „Deutſchland,
Deutſchland über alles“ gegen die erſte Linie
der feindlichen Stellungen vor und nahmen ſie.“

Oberſte Heeresleitung v. 10. Nov. 1914.
Die Uraufführung dieſes Schauſpiels von HeinriZerkaulen, gerade am 10. a rwter o e

mehreren deutſchen Theatern gleichzeitig), bedeutet in
erſter Linie eine Tat des Gedenkens, des Ge
denkens an die, die heute vor 19 Jahren in e
begeiſtertem, opferbereiten Heldentum, das Gelöbnis der
Treue gegen Volk und Vaterland auf den Lippen,
ſingend in den Tod gingen, in dem ſchönen Bewußtſein
eines eben errungenen Sieges. Welche Opfer dieſer
Sturm aüf die ſtarken feindlichen Stellungen ohne jede
Artillerieunterſtützung gekoſtet hat, weiß heute jeder,
und deshalb wird gerade der obenſtehende Bericht der
Oberſten Heeresleitung jedem, der ihn einmal las, ſich
unvergeßlich eingeprägt haben: junge Kriegsfreiwillige,
eben ins Feld gerückt, traten zu dieſem Sturm an,liefen gegen die feindlichen Maſchinengewehre und

Stellungen „und nahmen ſie“. Ehre dieſer deutſchen
Jugend, die damals vor Langemarck ihre Treue zum
Vaterland mit einem freudigen Opfertod beſiegelte!
Ihr das erſte Gedenken am Tage der Uraufführung der
„Jugend von Langemarck“!

t

Der Dichter Heinrich Zerkaulen hat aber noch
mehr im Sinn, als nur das Gedächtnis an dieſe Toten
wachzuhalten. Denn damit würde er nur das tun, was
auch andere ſeit Beendigung des großen Krieges immer
wieder getan haben, unter ihnen die deutſche Studenten
ſchaft in der vorderſten Linie: die Jugend, die vor
Langemarck fiel, iſt nie vergeſſen geweſen, in jedem
Jahre hat man ihrer in ſchuldiger Ehrfurcht und Dank
barkeit gedacht. Was Zerkaulen will, iſt noch mehr: er
will mit ſeinem Stück ein Mal der Mahnung auf
richten für alle Deutſchen: die Mahnung, zuſammen zu
ſtehen im Kämpf um die eigene Ehre und Gleich
berechtigung und um die Wahrung des Friedens.
Dieſe Opfer von Langemarck, von der Jugend des
ganzen Volkes in gleicher Weiſe gebracht, haben nur
dann einen Sinn, wenn ſie der Ehre der Nation und
dem Frieden der Welt gebracht wurden. „Sie ſtarben
für Langemarck wir leben für Langemarck!“
Dieſe Schlußworte des Schauſpiels ſind der vorwärts
weiſende Sinn des Ganzen, der auch über den 12. Nov.
1933 hinaus unverändert Geltung haben muß, weil wir
leben und für Langemarck leben müſſen. Auch wir!

wenn er von ſeiner Pflicht, in der Heimat zu bleiben

ſtürmt in und Tod. Die Mutter allein ringt

wiedergeben, ſie aber wird dem Werk an Stelle des

Und noch ein Drittes hat Zerkaulen gewollt: er hat
die ar des Fronterleb niſſes wieder geſtalten
wollen, dieſes einmaligen, einzigartigen Erlebniſſes, das
nur der wirklich ganz nacherleben kann, der es aus der
eigenen Frontzeit in ſich trägt, unvergeſſen, ungetrübt,
ungemildert und unverlierbar, das (im Gegenſatz zu
Etappe und Heimat) im vorderſten Schützengraben nur
den Kameraden, den Menſchen, den Bruder kannte, und
vor dem alles Unechte, Laute, Schreieriſche wie von
ſelbſt verſchwand. Dieſes Fronterlebnis iſt das größte
Erleben, das einem Menſchen überhaupt werden kann,
vor dem jeder, der es nicht gehabt hat, ſtill werden ſollte,
ſtill in ſich beſcheidender S e re nung auf das,
was da draußen war. Wo bleibt vor ihm ſelbſtherrlicher
Stolz und laute Pracht? Wo Feſtestrubel und Extra
uniform? Der Frontſoldat hat dem Dichter Zerkaulen
zu danken, daß hier ein neues Denkmal deutſchen er
kämpfertums errichtet wurde, das nun zu Tauſenden
ſprechen und auf ſie wirken wird.

Dies Stück iſt das Werk eines Dichters, der ſich
nicht auf Reportage, We ſee Erzählen und den ein
achen genſatz Gut Böſe, Freund Feind beſchränktkern der mit zahlreichen Schattierungen dramatiſch

entwirft und aus dem Leben heraus eine Welt vor
unſeren Augen aufbaut, die wir mit unſerem Herzen
miterleben können. Dabei führt Zerkaulen nicht etwa
nur an die Front; dort zeichnek er den jugendlich
ſtürmenden Kriegsfreiwilligen, Studenten wie Arbeiter,
mit großer inneren Anteilnahme, und ſieht den Gegner
mit lobenswerter Objektivität und enthält ſich jeder
billigen Herabſetzung (auch in kleinen, unweſentlich er
ſcheinenden Zügen!) Außerdem gibt Zerkaulen auch der
Heimat, allerdings nur der treu zu den Kämpfern
ſtehenden Heimat, ihr Recht in dem Geſamtbild und
geht mit dem Schlußbild bis ins Jahr 1918 weiter.
Die Mutter, die er geſchaffen hat, iſt ein lebensnaher,
prächtiger Menſch, der einzige im übrigen, der ſich mit
dem im ehe Akt aufgeworfenen Problem ernſthaft
auseinanderſetzt. Allerdings wird es niemand dem eben
eingereihten kriegsfreiwilligen Sohn und zugleich
einzigen Erben der großen Fabrik verdenken, wenn er
alle Bedenken, die ſich aus dem Teſtament des Vaters
ergeben und ihn zurückhalten wollen, vön ſich weiſt,

und dem Werk zu dienen, nichts wiſſen will und hinaus

wirklich mit dieſem Problem, und wenn ſie auch das
Kommende nicht aufhalten kann, ſo hat ſie doch in hoch
herzig ſelbſtloſer Weiſe die Lücke wieder geſchloſſen, die
dem Werke entſtand, als der Leiter hinauszog und nicht
wiederkam. Den einzigen Sohn wird ihr niemand

Gefallenen einen anderen Führer geben, aus den Reihen
derer, die mit ihm draußen geſtanden und geſtritten
haben. Das iſt Dienſt am Ganzen, das iſt das Helden
tum einer Mutter aus dem großen Krieg!

tragen, die oft Arbeitsſtelle verloren, weil ſie als
„Nagzis“ ſich zeigten. Alle blieben ſie treu. Sie be
deuten in der Würdigung des inneren Kampfes, was
die Frontkämpfer in der Würdigung des einſtigen
Kampfes nach außen bedeuten.

Das Volk wird nicht zweitklaſſig, ſondern ehrt
ſich ſelbſt, das ſeine Kämpfer aus ſchwerer Zeit ehrt.
Die anderen, die ſpäter ſich als Mitglieder an
meldeten, als nur noch Vorteile damit verbunden
waren, ſie können nicht verlangen, mit den alten
Kämpfern gleichgeſtellt zu werden. Mancher, der nach
der Machtergreifung der NSDAP nicht beitrat, weil er
ſich nicht dem Verdacht ausſetzen wollte, der Konjunktur
zu folgen, gehört nicht zu den Schlechten.

Und doch bin ich weit davon enkfernt, eiwa alle die
der Charakkterloſigkeit und Konjunktur-
haſcherei zu zeihen, die nach dem 30. Januar in
die NSsDAP. gingen. Eine Anzahl von ihnen ſtieß
zur Bewegung, ohne an den Vorkeil zu denken. Man
kann nicht die Menſchen in ihrem Werke ſcheiden, auf

Grund eines von ihnen getragenen Abzeichens.
Die Mitgliederſperre bedeutet keineswegs eine Ab

lehnung der Volksgenoſſen, die nicht der NSDAP.
angehören. Sie wurde im April aus techniſchen
Gründen zu zwingender Notwendigkeit. Feſt ſteht nur,
daß die Alten den Dank der Nation verdienen und die
Nation kann ihnen den Dank abſtakten, indem ſie ſich
bei der Wahl zu der Bewegung bekennt, für die ſie
fochten und likten. Hitler braucht auch das Inſtrument
des Reichstages mit Männern ſeines Vertrauens, die
ſeiner Politik des friedlichen Aufbaues, der Ehre und
Gleichberechtigung blind ergeben ſind. Der Führer, der
bewieſen hat, daß er führen kann, fordert des deut
e Volkes Stimme für ſeine Partei. Man gebe
ie ihm.

Oberſpielleiter Hans Alva hat das Werk in
Szene geſetzt, Peter Se re die Bühnenbilder
dazu geſchafſen: beiden iſt der geſtrige Erfolg zu danken,
den man diesmal freilich nicht nach der Länge des nach
folgenden Beifalls meſſen darf: Stücke mit einer ſolchen
Atmoſphäre vertragen nicht lauten Jubel und hartes
Klatſchen. Alvas Regie: bühnenkundig, fronterfaähren,
ehrlich, ungeſchminkt, mit viel Sinn für Feinheiten, da
wo Stimmungen anklingen und verklingen ſollen.
Krauſens Bühnenbilder: ſtilſicher und echt, im Front
bild von ganz ausgezeichneter Wirkung. Wenn im
dritten Akt von dem Kriegsmäßigen manches nur an
gedeutet blieb (zu ſehr angedeutet freilich der ab
ſchließende Sturm der „jungen Regimenter“ und zeit
weilig auch das Maſchinengewehrfeuer), ſo bedenke man
immer, daß in ſolchen Stücken gerade die Grenzen, die
einer Bühne gezogen ſind, beſonders deutlich werden,
daß aber auch die Bühne nicht Wirklichkeit ſein will,
immer noch iſt die Welt dort oben nur Symbol. Die
Darſtellung gab wieder einmal einen Beweis von der
Ausgeglichenheit des Enſembles. Da ſind zunächſt die
Deutſchen jeder vom Dichter mit einigen beſonderen
Zügen ausgeſtattet (in der Art, wie Zerkaulen gerade
die verſchiedenen kriegsfreiwilligen Studenten charakte
riſierte, wird man einen Beweis ſeines Könnens ſehen
dürfen). unter ihnen Otto Grieß als kampf
begeiſterter Student, lebensfroh und voll glühender
Vaterlandsliebe, Wolf Lieber, der einzige Arbeiter
in der „akademiſchen“ Gruppe, un der etwas ſcheu an
59 haltende, dann der ſich rückhaltlos zu ſeinen Kame
raden bekennende, ſchließlich der aus einem vierjährigen
Fronterleben gereifte ernſte Unteroffizier mit dem
E. K. I dazu Horſt Katzzer, ein früh chon durch
Erleben ſtill gewordener Gefreiter, aſſias, ein
etwas vorwitziger, treuherziger Studio, und endlich
Peter Großmann, die ſchnauzbärtige „Seele“
von Unteroffizier. Der Feind: Eugen Eiſenlohr,
ein Oberſt voll Würde und ſachlicher Uberlegenheit,
Arzdorf, ſein e Adjutant, Tiedemann, der Stabsarzt, eugner, Soldat auf
Poſten, mit der typiſchen Tommyfigur. Die Heimat:
zuerſt Vilma Dülfer, als klar ſchauende, ziel
bewußte Frau, der man die Leitung der großen derer
während des ganzen Krieges ſehr wohl zutraut, anderer
ſeits die liebevolle, verſtehende Mutter ihres Sohnes
und treue Beſchützerin ſeiner Liebe (Gabriele
Schneider als Nichte Chriſta, beſcheiden, zurück
haltend, dem Geliebten von ganzem Herzen zugetan,
zum Opfer aber dennoch bereit). Schließlich ein über
legener, gütiger Juſtizrat Robert Jungh), ein
Prokuriſt Robert Förſter) und H. v. Anderten
als Buchhalter von ſtarker kriegeriſcher Begeiſterung,
für den es den großen Schmerz ſeines Lebens bedeutet,
als er nicht mitkann mit den anderen, hinaus in den
Kampf fürs Vaterland.

Vor Beginn der Aufführung wies Kreisleiter
Dohmgoergen auf die Bedeutung des Langemarck

Blie Abrüstun]gsvorsechföge der
eng schen Arbeiterparfel

Mißtrauensantrag gegen die Negierung.
London, 11. Nov. (TU.) In ihrem Mißtrauensantrag gegen die engliſche Regierung der am

Montag im Unterhaus n ren wird, macht die
Arbeiterpartei folgen de Abrüſtungsvorſchläge:

Vollſtändige Abſchaffung des Luftkbombarde
ments, allgemeine
Deutſchland durch den Verſailler Verkra verboten ſind, internationale Kontrolle der Fivilluftfahrt,
de erabſetzung der Rüſtungsausgaben aller
Sktaaten, Abſchaffung der privaten Waffenherſtellung
und des Waffenhandels, internationale Waffeninſpek
kion und Kontrolle in allen Skaaten, Schaffu
inkernakionalen Polizeimacht.

Stancfrecht In Gsterreſeh
Wien, 11. Nov. (TUu.) Jn Oſterreich wurde daß

Standrecht für das ganze Bundesgebiet ſür
das Verbrechen des Mordes, der Brandlegung und der
öffentlichen Gewalttätigkeit durch Beſchädigung fremden
Eigentums verhängt. Für dieſe Verbrechen kann die
Todesſtrafe ausgeſprochen werden.

Jn einer Mitteilung wird bekanntgegeben, der
Bundeskanzler habe ſich im Einvernehmen mit dem
Juſtizminiſter entſchloſſen, um, wie es in der Mittel
lung heißt, einem länggehegten Wunſche der werktätigenBevölkerung n nach ausreichendem Schutze
Rechnung zu tragen h das Standrecht für das ganzeBundesgebiet zu verhäng Das Standrecht tritt an

der Kundmachung in Die Bewegungsfreiheit
wird nicht eingeſchränkt.

Gleichzeitig wird durch Verordnung mit geſetzes
ändernder Wirkung die Strafprozeßordnung
devart geändert, daß die Durchführung des ſtand
rechtlichen Verfahrens für das ganze Bundesgebiet dem
Straflandesgericht J in Wien übertragen wird. Das
Standrecht bedeütet, daß die im öſterreichiſchen Recht
abgeſchaffte Todesſtrafe bei den Verbrechen, für die das
Standrecht bekanntgegeben wurde, wieder verhängt wer
den kann. Die Bekanntgabe des Standrechtes erfolgte
zunächſt im Rundfunk. Außerdem geht den Zeitungeneine Pflichtverlautbarung zu, die ſie abdrucken müſſen

In Kürze
Botſchafter Nadolny bei Hindenburg. Reichspräſident

von Hindenburg empfing den deutſchen Botſchafter
Nadolny, der ſich in den e re Tagen auf ſeinen
neuen Poſten nach Moskau begibt. Der Reichspräſident
benutzte dieſen Anlaß, um dem deutſchen Botſchafter
ſeinen Dank für die als Vertreter Deutſchlands auf der
Abrüſtungskonferenz dem Reich geleiſteten Dienſte zum
Ausdruck zu bringen.

8000 Stimmſcheine in der Schweiz ausgeſtellt. Die
deutſchen Konſulake in der Schweiz haben auch für die
kommende Wahl eine große Anzahl von Stimmſcheinenausgeſtellt, die ungefähr die Zahl von 8000 erreichen

dürftenDer Bruder des Wiener Ganlerters
Frauenfeld verhaftet. Wie es heißt, iſt der
Bruder des Wiener Gauleiters der RSDAP., der
Diplom Kaufmann Richard Frauenfeld, verhaftet
worden.

Neue Jrak Regierung. Jm Jrak iſt nach längerer
Regierungskriſe ein neues Kabinett gebildet worden
Miniſterpräſident iſt Jamil Beg Midfal, der im
irakiſchen Aufſtand von 1920 gegen die britiſchen
Truppen gekämpft hat.

Der amtliche Bericht über die Unterredung Rooſevelt
mit Litwinow. Präſident Rooſevelt und Litwindw er
ließen nach der einſtündigen Konfernz ein Kommunijqué,
in dem lediglich feſtgeſtellt wird, daß W alle ſchwebenden
Fragen beſprochen haben und daß die Verhandlungen
Rooſevelts und des Staatsdepartements mit Litwinow
fortgeſetzt werden.
Kückkrittk des rumäniſchen Kabinekts
am Sonnabend. Es ſteht feſt, daß Miniſterpräſi
dent Vajda dem König am Sonnabend das Rück
tritksgeſuch des Kabinekks en Be und als Nach
folger den Führer der Liberalen Parktei, Duca, emp
fehlen wird. Gleichzeitig mik der Ernennung Ducas
zum Miniſterpräſidenken wird das rumäniſche Par
lamenk aufgelöſt werden. Die Neuwahlen ſollen Mitte
Dezember ſtattfinden.

raft.

tages hin, um die Brücke zu ſchlagen zu dem kommenden
Schickſalstage des deutſchen Volkes, dem 12. November
1933. Dr. Adolf Wuttke.

Theater Nachrichten

Stadttheater Halle.
Sonnabend, 11. 11., 20 bis gegen 22.45 Uhr. Der

Waffenſchmied. Sonntag, 12. 11., 15-17 Uhr Willi
Faber; 19.30 bis nach 22.45 Uhr: Der Vogelhändler.
Montag, 13. 11., 20 bis gegen 2238 Uhr: Jugend von
Langemarck. Dienstag, 14. 11., 20 bis gegen 2228 Uhr:
Jugend von Langemarck. Mittwoch, 15. 11., 198 bis
gegen 2354 Uhr Paleſtrina. Donnerstag, 16. 11., 20
bis gegen 2225 Uhr: Jugend von a Frei
tag, 17. 11., 20 bis gegen 2254 Uhr: Wenn Liebe er
wacht (Erſtaufführung). Sonnabend, 18. 11., 19 bis
nach 24 Uhr: Die Meiſterſinger von Nürnberg. Sonn
tag, 19. 11., 15— 1854 Uhr Der Vogelhändler 19
bis nach 224 Uhr: Wenn Liebe erwacht. de
20. 11., 20 bis gegen 2234 Uhr: Der Waffenſchmied.

Neues Theater Leipzig.
Sonntag 12. 11., 18.30 bis 22 80 Uhr: „Lohen

grin.“ Montag, 13. 11., 20 bis 22.45 Uhr. „Caval-
Ieria rusticana“; „Der Bajazzo.“ Dienstag
14. 11., 20 bis nach 22.45 Uhr: „Undine.“ Mitb
woch, 15. 11, 20 bis 28 Uhr: „Die Macht des
Schickſals.“ Donnerstag, 16 11.: Geſchloſſen!
Freitag. 17. 11, 20 bis gegen 22.50 Uhr: „La
Traviata.“ Sonnabend, 18. 11., 20 bis gegen
2330 Uhr: Der Zigeunerbaron.“ Sonntag, 19. 11.
18.30 bis 22.30 Uhr: „Lohengrin.“

Alles Theater Leipzig.
Sonntag, 12. 11., 16 bis 18 30 Uhr: „Am Himmel

Europas Montag, 13. 11, 20 bis 28 Uhr
„Lorenzaccio.“ Dienstag, 14. I1., 20 bis nach
22 ühr: Am Teetiſch. Mittwoch, 15. 11. 20 bis
nach 23 Ühr: „Alle gegen einen, einer für alle! n
Donnerstag, 16. 11., 20 bis 22.30 Uhr: „Am Himmel
Europas Freitag, 17 11, 20 bis nach 28 d
„Alle gegen einen, einer für alle!“ Sonnabend,
18. 11., 16 bis nach 18 Uhr: „Sommer in Tirol
Sonntag 19. 11., 16 bis 1830 Uhr „Kaſperl kommtl“;
20 bis nach 22 Uhr: „Eigth Bells.“

Deutſches Nakionalkheater Weimar.
Sonntag, 12. 11., 20 Uhr: Deutſcher Abend. Mon

tag, 13. T1., 20 bis gegen 23 Uhr Struen
Dienstag, 14. 11., 20 bis rn 23 Uhr (zum
Male): Die Heirat wider Willen. Mittwoch, 15. 11.,
17 19 Uhr: Der Poſtillon von Lonſumean
Donnerstag, 16. 11., 20 bis gegen 23 Uhr: Die Heiro
wider Willen. Sonnabend, 18. 11., 20 bis n
2354. Uhr Struenſee. Sonntag, 19. 11., 20 bis gege
22 Uhr: Luther-Feier.

Abſchaffung aller Waffen, die

ung einer
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Merſeburg und Umgegend

Der erſte Schnee!
Sie hat diesmal lange auf ſich warten laſſen, die

Merſeburger Kirmeß, die bekanntlich auf den
Sonntag vor dem erſten Schnee fällt. Zwar einmal

hatte es ſchon den Anſchein, als ob es geſchneit hätte,
als man am frühen Morgen aus dem Fenſter guckte,
aber dann war es nur Reif, der die Dächer bedeckte
Nun aber war der erſte Schnee doch gekommen, gerade
als man ihn nicht vermuteke Gewiß es war am
Freitag ſehr kalt geweſen, und wer keinen eigenen
Radio Apparat beſitzt und auch kein Geld in eine
Gaſtwirtſchaft zu gehen, und ſich daher die Rede des
Reichskanzlers von den Lautſprechern auf der Straße
anhören mußte, der hat ganz beſtimmt „Eisbeine“ be
kommen. Selbſt um die Mittagsſtunde konnte die
dunſtverhangene Sonne die ſtille Luft nicht über 2 bis
3 Grad erwärmen. Faſt ſchien es, als ob es in den
ſpäteren Stunden etwas gelinder würde, und man
dachte daher ganz beſtimmt nicht an Schnee, als es
plötzlich in den ühen Abendſtunden anfing zu
ar e Ganz erſtaunt ſchauten die Leute empor.

das Schnee oder Regen? Es fühlte ſich zwar
naß an, aber im Schein der Laternen konnte man es
deutlich erkennen, es war wirklich der erſte Schnee.
Viel Beſtand wurde ihm nicht prophezeit, eben weil er
naß war, und die Paſſanten ſpannten daher ärgerlich
lachend lieber den Regenſchirm auf, als dieſes erſte
Weiß triumphierend auf dem Mantel nach Hauſe zu
tragen. Doch wer ſich nicht davor fürchtete, das war
die Jugend. Sie hatte auf dem Marktplatz ein
öffentliches Singen geplant und ließ die verſammelten
ühörer auch nicht im Stich. „Regen, Wind, wir

drüber, wir find jung und das iſt ſchönl“
Und die Prophezeiung war richtig. Ein langesLeben hatte der Schnee nicht und am Morgen en

die Dächer wieder trocken. Nur an wenigen geſchützten
Stellen hatten ſich vereinzelte Reſte des himmliſchen
Weiß halten können. Dem Landmann wäre es lieber,
wenn er liegen blieb, denn er weiß „Novemberſchnee
tut der Saak nicht weh“. Aber vielleicht gibt es bald
wieder Schnee. Das Barometer iſt gefallen und das
verſpricht Niederſchläge. Morgen aber iſt der Tag des
heiligen Markin, der gern Kälte mit ſich bringt, die

e erkee e Und „kommt St. Marmi nterkälte, iſt es gut, wenn bald eien ſam ein Schnee
r

Familienchronik des „M. K.“,

„Graf Henckel“

Rentner Karl Henckel, der heute den 87. Geburtstag
feiert.

Den 81. Geburtstag begeht bei noch vorzüglicher Rüſtigkeit der Krautſtraße 12 wohnende Rener

Wilhelm Ul rich am Monkag. Dem langfährigen
Leſer unſerer Zeitung auch unſere beſten Glückwünſche

Ein Anglücksfall ſtieß dem Beifahrer St. von
ier beim Paſſieren der Landſtraße Nähe Lettin zu.

ch Aſte eines Baumes wurde die Windſchutzſcheibe
des Autos zertrümmert und der Beifahrer erlitt ſtarke
Schnittwunden ober und unterhalb des rechten Auges.
Das Auge ſelbſt iſt glücklicherweiſe nicht verletzt. Der
Verunglückte mußte ſich in die hieſige Augenklinik
begeben, wo ihm die Wunden genäht werden mußten

Prozeß Guske
We bereits kurz gemeldet, findet am Mittwoch und

Donnerstag nächſter Woche der Strafprozeß gegen den
früheren Leiter des Landkreiſes Merſeburg, Regie
rungsvizepräſident i. e. R. Dr. Wilhelm Guske,
ſtatt. Die Verhandlungen beginnen am Vonnerstag
vormittag, 9 Uhr, vor der Strafkammer III in Halle.
Dr. Guske wird der Untreue, Falſchbeurkundung und
ſchweren Paſſivbeſtechung beſchuldigt

Die Zwiſchenfälle beim SS.Aufmarſch.
Unterſuchung iſt eingeleitet.

Anläßlich des SS.Aufmarſches am vergangenen
Sonntag haben ſich eine Reihe von unliebſamen

wiſchenfällen ereignet, die eine gewiſſe Erregung her
igeführt haben. Die Kreis leitung erklärk, daß

dieſe Zwiſchen fälle wader dem Willen
des Führers, noch dem Willen der Kreis
leitüng entſprechen Sie hat im Einvernehmen
mit der Gauleitung eine eingehende Unterh eingeleitet und wird die Schuldigen
und die Verantwortlichen zur Rechenſchaft ziehen.

Leonden-Schwarm kommt.
Am Donnerstag waren bereits die erſten Vorläufer da!

Donnerstag abend wurden bereits die erſten Stern
ſchnuppen beobachtet, die zu dem erwarteten
Zeonidenſchwarm gehören. Die Haupttätigkeit
iſt allerdings erſt für die Zeit vom 15. bis 18. No
kon zu erwarten. Vorläufer ſind aber ſchon jetzt

Jn Jahr werden ſie beſonders zahlreich ſein,
wenn auch kaum ein ſo prachtvolles Schauſpiel ein
ten dürſte wie am 9. Oktober. Die Leoniden ſind
gen l Der raſchen v die ihren Aus

unkt in dem in nordöſtlicher Richtung ſtehendenSe des Löwen hat. e

Sehr wichtig für jeden Wähler
Zur Reſchstagswahf und Volſksabstimmung am Sonntag

Nur amtliche Stimmzettel verwenden
Amtlich wird mitgeteilt:
Stimmberechtigt ſind alle reichsdeutſchen

Männer und Frauen, die am Wahltage das 20. Lebens
jahr vollendet haben. Ausländer, insbeſondere Deutſch
öſterreicher, ſind nicht ſtimmberechtigt. Jeder Wähler
hat eine Stimme. Wählen darf nur der, der in
der Wählerliſte ſteht oder einen Stimmſchein beſitzt.
Eine Stellvertretung gibt es nicht. Schreib
unkundige, kranke oder gebrechliche Perſonen können
ſich der Beihilfe einer Vertrauensperſon be
dienen zum Anbringen des Abſtimmungsvermerks
auf den Stimmzetteln, zum Einlegen der Stimmzettel
in den Stimmzettelumſchlag und zur Abgabe des Um
ſchlags an den Abſtimmungsvorſteher. Im Wahl
raum aber müſſen ſie ſelbſt anweſend
ſein.

Die Wahlzeit
beginnt 9 Uhr vormittags und endet 6 Uhr nach
miktags. Es empfiehlt ſich dringend, in den Vor
mittagsſtunden und nicht erſt am ſpäten Nachmittag
zur hl zu gehen. Jeder tut gut, wenn ereinen Ausweis bei ſich trägt (Paß, Paß-
karte, Militärpapiere, Geburtsſchein, Trauſchein, Kon
firmationsſchein, Jmpfſchein, Krankenkaſſenbuch, Ar
beits und Dienſtbuch, Militärrentenbuch, Einwohner
meldeſchein uſw.), damit er vom Abſtimmungsvor
ſtand nicht zurückgewieſen werden kann.

Die Stimmzettel
werden amtlich hergeſtellt. Sie werden im Wahlraum
von einem Mitglied des Abſtimmungsvorſtandes aus
gegeben. Nur dieſe amtlich hergeſtellten und aus
gegebenen Stimmzettel ſind gültig. Zeitungsausſchnitte,
Stimmzettel, die zu Propagandazwecken verteilt worden
ſind, und Stimmzettelausſchnitte ſind ungültig.

Der Wähler muß bei der Abſtimmung ſeine Ab
ſicht ſo deutlich zum Ausdruck bringen, daß der
Abſtimmungsvorſtand darüber nicht im Zweifel ſein
kann; denn nur der Stimmzettel iſt gültig, der bei
der Reichstagswahl in erkennbarer Weiſe den
Wahlvorſchlag bezeichnet und bei der Volks
abſtimmung die zur Abſtimmung geſtellte Frage
einwandfrei beantwortet. Dies geſchieht am beſten bei
beiden Wahlen durch

Einzeichnen eines Kreuzes
Dann weiß der Abſtimmungsvorſteher n wie der
Wille des Stimmberechtigten iſt. Für leiſtifte in der
Wahlzelle wird vom Wäahlamt geſorgt werden.

Immer wieder ſei betont, daß Vorausſetzung für
die Abgabe der Stimme Eintrag in der Wählerliſte
oder Beſitz eines Stimmſcheines iſt.

Da aus praktiſchen Gründen einige Wahlſtellen
geändert werden mußten, wird jedem Wähler nahe
gelegt, in der Bekanntmachung über die Wahlſtellen

Heute alle zur Schlußkuncd gebung
Merſeburg im Zeichen des Hakenkreuzes! Von allen

Dächern weht das Symbol der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung, die zur Einheitsbewegung eines ganzen
Volkes geworden iſt. An alle Volksgenoſſen ergeht der
Aufruf, ſich heute abend in den großen
Fackelzug einzureihen, der möglichſt alle
männlichen Einwohner unſerer Stadt
umſchließen will. Es ſoll öffentlich Zeugnis gelegt
werden, daß Merſeburgs Einwohner geſchloſſen hinter
unſerem Führer ſtehen, und bei der großen Ent
ſcheidung des 12. November ihr Ja in die Waagſchale
werfen.

Die Marſchfolge der Vereine.
Die Kreisleitung teilt mit:Die Reihen folge der an dem Fackelzug

und anſchließender Kundgebung teilnehmenden
Organiſationen und Verbände wird wie folgt feſtgeſetzt.

Sämtliche Verbände richten ſich ſo ein, daß ſie
ſpäteſtens um 1930 Uhr auf dem Nulandplatz
in folgender Reihenfolge ſtehen:

Spielmannszug und Kapelle der NSDAP.,
Ortsgruppe 15—5 der NSDAP.,
Hitlerjugend,
Beamktenabteilung,
NSBO.,
NS.Hago,
NSKDOV.,
Arbeitsdienſt,
Stahlhelm,

10. Polizei,
11. Behörden,
12. Arbeitsfront,
13. Jnnungen,
14. Kriegervereine,
15. Turn und Sportvereine,
16. Firmen.
Die Organiſationen treten ſtaffelweiſe, be
nend von der Weſtſeite des Nulandplatzes mit der

ront nach der Nulandſtraße, an.
Die Aufmarſchleitung liegt in den Händen

des Sturmbannführers Du val. Den Anweiſungen
der als Ordner wirkenden uniformierten SA. Männer
wird gebeten, unbedingt Folge zu leiſten

Die Teilnahme von Schulen und weib
lichen Perſonen iſt nicht erwünſcht.

Die Arbeitks gemeinſchaft der Merſeburger Krieger
vereine tritt heute abend geſchloſſen 19.30 Uhr am
Nulandtplatz (Naumburger Straße) an. Armbinden
ſind nicht anzule gen. Fahnen ſind mitzubringen

Der Bund Deutſcher Oſten (Oſtmärker und Ober
ſchleſter), der Schleſier, Kolonial- und Seeverein,
Sudetendeutſcher Heimatbund, Volksbund für das
Deutſchtum im Auslande und der Bund der Auslands
deutſchen. Treffpunkt: 19.30 Uhr an den Scheunen an
der Naumburger Straße.

Um 20 Uhr ſetzt ſich der Zug in Bewegung; um
auf dem Marktplatz zu enden, wo Kreisleiter
Olleſch und Gauarbeitsführer Simon noch ein
mal einen flammenden Appell an die Merſeburger
Einwohnerſchaft richten wird.

r

Der Freitag ſtand im Zeichen der großen Be
triebskundgebung. Bei allen Behörden, in
allen Betrieben ruhte zur Mittagsſtunde die Arbeit.
Die Belegſchaften hatten ſich verſammelt, um mit
ihren Vorſtänden oder den Betriebsinhabern den rich
tunggebenden Worten des Volkskanzlers zu lauſchen.

uch die Schüler waren in den Sälen der Schulen
verſammelt, um teilzuhaben an dem großen Ereignis,
das für ſie wie für die Erwachſenen eine bleibende
Erinnerung ſein wird.

Volkstänze und Volkslieder
Die Mädels vom BDM. und die Sing und Spiel

n der Hitlerjugend hatten ſich am Freitagabend auf
em Marktplatz eingefunden, um durch Volkstänze und

und Wahlbezirke, die vor einigen Tagen im „M. K.“
erſchien, feſtzuſtellen, welche Wahlſtelle für ihn zu
ſtändig iſt.

Es gibt keine Ausreden!
Krankheit, ſofern ſie nicht ans Bett feſſelt, und

Reiſen, ſofern nicht triftigſte Gründe vorliegen, ent
ſchuldigen das Fernbleiben vom Wahllokal nicht. Jn
Krankenhäuſern und Bahnhöfen ſind Wahllokale ein
erichtet. Für nicht bettlägerige Kranke und Alters
ſchwache ſtehen Automobile zur Verfügung. Es gibt
keine Ausreden!

Wie uns mitgeteilt wird, iſt es dem Wahlvorſteher
nicht erlaubt, zu Kranken und Gebrechlichen zu gehen
und die Stimmzettel abgzuholen. Ein gut organiſierter
Fahrdienſt wird ſie ſchnell und ſicher zu den Wahl
lokalen befördern. Um Adreſſen bittet die Kreis
leitung der NSDAP.
Wahlabzeichen der Neichspropaganda

leitung.
Die Reichspropagandaleitung teilt mit:
Die Reichspropagandaleitung gibt für alle Volks

genoſſen, die am Sonntag ihrer Wahlpflicht genügen,
für das geſamte Reichsgebiet Wahlab zeichen
heraus. Der Verkauf oder die Verbreitung irgend
welcher anderer Plaketten oder Abzeichen, die auf die
Wahl Bezug nehmen, iſt aus dieſem Grunde für den
Wahltag verboten! Dr. Goebbels,

eichspropagandaleiter.

Diesmal ſchnellere Wahlergebniſſe.
Man rechnet allgemein damit, daß ſich die Feſt

ſtellung des Abſtimmungsergebniſſes und des Wahl
ergebniſſes am Sonntagabend weitaus ſchneller ab
wickeln wird als bisher. Das Zuſamenrechnen iſt dies
mal einfacher als ſonſt, bei der Reichstagswahl braucht
nur die Zahl der gültigen und der ungülkigen Stimmen
feſtgeſtellk werden, dazu kommt die Frage beim Volks
entſcheid. Jm Wahlbüro des Reichswahlheiters rechnet
man damit, daß das Reichswahlergebnis
bereits um Mitkernacht feſtgeſtellt ſein dürfte.

r

Die Bekanntgabe der Wahlergebniſſe
beginnt an unſerem Geſchäftshauſe bald nach 16 Uhr
mit dem Einlaufen der erſten Kreismeldungen. Jm
Laufe des Abends werden Extrablätter das Stadt
ergebnis und eventuell auch bereits größere Ergebniſſe
verbreiten. Hingegen wird eine Sonderausgabe am
Montagfrüh nicht erſcheinen.

Volkslieder deutſche Art und deutſche Sitte zur Geltung
kommen zu laſſen. Die Werbeveranſtaltung wurde
leider durch den „erſten Schnee“ ſtark beeinträchtigt, doch
hatte ſich trotz dieſer ungünſtigen Witterung eine große
Beſucherzahl eingefunden. Mit Geſang rückte der
BDM. in der einheitlichen braunen Tracht an, des
gleichen die Hitlerjugend. Die Großlautſprecheranlage
der Firma Bock hatte durch Schallplatten für Unter
haltung geſorgt. Die abſperrende Hitlerjugend mußte
für einen genügend freien Raum ſorgen. „Vorwärts!
ſchmettern die hellen Fanfaren“ ſang als Einleitung
der BDM. Die Hitlerjugend ſang hierauf „Wir ſind
die Hitlerjungen“ in kräftiger Weiſe. Der friſche Ge
ſang des BDM. ſetzte nun wieder ein mit dem Liede
„Auf, auf, ihr Wandersleut'“. Die Hitlerjugend konnte
mit dem Lied vom 9. November ſehr gut gefallen,
dumpf klang es: „Jn München ſind viele gefallen
in der ſchlichten, aber feſten Weiſe der deutſchen Jugend.
Ein gut einſtudierter Sprechchor der Hitlerjugend mahnte
mit treffenden Worten für den Sinn der national
ſozialiſtiſchen Revolution. Die Sing und Spielſchar der
Hitlerjugend zeigte auch hier, daß ſie auch auf dem
Gebiete der Pflege deutſchen Volkstums tatkräftig mit
wirkt. Der Bund Deutſcher Mädels brachte noch einige
Lieder zum Vortrag, die ſo recht die Liebe für deutſchen
Geſang unter Beweis ſtellten.

Den Höhepunkt bildeten aber die Volkstänze,
die zwar auch etwas unter dem ungünſtigen Wetter
litten, aber doch in guter rhythmiſcher Übereinſtimmung
mit den Weiſen einiger Mitglieder der NS. Kapelle
ausgeführt wurden. Ureigenſtes deutſches Kulturgut
erſteht unter der Pflege des BdM. wieder auf und
wird dem deutſchen Volke wieder nahe gebracht. Es
wechſelten nun einige Geſänge der HJ. und des BdM.,

konnte. Die beiden Formationen rückten, nachdem ſie
der Offentlichkeit bewieſen hatten, wie die deutſche
Jugend neuerſtandene deutſche Kultur zu würdigen
weiß, geſchloſſen wieder ab.

27 Verhaftungen in Merſeburg

Das Polizeipräſidium Weißenfels teilt mit:
Jm Monat Oktober 1933 wurden im Bezirk des

hieſigen Polizeipräſidiums 69 Perſonen feſtgenommen,
und zwar:

in Merſeburg 27 Perſonen, darunker wegen
Sitklichkeitsverbrechens und Abtreibung 3, wegen Dieb
ſtahls und Einbruchs 4. wegen Ankerſchlagung und
Beiruges 6, wegen Landſtreicherei und Beltelns 5, ge
ſuchte Perſonen 2 und wegen verſchiedener Delikte

in Weißenfels 22 Perſonen, darunter wegen
Sittlichkeitsverbrechens 1, wegen Diebſtahls und Ein
bruchs 6, wegen Hehlerei 1, wegen Landſtreicherei und
Bettelns 4, geſuchte Perſonen 3 und wegen verſchiedener

Delikte 7;
in Zeitz 20 Perſonen, darunter wegen Sittlich-

keitsverbrechens 1, wegen Diebſtahls und Einbruchs 5,
wegen politiſcher Vergehen 8 und wegen verſchiedener
Delikte 6.

x

Neue Arbeit am Preußenring.
Nachdem die Vorarbeiten für den Kanalbau am

Preußenring beendet ſind, hat man jetzt mit den
Erdarbeiten begonnen; zunächſt für die Regen
waſſerableitung, die nach dem Hinterteich geführt wird.
Leider iſt nun das ſchöne Wetter vorüber, ſo daß die
Arbeiten unter weniger günſtigen Witterungsverhält
niſſen durchgeführt werden müſſen. Aber auch die
ſonſtige Bautätigkeit am Preußenring geht weiter.
Nachdem kürzlich ein Häuſerblock beendet wurde,
werden jetzt wieder die Ausſchachtungsarbeiten für
ein Doppelhaus vorgenommen

Tag des deutſchen Handels.
Am 18. und 19. November findet der große Tag

des deutſchen Handels in Braunſchweig ſtatt, an dem
teilzunehmen, alle Kaufleute aufgefordert werden.
Zur Erleichterung des Verkehrs nach Braunſchweig
werden ab Halle zwei Sonderzüge fahren, und
zwar verkehrt der Sonderzug 1, Sonnabend, 18. No
vember, 11 Uhr ab Halle, der zweite am Sonntag,
19. November, 6.10 Uhr ab Halle. Den Teilnehmern
wird eine Fahrpreisermäßigung von 75 Prozent ge
währt, ſo daß die Fahrt Halle- Braunſchweig und zu
rück nur 3,35 RM. koſtet. Die Meldungen der Teil
nehmer müſſen ſofort erfolgen. (Siehe Anzeige.)

Her Bund „Königin Luiſe
HOrksgruppe Merſeburg

hat ſich den Vereinen und Verbänden, die in der
Schweſternſtation des Vaterländiſchen Frauenvereins
vom Roten Kreuz eine Nähſtube eröffnet haben,
angeſchloſſen, und fordert hiermit ſeine Mitglieder zu
tat kräftiger Mitarbeit auf. Die Luiſenkamera
dinnen betrachten es als ihre Aufgabe und unbedingte
Pflicht, wie in den Vorjahren, ſo auch in dieſem
Jahre ihre Kräfte voll und ganz dem Winterhilfswerk
zur Verfügung zu ſtellen, um den Notleidenden ihre
Volksverbuündenheit und ihr Mitgefühl zu bekunden,
um das Los der Unglücklichen lindern zu helfen.

Die Börſe der Hausfrau
Mit den Erſtangeboten iſt es nun auf dem Wochen

markt vorbei und eine gewiſſe Gleichmäßigkeit im
Warenangebot zu verzeichnen. Landbutter zeigte heute
eine nachgiebige Preisnotierung, denn in der billigſten

angeboten. Jm übrigen ermittelten wir folgende
Wochenmarkt Durchſchnittspreiſe: Landbutter Stück 70
bis 75, Molkereibutter Stück 75-—80, Käſe Stück 7—-10,
Landeier Stück 13, Matz Pfund 15--20, Bananen
Stück von 5 an, Tomaten 10——20, Apfel 8——20, Bir
nen 10—15, Weintrauben 25-—50, Zitronen Stück 4——5,
Haſelnüſſe 45, Walnüſſe 45--50, Zwiebeln 8--10, rote
Rüben 8—10, Mohrrüben 8, Kohlrüben 8, Teltower
Rüben 20, Spinat 8—10, Mangold 10, Kopfſalat Stück
5-—-10, Endivien Stück 10—15, Rapünzchen Pfund
10—-15, Rotkohl 10, Weißkraut 5--8, Wirſing 10,
Grünkohl 8—160, Blumenkohl Stück 20—35, Schwarz-
wurzel 25-—85, Meerrettich Stange von 25 an, Kohl
rabi Stück 5, Radieschen Bund 8, Rettiche Stück 5
bis 10, Kürbis Pfund 5, Kartoffeln 10 Pfund 30,
Salatkartoffeln 85, Schellfiſch 40, do. geräuchert 50,
Seegal 40, Kabeljau 85--40, Rotbarſch 30-35, See
lachs 30, Filet 40—60, Schweinsfiſch 60, Scholle 60,
grüne Heringe 20, Bücklinge 40, Salzheringe Stück 5
bis 13, Spiegelkarpfen 95, Schuppenkarpfen 85, Hecht
130, Weißfiſche 30— 50, Rindfleiſch 70-110, Schweine
fleiſch 75--160, Kalbfleiſch 80—120, Hammelfleiſch 80
bis 90, Bockfleiſch 60--70, Kaninchen 60-65, Ente 80
bis 85, Gans 80—85, zerlegt 100, Gänſefett 200,

von denen beſonders gut „Volk ans Gewehr“ gefallen Tauben Stück von 45 an, Suppenhühner Pfd. 70.

Groer Erfolg der Arbeitsschiacht
Die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit im Regierungsbezirk Merſeburg.

Wie der Regierungspräfident in Merſe
burg mitteilt, iſt durch die von ihm im Benehmen mit
den Landräten und Oberbürgermeiſtern, den Wirk
ſchaftsverkretungen und der Gauleitung der NsDAP.
eingeleiketen Maßnahmen ebenſo wie in anderen
Gegenden ſo auch im Regierungsbezirk Merſeburg
die Arbeitsloſigkeit mit großem Erfolge gemindert
worden. Die Zahl der Arbeitsloſen im Regierungs
bezirk ſank von 91 507 Mikte Auguſt 1933 auf 60 251
Anfang November 1933, alſo um rund 35.

Aus den von der Reichsregierung zur Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit als Darlehen oder Beihilfen vor
geſehenen Beträgen (ſeit Juni 1933 allein 1,5 Mil
liarden Reichsmark), ſind für den Regierungsbezirk
W bis jetzt bereits für wichtigere Zwecke be
willigt:

Für Jnſtandſetzungs und Ergänzungsarbeiten an
Gebäuden, Brücken uſw. 1690 000 RM.

Für Verſorgungsbetriebe (Gas, Waſſer, Eektriz.)
2 563 900 RM. Für gleichen Zweck ſtehen noch
weitere 1,5 Millionen zur Verfügung.)

Für Flußregulierung u. Meliorationen 500 000 RM.
Für Inſtandſetzung von Gebäuden, landwirtſchaft

lichen Betrieben, Teilung von Wohnungen, Ein
richtung von Kleinwohnungen 6 381 000 RM.

Für Schaffung vorſtädtiſcher Kleinſiedlungen
2 982 000 RM.

Für Jnſtandſetzung ſtaatl. Gebäude 325 000 RM.
Für Jnſtandſetzung ſtaatl Gebäude 325 000 RM.
Reben zahlreichen Einzelbauten werden durch dieſe

Mittel folgende
volkswirtſchaftlich beſonders bedeutende Maßnahmen

gefördert werden:
Binnenenkwäſſerung im Elſter. und Luppegebiet und

Elſter- und Lupperegulierung (Landkreis Merſeburg).
Helmeregulierung (Kreis Sangerhauſen).
Ausbau der Weißen Elſter (Kreiſe Jeitz, Weißen

fels und Stadt Zeitz).
3 Jn Angriff genommen wird ferner in allernächſter

eit:

Erſchließung weilerer Kohlenfelder.
Verlegung der Reichsbahnſtrecke Merſebur

r hein und Verlegung von Straßen uſw. im Geiſel
a

Von beſonderer Bedeutung iſt auch die im Kreiſe
Delitzſch in Entſtehung begriffene große Anlage zur
Verrieſelung der Leipziger Abwäſfer,durch die die Verunreinigung der Elſter
und Luppe und der Saale künfkig beſeitigk wird. In vielen Landkreiſen des Bezirks
werden Wege, Jnſtandſetzungs- und Notſtandsarbeiken
ausgeführt.

Neben der öffentlichen Arbeitsbeſchaffung ſteht die
privake Arbeiksbeſchaffung.

Die Landwirtſchaft hat ſich in ihren Dienſt geſtellt
durch Aufnahme von Landhelfern und t
von Arbeitsloſen. Mit der Landwirtſchaft wetteife
die Jnduſtrie. Neben den großen Werken, wie
Leuna. Mansfeld und JG. Farben, die Arbeiter
in großer Zahl neu eingeſtellt haben, haben auch eine
große Anzahl kleinerer Jnduſtrieunternehmungen
eifrig am Ziele der Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit
mitgewirkt.

Im Freiwilligen Arbeitsdienſt ſind im Regierungs
bezirk Merſeburg 6400 Jugendliche untergebracht, die
vor allem bei Flußregulierungen und Meliorations
arbeiten eingeſetzt ſind.

Jn Auswirkung der getroffenen Maßnahmen ſind
der ganze Stadt und Landkreis Wittenberg und vom
übrigen Regierungsbezirk bereits 225 Gemeinden
völlig frei von Arbeitsloſen.

Für den zweiten Abſchnitt des Kampfes gegen die
Arbeitsloſigkeit ſind bereits unter Leitung des Ober
präſidenten der Provinz Sachſen und unter Mit
wirkung aller oben genannten Stellen beſondere Maß
nahmen getroffen, die zu weiteren erheblichen Fort
ſchritten auf dieſem Gebiete führen werden. Jm Regie
rungsbezirk wird zu dieſem Zweck ein beſonderer Be
zirksausſchuß zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit ge
bildet werden.

Preislage von 70 Pf. wurde ſie an ſehr viel Ständen

e
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Voranusſtchtliche Witterung

bis Sonnkag abend.
Barometerfall über Südeuropa hatte die Winde

am Freitag in Mitteldeutſchland auf Oſt gedreht. Mit
ihnen breitete ſich wieder kühlere Luft über unſeren
Bezirk aus; die Temperatur ging bis wenig über Null
herunter, ſtellenweiſe kam es zu leichtem Schneeflocken
fall. Auf dem Brocken iſt das Thermometer wieder
an 3 Grad geſunken, Neuſchnee hat die Schneedecke
auf 22 Zentimetker erhöht. Jetzt iſt der Barometerfall

beſonders über dem öſtlichen Mitteleuropa zu beob
achten. Er bildet mit den Reſten der von Weſten
erangekommenen Tiefdrückgebiete eine umfangreicheSo niederen Luftdrucks aus, deren Schwerpunkt oſt

wärts von uns liegen wird. Es iſt dabei mit einem
ÜUbergang der Luftſtrömungen u weſtliche Richtungen
und Eindringen maritimer Luftmaſſen zu rechnen.
Das Wetter wird dabei ziemlich trübe ſein und zeit
weiſe Niederſchlag bringen.

Ausſichten: Ziemlich trübes Wetter, zeitweiſe
leichte Niederſchläge, vielfach als Sprühregen, ekwas
milder, im hohen Harz aber Froſt.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

lancdkreis Merseburg
Mandolinendieb gefaßk!

s Meuſchau. Am 2. September wurde dem Ein
wohner F. von hier eine Mandoline aus ſeiner Woh
nung geſtohlen. Jetzt iſt es gelungen, den Dieb in
einem etwa 18jährigen Burſchen, aus Weißenfels
ſtammend, zu faſſen. Er hauſierte hier wiederum mit
Pantoffeln, wurde erkannt und geſtand die Tat ein.
Der freche Burſche verkaufte die Mandoline, die einen
Wert von etwa 35 RM. hatte, in Bad Köſen für
2 RM. Das nette Früchtchen dürfte nun ſeiner ge
rechten Strafe entgegengeſehen.

Verkürzte Wahlzeit.
s Knapendorf. Die Wahlzeit iſt für unſere Ge

meinde auf die Zeit von 8—14 Uhr für Sonntag feſt
geſetzt.

Obſtbaumdiebſtahl.
8 Knapendorf. Auf der Straße MerſeburgKnapen

dorf wurde in einer der letzten Rächte ein dreijähriger
Hbſtbaum geſtohlen. Auf derſelben Strecke wurden
bereits im Vorjahre drei junge Bäume entwendet.

Diphkherieerkrankungen.

S Knapendorf. In letzter Zeit ſind hier 3 Kinder
an Diphtheritis erkrankt. Jn einem Falle verlief die
Krankheit tödlich.

Treibjagd.
8 Knapendorf. Bei der am Mittwoch abgehaltenen

Treibjagd wurden 180 Haſen, 20 Rebhühner und
4 Faſanen erlegt.

Biſchöorf. In unſerer 300 Morgen großen Flur
wurden bei der Treibjagd am Donnerstag 29 Haſen
und Kaninchen zur Strecke gebracht

Keine Wohlfahrkserwerbsloſen mehr.
S Biſchdorf. Seit einigen Ta iſt unſere Ge

meinde ohne Wohlfahrtserwerbsloſe.

Auffüllung des Obſtbeſtandes.
H Bad Lauchſtädt. In den ſtädtiſchen Planta en,Gärten und Straßen iſt in der letzten Zeit eine Ken

anpflanzung von etwa 230 Obſtbäumen erfolgt. Die
Anpflanzungen waren dringend notwendig, da durch
Eingehen zahlreicher Bäume der Obſtbeſtand in der
ſtädtiſchen Gemarkung ſtark zurückgegangen war.

Als Aſſiſtent berufen.
Bad Lauchſtädt. Der zur Zeit an der Univerſität

Halle ſtudierende Sohn des Bürgermeiſſters Grimm,
and. pharm. et chem. Kurt Grimm, iſt als Aſſiſtent
an das Pharmazeutiſche Inſtitut der Unwerſttät Halle
berufen worden.

NSDAP.Filmabend.
8 Schafſtädt. Die NSDAP. veranſtaltete am

Donnerstagabend im „Pring von Preußen einen ſehr
gut beſuchen Filmnabend, bei welchem neben einem
großen Beiprogramm der Film vom Reichsparteitag in
Nürnberg 1938 gezeigt wurde. Die Rede des Reichskanzlers wurde am Jreneg öffentlich im Rathaus und

km ehemaligen Arbeitsamt übertragen. Es hatten ſich
zahlreiche Zuhörer eingefunden.

Eintopfgericht-Sammlung.
8 Schafſtädt. Bei der Sammlung anläßlich des

Eintopfgerichtes am Sonntag wurden insgeſamt 151,88
Reichsmark geſammelt.

Herbſtmarkt.

8 Schafſtädt. Der Herbſtjahrmarkt findet am Sonn
gbend, dem 18. und Sonntag, dem 19. November ſtatt.
Der weit über die Grenzen Schafſtädts bekannte Herbſt-
Vieh und Geflügelmarkt wird am Sonnabend, dem
18. November abgehalten.

Gutes Ergebnis der Treibjagd.
8 Schafftädt. Bei der am Mittwoch ſtattgefundenen

Treibjagd wurde ein recht anſehnliches Ergebnis er
gzielt. Geſchoſſen wurden 422 Haſen, 80 Rebhühner,
10 Faſanen und 1 Fuchs

Treibjagd.
S Burgliebenau. Bei der am Donnerstag ſtatt

gefündenen Treibjagd wurden von 12 Schützen 209
Haſen, 8 Rebhühner und 1 Faſan zur Strecke gebracht.
Das Ergebnis iſt befriedigend.

Miſſionsabend.
d T Brtt Am Mittwoch, dem 29.

wird im Gaſthof DTeichmann für die Gemeinden des
Kirchſpiels ein Miſſiönsabend ſtattfinden. Pfarrer
Bartſch Kötzſchen, wird aus ſeiner Arbeit als
Miſſionar in Indien berichten und Lichtbilder zeigen.

Wahlverſammlung.

8 Kriegsdorf. Am Freitagabend ſprach im Gaſt
n Winker in einer v gut beſuchten Wahlverſamm
ung Kreisbetriebszellenleiter Ungerer, Merſeburg.
Seine Ausführungen bildeten einen letzten Apell für
die Wahl am 12. November. Orksgruppenführer
Beeſenberg, Wegwitz, ſchloß die Verſammlung mit
einem dreifachen Sieg Heil auf Führer und Vaterland.

Neuer Glockenſtuhl.
s Wallendorf. Der alte baufällige hölzerne Glocken

ſtuhl wird jetzt durch einen eiſernen erſetzt. Die Aus
führung liegk in Händen der Firma F. Schilling
Söhne, Apolda.

Ausbeſſerung der Feldwege.
S Zöſchen. Die in einem ſehr ſchlechten Zuſtandvefudngeh Wege in der Zöſchener Flur, werden jetzt

durch die Landwirt ausgebeſſert. Jeder Landwirt hat
ein Geſpann zur Verfügung geſtellt.

Wahlkundgebung.
8 Wehlitz. Am Donnerstag ſprach in einer Wahl

kundgebung der NSDAP. Kreisleiter Goſpodarek,
Lützen, über den Nationalſogiglismus und die Bedeu
tung der Wahlen am kommenden Sonntag. Mit
einem dreifachen „Sieg Heil“ und dem Horſt Weſſel
Lied wurde die Kundgebung geſchloſſen.

Goldenes Ehejubiläum.
g Obertkhau. Das Feſt der goldenen Hochzeit feiert

r das Ehepaar Wilhelm Möritz. Wir gratu
eren!

Hohes Alter.
S Oberkhau. Am Sonntag begeht der älteſte Ein

wohner unſerer Kirchengemeinde, der langjährige
Kirchenälteſte und frühere Kirchenkaſſenrendant Frie
drich Möritz, den 90. Gebürtstag. Trotz ſeines
hohen Alters fühlt er ſich körperlich und geiſtig noch
friſch Manche häusliche Arbeit wird von ihm noch beiſehen Angehörigen verrichtet. Seiner Lieblings

beſchäftigung, Rätſelraten, geht er noch eifrig nach.

November,

Der Jubilar ſchreitet nun rüſtig auf das nächſte Jahr
hnt. Möge ihm ein angenehmer Lebensabend beſhleden ſein.

Weikere Bewilligung von Reichszuſchüſſen.

s Schkeuditz Der Magiſtrat hat eine Reihe von
Ankrägen auf Gewährung von Reichszuſchüſſen für
Hausreparaturen in Höhe von rund 36 000 RM. in
ſeiner letzten Sitzung bewilligt. Ferner zwei Anträge
für Umbauten in Höhe von je 1000 RM.

Jagdverpachkung.
Schkeuditz Jm Gaſthaus Cursdorf fand die Ver

pachtung der Gemeindejagd ſtatt. Es waren nur
wenige Intereſſenten erſchienen. Gutsbeſitzer Franz
Parthier gab das einzige Angebot ab, und zwar
in Höhe von 600 RM. Der bisherige Pachtpreis be
trug 900 RM.

Gefallenenehrung.
g Schkeuditz Die Ortsgruppe der NSDAP., ſo

wie die NS.Formationen verſammelten ſich am
Donnerstag zu einer eindrucksvollen Feier. Auch der
Krieger und Landwehrverein nahm an der Gedenk
ſtunde teil. Pg. Krüger hielt eine Anſprache, in
der er auf die Bedeutung des 9. November 1925 hin
wies. Er legte hierauf unter den Klängen der Muſik
kapelle, die das Lied vom guten Kameraden into
nierte, im Auftrage der Ortksgruppe der NSDAP.

und des Krieger und Landwehrvereins am Denkmal
einen Kranz nieder. Er ſchloß mit einem dreifachen
„Sieg Heil“ auf den Führer.
bildete den Abſchluß.

Wahlkundgebung.

S Schkeudiz. Jm „Waldkater“ fand eine machtvolle
Kundgebung der Ortsgruppe der NSDAP. ſtatt.
Schulüngsleiter Schön würdigte die Bedeutung des

ded n h und nd er bare e eſcheidungen des Führers gefü en. Jn ePauſe ws für das Winterhilfswerk 100,00 Mark
geſammelt. Jn ſeinem Schlußwort gedachte Pg. Schön
der Novembertage e Jahren in München und
der 400 Toten der DAP., deren Geiſt auch in
Zukunft das Vorbild eines jeden Deutſchen ſein müſſe.
Die Kundgebung klang im HorſtWeſſel-Lied aus.

Von der Fliegerorksgruppe.
g Schkeuditz. Vor kurzem konnte die Fliegerorts

ruppe Schkeuditz zwei Segelfluggeuge weihen. Aufen Flughafen herrſcht gegenwärtig ſehr reger Segel

flugbetrieb. Die jungen Mitglieder ſetzen alles daran,
um ſich für die Leiſtungen der A- und B-Prüfungen
vorzubereiten

Goldene Hochzeit.

Michlitz. Der Gutsauszügler Richard Großeund ſeine Ehefrau Lina e Fiedler konnten das
Feſt der goldenen Hochzeit r Das rüſtige Jubel

paar wurde von Pfarrer Schlechtweg am Mitten tag Ferne un de Woſpor wwt
enken waren ihnen ungen des msa der eeernde überreicht worden. Der Verein

„Gemütlichkeit“, deſſen Vorſitzender der Jubilar ſeit
langen Jahren iſt, erfreute das Paar durch ein
Ständchen einer Muſikkapelle. Wir wünſchen den
Jubilaren einen geſegneten Lebensabend.

Anfall durch einen Faſan.

Söheſten. Der Arbeiter H. befand ſich mit einemPferde ger auf dem Wege nach dem Felde, als

plötzlich die Pferde, durch einen auffliegenden Faſan
erſchreckt, ſcharf anzogen und davonſtürmten. Er
ſtürzte aus der Schoßkelle und zog ſich Rückgratsver
ſtauchungen zu. Ein Arzt ſtellte feſt, daß es ſich mir
um leichte Verletzungen handelt.

Aus dem Geiseltal
Treibjagd.

S Atzendorf. Von 25 Schützen wurden bei derletzten Treibjagd in unſerer 900 Morgen großen Flur
97 Haſen geſchoſſen.

S Geuſa. Beil der am Donnerstag ſtattgefundenen
Kirmesjagd wurden 45 Hafen erlegt.

Straßenkaufe.
Kötzſchen. Die an der Merſeburger Straße neu

Se Häuſerfront erhielt den Namen „HorſtWeſſel
e

Neuanpflanzung auf dem Schulplatz.
Oberbeuna. Auf dem Schulplatz unſerer Ge

meinde ſind gegenwärtig Arbeiter mit Ausſchachtungen
beſchäftigt, um den Schulplatz mit einer Hecke zu um
zäunen.

Reichstagswahl.

Oberbeung. Am 12. November iſt die Wahlzeit
von 9 bis 18 Uhr feſtgeſetzt. Die Wahl findet im
Gaſthof Wünſche ſtatt.

Der Sporkplatz verſchwindet.
S Frankleben. Der an der Bahn gelegene ehe

malige Spielphatz des BSCE. Reipiſch wird gegenwärtig
umgepflügt und wird als Acker benutzt, da ſich der
Verein etnen eigenen Spielplatz von der Gemeinde er
worben hat.

Kartoffeln für Hilfsbedürftige.
Frankleben. Jm Laufe dieſer Woche wurden

in unſerer Gemeinde etwa 300 Zentner Kartoffeln an
hilfsbedürftige Perſonen abgegeben.

Komtmuniſtiſche Propaganda.

S Frankleben. In der Nacht zum Freitag waren
in unſerem Orte kommuniſtiſche Agitatoren am Werk
An verſchiedenen Stellen wurden alte Hetzplakate von
vorigen Wahlen angeklebt, die aber bald wieder ent
fernk werden konnten. Die Täter konnten nicht er
mittelt werden.

Zwei Tote bei der Slſchalterexploſion.
S Großkayna. Die Slſchalkerexploſion in der

elektriſchen Zentrale der Gewerkſchaft Michel, die ſich
am Freikagvormiktag ereignet hat, hat zwei Menſchen
leben geforderk. Nachdem bereits geſtern der Zentralen

wärker Weber feinen Verletzungen erlegen iſt, ver
ſtarb heuke früh der ſchwerverletzte Paul Dreſe
ebenfalls. Der ZJentralenwärter Weber iſt verheiratet
und ſtand in den dreißiger Jahren, während der
zweite Toke, Drefe, ledig iſt.

„And ihr habt doch geſiegt!“
Mücheln. Eine ergreifende Gefallenenehrung

hielt die Ortsgruppe der NSDAP. mit ſämtlichen
Gliederungen am Gefallenenehrenmal ab. Ortsgruppen
nie Fehling erinnerte an die Toten des Welt

ieges und gedachte der Märtyrer der braunen Armee,
die im Kampf üm Deutſchlands Freiheit ihr Leben
ließen. Während die Muſik gedämpft ſpielte „Jch hatt
einen Kameraden“, wurden Kränze der Partei und 33.
miedergelegt. Gefolgſchaftsführer Wätz el würdigte
Weg des Dritten Reiches, der emporführte zu einer
beſſeren Zukunft. Das HorſtWeſſelLied ſchloß ſich an.
Pg. Stüebit ſprach Worte des Gedenkens für die
am 9. November en den Soldaten Adolf Hitkers.
Mit dem Deutſchlandlied fand die eindrucksvolle Feier
ſtunde ihren Abſchluß.

Wahlverſammlung.

S Großkayna. Eine gut beſuchte Wahlverſamm
lung der Ortsgruppe der NSDP. fand am Freitag
abend im Gaſthaus Nöckel ſtatt. Pg. Bertſche,
Merſeburg, ſprach über das Thema „Volksabſtim
mung Der Redner erntete für ſeine Ausführungen
reichen Beifall.

Verkehrsunfall.
Großkayna. Am Freitag, gegen 17 Uhr, wurde

an der Ecke Naumburger- und AdolfHitler Straße ein
Perſonenkraftwagen von einem auswärtigen Perſonen
kraftwagen angefahren. Beide Fahrzeuge wurden
ſtark beſchädigt.

Nund um Querfurt.

Vorbereikung zur Meiſterprüfung.

O Huerfurk. Der von der Handwerkskammer in
Halle hier einberufene r nkurſus erfreute ſich eines guten Zuſpruches. Mehr als
20 Teilnehmer häben ſich gemeldet. Der Lehrgang,
der unter Leitung von Gewerbelehrer Gülland ſteht,
nahm am Donnerstagnachmittag im kleinen „Stern
Saal ſeinen Anfang.

Das W W. arbeitet.
O Huerfurk. Nachdem vor einiger Zeit von den

bei der Verteilung in Frage kommenden Perſonen ent
ſprechende Anträge an die zuſtändigen Stellen des
WHW. eingereicht worden ſind, wurden heute vor
mittag im Stadtſekretariat die entſprechenden Zu
weiſungsſcheine an die Antragſteller ausgegeben.

M Weißenfels. Die NSDAP, veranſtaltete am
Donnerstag im „Haus der Nationalſozialiſten eine
erhebende Totengedächtnisfeier für die gefallenen
Kämpfer der Bewegüng. Die Vortragsfolge war dem
Sinn des Abends entſprechend ernſt gehalten und ließ
die Bedeutung des Tages erkennen. Die Standarten
kapelle J 21, unter Leitung des MZ.Führers Fehr,
umrahmte den Abend. Gedichtsvoxkräge und klaſſiſche
Mülſik der Kapelle ſowie der Geſäng des 200 Mann
ſtarken Chors verſchönten die würdige Feier. Pg.
Grab o w m Worte des Gedenkens, an die ſich

tdas gedämpfte Spiel „Jch hatt' einen Kameraden
ſchloß. F. Baldermann hielt die Gedächtnis
rede. Er ließ ß den n der Bewegung vorüberziehen, der aus der Knechtſchaft und Unterdrückung
zum freien Dritten Reich geführt hat. Standartenführer
Schultze brachte zum Schluß ein dreifaches Sieg Heil
auf den Führer aus.

Vom Ferfkelmarkt.
Weißenfels. Auf dem letzten Ferkelmarkt waren

19 Körbe mit Saugſchweinen angefahren. Bei leid
licher Nachfrage wurden für das Paar 20 50 Mark
bezahlt. Es blieb viel Uberſtand zurück.

40 722 Einwohner.
Weißenfels. Die Einwohnerzahl der Stadt

Weißenfels iſt im ſtändigen Wachſen begriffen. Am
1. November wurde ſie mit 40 722 gezählt

Monaksappell des Skahlhelm
Weißenfels. Der im Saale von „Schumanns

Garten abgehaltene Monatsappell der Weißenfelſer
StahlhelmOrtsgruppe war ſehr zahlreich beſucht. Nach
dem Geſange des Stahlhelmliedes begrüßte der Führer,
Kamerad Knebel, die Kameraden und gab einen
Rückblick auf die Geſchichte des Stahlhelm, der jetzt
eine feſte Stütze der Regierung Hitler ſei. Hierauf
wurden eine Anzahl Kameraden endgültig und eine
große Anzahl Anwärter aufgenommen. Der bis

herige Führer des Wehrſta. Kamerad Lan e, der
als Standartenführer auserſehen iſt, verabſchiedete ſich
hierauf mit herzlichen Worten von ſeinen Kameraden

Keine Penſion für Stadtrat König.
Weißenfels. Auf Grund einer Verfügung des

preußiſchen Miniſters des Innern vom 24. Oktober
ſind dem ehemaligen KPD. Stadtrat. a. D. Max
König gemäß der S 2a und 2, Abſ. 4, des Ge
ſetzes zur Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums
ſeine Anſprüche auf Ruhegehalt, Hinterbliebenenver
ſorgung Und auf Weiterführung der Amtsbezeichnung
entzogen worden

Perſonalien beim Polizeiamt.
Weißenfels. Der Kriminalſekretär Karl Birke n

ſt ock iſt auf Grund ſeines Antrages aus Geſündheits
rückſichten mit dem 31. Oktober in den Ruheſtand ver
ſetzt worden.

Einbruch in die Güterabfertigung.

M Weißenfels. In der Nacht zum Sonnabend iſt
in die Büroräume der Eilgüterabfertigung der Reichs
bahn eingebrochen worden. Der Täter hat ſich wahr
ſcheinlich in einem Abort verſteckt und ſich dort ein
ſchließen laſſen. Nennenswertes iſt nicht geſtohlen wor
den. Jedoch iſt größerer Sachſchaden an den Büro
möbeln entſtanden. Vermutlich hat ſich der Täter ver
letzt, da das Verbandszeug benutzt worden iſt. Er
könnte ſich an den Händen vder Armen beim Heraus
brechen einer Türfüllung die Verletzung zugezogen
haben. Sachdienliche Angaben erbittet die Kriminal
polizei.

Geldkaſſette geſtohlen!

Weißenfels. Am Donnerstag wurde im Laufe
des Tages aus einem Schlafzimmer in der erſten
Etage des Hauſes AdolfHitler-Straße 36 eine Geld
kaſſette mit etwa 200 Mark Bargeld geſtohlen. Das
Geld beſtand aus einem 100-MarkSchein, drei 20-
MarkScheinen und der Reſt aus Hartgeld. Außerdem
befanden ſich ein Krönungstaler mit zwei Köpfen, ein

Das HorſtWeſſelLied

eine Treibjagd abgehalten.

lei 2MarkStück, alte Papfergeldſcheine, Quit5 und Jnvalidenmarken darin. Es handelt ſich
um eine einfache Kaſſette. Der Täter iſt allem An
ſchein nach mittels Nachſchlüſſel in das fragliche

immer gelangt. Sachdienliche Angaben erbittet dienen e
Verkehrsunfall.

Weißenfels. Am Donnerstag gegen 19 Uhr,
wurde ein Perſonenkraftwagen von einem Kraftrad an
der Ecke Große Burgſtraße und Leipziger Straße an

ahren. Der Fahrer des Rades wurde leicht an der
and verletzt. Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt.

Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 73—85, Eier 11-—18, Mat 15——20, Wein

80——40, Tomaten 10-—15, Zwiebeln 5--8, n 10
bis 15, Birnen 5—15, e Gurken 45, Pfi rin60—70, Steinpilze 75, CThampignons 25--80, e

10, Wirſing 10, e en 8, Spinat 10, Mangold 10,
Blumenkohl 10—25, Roſenkvhl 15—20 Sellerie 10--20
Kohlrüben 8--10, Salatkopf 2 Stück 16, Möhren 10
bis 18, Rettiche 8—8, Kohlrabi 5.-8, Porree Stck. 10,
Kartoffeln Zentner 240--270, Schellfiſch 35-40 Rot
barſch 40—46, Seelachs 858, grüne Heringe 20——80, See
bachstotelett 55—60, Aal 130--150, Schleie 180, Kar
pfen 110, Schweinefleiſch 80--100, Rindfleiſch 70--100
Hammelfleiſch 80-100, 90—110, er
60—70, Hauskanin Pfund 55-60, Rebhühner 1
bis 120, Enten Pfund 75—80, junge Hähnchen 120,
Tauben Paar 90-100, Haſen Pfund 90—110, Reh
Pfund 100—110, Gänſe Pfund 75-90.

Ergebnis des e ecke Er
Aichteritz. Die am Sonntag geſammelte Eind kg in unſerer Gemeinde 21,60 RM.

In der Gemeinde Lobitzſch wurden ebenfalls 21,60 RM.
eſammelt. Jn Obſchütz und Storka betrug dieDe mung 10,380 RM.

Wahlkundgebung in Schkölen.
A Schkölen. Jm Schützenhaus“ fand eine große

Kundgebung der RSDAP. ſtatt. Ein Fackelzug ging
der aſſenkundgebung voraus. Rechtsanwalt Dr.
Wetzler, Weißenfels, ſprach als erſter Redner, hier
auf ergriff Kreisleiter Pape das Wort. Sie legten
beide die Bedeutung des 12. November dar. Stür
miſcher Beifall dankke den Rednern. Das HorſtWeſſel
Lied bildete den Abſchluß der Kundgebung.

Gemeindevorſteher beſtätigt. 2v
lennſchütz-Plokha. Durch den komm. Landrat

Gemeindevorſteher Karl Kropf und die
S Gottfried Trommer, Friedrich Brauerun bin Ketteritzſch für die Gemeinde Plenn
ſchütz beſtätigt. Für Plotha wurde als Gemeindevorſteher Albert Schmidt, als Schöffen Karl

Rudolph, Ernſt Apelt und Kurt Kranz beſtätigt und vereidigt.

Ergebnis der Treibjagd.
Wildſchütz. Jn der etwa 1000 Morgen großengiuh vn ha Nördlitz und Oberwerſchen wurde

Von 36 Schützen wurden
176 Haſen erlegt. Das Ergebnis iſt gegenüber dem
Vorjahr zufriedenſtellend

Stkraßenſperrung.

K. Deuben. Nach einer Bekannkmachung des
Amlsvorſtehers wird die Hauptſtraße bis auf weiteres
für den Fahrverkehr geſperrt. Die Umleitung erfolgt
über Gröben und Trebnitz.

Lebensmüde,
4 Gröben. Der 22jährige Arbeiker Otto O.

verubke aus bisher unbekannten Gründen Selbſtmord
Er machte ſeinem Leben durch einen Revolverſchuß ein

e Wahlkuns gebungA Skößen. Jm „Schützenhaus“ ſprach anläßlich
einer Kundgebung der NSDAP. Pg. Dr. Wolfran
von der Landesführerſchule Lobeda. Er ging auf das
Abrüſtungsverſprechen ein. Das deutſche Volk müſſe
ſeinen Friedenswillen am 12. November bekunden
durch ein einſtimmiges „Ja“. Er ſchloß mit einem
dreifachen „Sieg Heil“ auf den Führer.

18 Sgarkinder finden Aufenkhalk.
W Wählitz. 18 Familien haben ſich in unſerem

Orte bereit erklärt, im kommenden Jahre Saarkindern
für längere Zeit Aufenthalt zu bieten

WH5W.

Skößen. Die Abgabe warmer Milch an die
Schulkinder hat am Mittwoch wieder begonnen. Die
Zahl der Kinder, die unenkgeltlich Liter Milch und
ein Milchbrötchen erhalten, iſt bedeutend größer ge
worden es ſind insgeſamt 120 Kinder. Daneben wird
noch für ungefähr 80 Kinder die Milch zum Preiſe
von 20 Pf. pro Woche abgegeben. Die Mittel zur
Milchſpeiſung ſind durch Sammlung und Spenden auf
gebracht worden.

Gefallenen-Ehrung.
S Hohenmölſen. Am Donnerstag verſammelten ſich

Abordnungen der SA., des Stahlhelm und der Satna
riterkolonne am Denkmal, um hier der am 9. November
1928 e zu gedenken. Bürgermeiſter Matt h ä 3
ſprach die Gedenkworte. Hierauf wurden Kränze
niedergelegt.

Erinnerungskafel.
Hohenmölſen. Vor 50 Jahren wurde am

10. November in Anweſenheit der ſtädtiſchen
ſchaften und aller Vereine die Luthereiche auf dem
Neumarkt gepflanzt. An der Umzäunung iſt eineTafel mit Wagenver Jnſchrift angebracht „Zur Er
innerung an den 400jährigen Geburtstag Dr. Martin
Luthers am 10. Nov. 1880.“

Aus dem Saalkreis.
Letzter Wahlapell.

Ammendorf. Zum Abſchluß der Wahlverſamm
lungen ſprach am Freitagabend in Ammendorf Kreis
leiter Pg. Teſche. Der „Goldene Adler“ war über
füllt. Der Redner ſprach über die Bedeutung der
Wahl am 12. November. Stürmiſcher Beifall dankte
dem Redner

Tokenehrung.
Ammendorf. Die Formationen der NSDAP.

Hrtsgruppe Ammendorf veranſtalteten zu Ehren der 16
Gefallenen der nationalſogialiſtiſchen Bewegung alt
dem HorſtWeſſelPlatz vor dem Rathaus eine ſchlichte
Gedenkfeier. Der Ortsgruppenleiter, Landjägerhaupt
mann a. D. Niemann, gedachte in einer eindrucks
vollen Anſprache der gefallenen Nationalſozialiſten des
9. November und ſchloß mit einer eindringlichen Mah
nung an alle Die Feier klang mit einem Sieg Heil
und dem Horſt Weſſel-Lied aus.

Erlebniſſe in Rußland.
Ammendorf. Über dieſes Thema ſprach in der

letzten Zuſammenkunft der Mitglieder des Deutſchen
TechnikerVerbandes, HOrtsgruppe Ammendorf, In
genieur Eiſele. Die intereſſanten Ausführungen des
Redners gaben ein anſchauliches Bild von den Ver
hältniſſen in Sowjetrußland. Der Beſuch war gut.

Gulker Fiſchzug.
2 Gröbers. Der Teichpächter nahm am Freitag

einen Fiſchzug im Dorfteich vor. Bei zweimaligem
Auswerfen des Netzes wurden 128 Zentner Karpfen
gefangen.
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 11. November 1933.

Unsere Ehre ist clie Treue
Von Staatsrat Eggeling, Landesbauernführer für die Provinz Sachſen und Anhalt.

Vor wenigen Tagen gedachte das deutſche Volk
eines weltgeſchichtlichen Evreigniſſes, das vor 120 Jahren
unſer Volk aus Schmach und Ohnmacht erhob Der
t bei Leipzig. Bauern waren es zu
meiſt, die damals die Freiheit von Volk und Vaterland
erkämpften. Bauernblut war es überwiegend, das
damals floß, damit Deutſchland wieder lebe. Der
Bauer ſocht in vorderſter Linie wie ſchon ſo oft
in der Weltgeſchichte Wie vor Leipzig, bei Leuthen,
Roßbach und Zorndorf, und wie nachher bei Waterloo,
Königgrätz und Sedan. Niemand weiß ja auch beſſer
als der r Bauer, was die Freiheit vonHeim und Herd, Scholle und Vaterland und ein e
ſiches Auſbauwerk nach eigenem Willen zu beſagen

ben.
Als damals unſere Vorfahren ihre Bruſt dem

Feinde boten, kämpften ſie für die Selbſtbeſtim-
r der Lebensſorm, die im m er das Höchſte war
und bleiben wird für ein ehrliebendes Volk. Gibt ein
Volk ſein Recht zum Eigenleben auf, kämpft es nicht
mehr um die höchſten vaterländiſchen Güter, iſt es
er aus der Geſchichte der Völker ausgelöſcht zu
werden.

Warum ſage ich das meinen Bauern? Weil ſich
alles in der Geſchichte e auch wenn die Bilder
des Geſchehens und die politiſchen Verhältniſſe wechſeln.

Am 12. November 1988 wird ein Groß
kampftag heraufziehen, der ein einiges Volk mit
dem lodernden Willen zur Unabhängigkeit, zum Frieden
und zur Größe der Nation ſehen muß. Nur das Große
und Entſcheidende gilt.

„Wer mutig ſein Recht vertritt, wird am Ende auch
Recht bekommen“ ſagte kürzlich der Führer.

Was aber iſt es anderes, als der Kampf ums Recht,
in dem wir jetzt e und der am 12. November ſeine
Krönung erfahren ſoll

Als uns 1918 ehrloſe Auch Deutſche die Waffen aus
den ar riſſen und einen Schandvertrag unter
ſchrieben, unter dem wir 15 lange Jahre eine Nation
minderen Rechtes wurden, da haben wir Bauern
immer leidenſchaftlich gegen dieſe Schmach proteſtiert.
Man hörte früher „oben“ unſere Stimme nicht, weil
wir Bauern ein verachteter Stand in deutſchen Landen
waren. Um ſo lauter klang die Stimme der Volks
verräter und Jnternationalen. Erſt nachdem Adolf

itler mit ſeiner braunen Armee die Macht übernahm,
t nicht nur die Stimme des Bauern, ſondern auch

ein ſittlich-vaterländiſcher Wille wieder Gewicht be
mmen.

Ehre Freiheit Vaterland! In dieſem Drei
klang faſſen wir Bauern alles das zuſammen, was uns
innerlich bewegt.

Ein Bauer ohne Ehre iſt genau ſolche Sinnwidrigkeit wie ein Bauer ohne Jreihelsltebe und ohne Hin

gabe an Scholle und Heimat.
Ringsum eine Welt, die in Waffen ſtarrt. Deutſch

land, im Herzen Europas, ſteht waffenlos, aber jetzt
nicht mehr ehrlos und willensſchwach dieſer Ungeheüerlichkeit gegenüber. Was man den Polen, Dchechen,

edem Negerſtaat erlaubt, ſich ſelbſt und ſein Volk vor
eindlicher Gewalt zu ſchützen Uns wird die Gleich
rechtigung verſagt.

Der Völkerbund dachte nicht daran, Deutſchland die
e d n um Schutz der Grenzen zu geben.
An einen Angriffskrieg denkt im Staate Adolf Hitlers
kein Menſch. Tas Komödienſpiel in Genf iſt beendet.
Der Führer riß den Vorhang zu über das klägliche
Spiel mit der Ehre der deutſchen Nation. Dieſe Tat
mußte kommen, wenn wir nicht jede Selbſtachtung
und Würde verſcherzen wollten. Entweder Ab
rüſtung für alle, wie es im Schandvertrag von
Verſailles verankert iſt, oder das Recht des
Schutzes von Heim und Herd auch für uns.

Nun fragt der Führer das Volk, ob es ſeine Tat
und ſeine Politik billigt oder nicht.

Lustiqe Jago
Von E. Freiherr Spiegel von und zu Peckelsheim,

UBVootKommandant, Kapitänleutnant a. D.
(Zum Vortrag des Verfaſſers am 13. November

im „Kaſino“.)
Es war ein ſchauerhaftes Gefühl, immer von neuem

nach kurzer Zeit mit ausgepumpter Vatterie dazu
liegen und wie ein lahmer Gaul entlang zu hinken.
Dem Zuſtand mußte ein Ende bereitet werden. Wir
ließen uns alſo auf gar nichts mehr ein, ſondern
ſuchten die hohe See auf und luden ſtundenlang Strom
in die Akkumulatorenbatterie. Gerade als wir damit
ertig waren, kam ein frecher Trawler und jagte uns.
ir hatten alle gar keine Luſt, ſchon wieder unters

Vaſſer zu gehen, denn die Sonne ſchien ſo ſtrahlend
chön, und es wurde mit jeder Stunde, die wir ſüd
icher fuhren, molliger und frühlingwärmer. Da nun

die Schrauben, die geſtern durch hineingeratene Netz
keile ſo ſchwergängig geweſen waren, durch die ſtarke
Kraft und hohen Umdrehungszahlen der ſchweren Ol
motoren wieder klar und leichtgängig geworden waren,und wir unſere Geſchwindigkeit aber voll ausnutzen
konnten, nahmen wir das Rennen an und ſtoben
boxhend und wohlgemut mit dem Trawler um die
Welte. Hei, war das eine luſtige Jagd! Das Boot
ſchob ſich ſo ſchnittig und flink durch die Wellen, als
käme es gerade friſch von der Werft. Wie eine
klatternde ſilberne Mähne umwob uns ein Mantel

aus, wo in weiter Ferne der qualmende, pruſtende
Trawler hinter uns her ſtampfte.

mmen war um zu fragen, ob unſere Geſchwindig
eit genügte oder ob er den Motoren noch mehr zu

Als ſei unſer Verfolger auch eben dahinter gekommen. daß er uns nicht einholen konnte, dekſuchee

er es mit andern Mitteln, uns zu ärgern. Plötzlich
blitzte drüben ein Schuß auf, und eine braune Rauch
wolke hüllte das kleine Fahrgeug 1 Sekunde ein. Dann
klatſchte gute 1000 Meter zu kurg eine wingige Granate
uns Waſſer, und eine Waſſerſäule, nicht höher als ein

dreifähriges Tannenbäumchen, hüpfte empor. Wir
chten alle ſchallend auf. „So een Pflaumen
)meißer! Uns mit ſeiner Spatzenbüchſe imponieren

zu wollen. Lachhaft geradezu
„Das iſt eine Frechheit“ ſchimpfte Peterſen der ſich

t ſeiner Würde als Artillerieofſizier an Vord be
ſang fühlte. „Das können wir uns nicht bieten
aſſen. Darf ich antworten Herr Kapitänleutnant?“
wandte er ſich blitzenden Auges an mich.

„Na ſchön Peterſen, meinetwegen können Sie es
verſuchen. Aber nur 3 Schuß! Treffen tun Sie doch
wicht auf die Entfernung, und unſere Granaten ſind
zu wertvoll!“

kam nicht zu uns heran. Von unſerer Seite folgte

T kann es da weiter für eine Antwort geben
als die:

Wir lieben unſer Volk und Land mit heißem Herzen.
Wir wiſſen, de wir die Pflicht haben, für die

Gleichberechtigung des deutſchen Volkes zu kämpfen,
auch wenn der Kampf hart und unerbittlich iſt.

ir wiſſen, daß die Nation nichts würdig
iſt, die nicht ihr Alles freudig ſetzt an
ihre Ehre.

Darum gibt es in dieſer entſcheidungsſchweren Zeit
kein Zaudern und kein feiges Beiſeiteſtehen, ſondern
nur eines: Die ſittliche Tat, die getragen iſt von
der Begeiſterung eines Ernſt Moritz Arndt, eines
Scharnhorſt, eines Theodor Körner und eines Fichte

Und neben der Tat gibt es für uns noch die
Treue, die das Mark auch der Bauernehre iſt.

Wille, Tatkraft und Treue!
Wir Bauern reichen uns im Geiſte die Hand, das

Bild des Führers vor Augen und die Liebe zu Volk
und Heimat im Herzen.

Ein Hundsfott, wer jetzt beiſeite ſteht.
Er verdient nicht, daß das ſieghafte Sonnenkreuz auch
ſeine Scholle beſchützt.

Die Bauernbataillone treten am 12. November in
lückenloſer Front an, ernſt und verantwortungsbewußt,
aber auch von heiligem Willen erfüllt, in einem en
liebenden Deutſchland die Ehre der Nation zu ſchützen
und Deutſchlands Geltung wieder herzuſtellen.

Vorwärts, meine Bauern!
Der 12. November muß ein Bekenntnis zum Führer

werden, und der neue Reichstag muß das Geſicht eines
neuen Deutſchland tragen, der den Willen zur Einheit
und Geſchloſſenheit verkörpert. Je mehr ihr dem Aus
land dieſes Bild der Einheit auf der ganzen Linie
zeigt, um ſo gewaltiger der Eindruck auf die, die in
Genf a Uneinigkeit erhoffen, die uns 15 Jahre
zerriſſen hat.

Sorgt dafür, daß die Geſchichte von uns dereinſt
ſagt: Sie waren hart gegen ſich ſelbſt, ſie waren treu
und darum war Gott mit ihnen!

Heil Hitler!
Aufruf des 9HV. zum 12. November

Jn der Bezirkszeitung des Bezirkes Mitteldeutſch
land im Deutſchen Handlungsgehilfen- Verband vom
1. November d. J. richtete der Bezirksvorſteher Erich
Ahrend, Halle, an die mehr als 60 000 Mitglieder
in Mitteldeutſchland folgenden Aufruf:
Unſere Ankwort

die Frage unſerer Reichsregierung Billigſt du,enthkee Menm, und du, deutſche Frau, die Politik

deiner Reichsregierung, und biſt du bereit, ſie als den
Ausdruck deiner eigenen Auffaſſung und deines eigenen
Willens zu erklären und dich feierlich zu ihr zu be
kennen?, iſt ganz ſelbſtverſtändlich ein freudiges J al
Unſer Ziel
aber muß es ſein, alle deutſchen Volksgenoſſen zu
gleichem Tun zu veranlaſſen, damit die Entſcheidungen
des 12. November den Staatsmännern des Auslandes,
die unſerem Volke die Gleichberechtigung noch immer
verweigern, zeigen, daß unſer Volk einmütig und ge
ſchloſſen hinter ſeinem Volkskanzler ſteht.
Unſere Aufgabe
iſt es deshalb, durch unermüdliche Aufklärungsarbeit
dafür zu ſorgen, daß alle deutſchen Volksgenoſſen über
die ſchickſalhafte Bedeutung der Entſcheidungen, die am
12. November zu treffen ſind, unterrichtet werden.
Jeder wahlberechtigte Volksgenoſſe muß wiſſen Wer
ſich am 12. November nicht zur Regierung Hitler be
kennt ganz gleich aus welchen Gründen handelt
ſeinem Volke gegenüber nicht beſſer als ein Landes
verväter, denn er fördert die Sache unſerer Gegner.

Strahlend ſprang Peterſen an das Geſchütz, richtete,
ielte in höchſteigener Perſon und feuerte, oft bis zum
auch im Waſſer ſtehend, ab. „Kurz, rechts!“ rief ich

ihm zu, nachdem ich die ſtattliche Waſſerſäule durchs
Doppelglas beobachtet hatte. Der zweite Schuß ſchlug
in unmittelbarer Nähe vor dem Trawler ein.

„Gut“, rief ich vom Turm und nickte Peterſen zu.
Da wurde es dem Verfolger zu heiß. Er drehte

hart herum und lief mit Gegenkurs davon. Doch uns
hatte nun das Jagdfieber ergriffen. Wir drehten den
Spieß um und verfolgten den fliehenden Verfolger.
Jetzt lauft, Motoren, und zeigt, was ihr könnt,

fliegt, Granaten, unſere beſten Wünſche begleiten euch!

Bübchen will Keine Mich trinken

Doch mit Rathreiner
schmeckt sie ihm

Schuß auf Schuß flog donnernd aus dem Rohr.
Die Entfernung war groß, und wir mußten dem Ge
ſchützrohr faſt die größte Erhöhung geben, um das
Ziel überhaupt zu erreichen. Die erſten Schüſſe lagen
alle ſeitlich heraus oder kurz, endlich aber beim achten
Schuß gelang es uns, einen Treffer zu erzielen.
Donnernde Hurras begrüßten die dunkelbrauneSprengwolke, die der Aufſchlag der Granaten auf den

Trawler hinterließ. Nutzlos verpuffte der eine Gra
nate nach der andern aus ſeinem kleinen Geſchütz, er

jetzt ein Treffer dem andern auf dem feindlichen Fahr
zeug, und ſchon ſahen wir, daß es ſich ſtark nach Back
bord überneigte, und hofften, ihm den Todesſtoß ver
ſetzen zu können, da tauchten hinter ihm und von
rechts und links die Umriſſe von drei ſeiner Kollegen
auf, die mit großer Schnelligkeit näher kamen. Da
blieb uns nichts anderes übrig als abzudrehen, um
der Umzingelung zu entgehen, denn viele Hunde ſind
des Haſen Tod.

Patentſchau
zuſammengeſtellt vom Patentbüro Johannes Koch,
Berlin NO. 18, Große Frankfurter Straße Nr. 59.

Auskünfte bereitwilligſt
Paktenk,

„Habämfa“, Halleſche Bäckereimaſchinenfabrik
Rauſch Filbry, Ammendorf. Einſtellvorrichtung
der Wirkraumhöhe von Meſſerſtern-Teigteil und
Wirkmaſchinen.

Gebrauchsmuſter.
Erich Erbert, Merſeburg. Zange für Schuh

macher.

Dr.Jng. Emmerich von Pongratz, Leung.
Selbſtleuchtende Spielkarte.

Verbindung SA. Behörden
Sonderbevollmächtigte und Sonderbeauftragte des oberſten SA. Führers

bei preußiſchen Behörden.
Wie der Amtl. Preuß. Preſſedienſt mitteilt, hat der

preußiſche Miniſterpräſident Görtng im Einver
nehmen mit dem Chef des Stabes des Oberſten SA.
Führers und der Reichsleitung der NSDAP. bei den
preußiſchen leere SA. und SS. Führer
als Sonderbevo e des Oberſten SA. Führers
aufgeſtellt. Jn einem Runderlaß heißt es:

Der nationalſozialiſtiſche Staat hat durch Beſeiti
un der Parteien auch jede Oppoſition beſeitigt. Sowün e dies nach dem en iſt, ſo darf
doch die Möglichkeit für Anregungen undnotwendige Verbeſſerungen nicht ausge
ſchaltet werden. Bei den preußiſchen Regierungsſtellen
werden daher S'A. und SS.- Führer aufge
ſtellt werden als Sonderbevollmächtigte
des Oberſten SA. Führers entſprechend den Sonder
kommiſſaren bei der ſeinerzeitigen Errichtung der
Hilfspolizei. Der Chef des Slabes des Oberſten SA.
h bleibt als Stellvertreter des Oberſten SA.

ührers Oberſter Bevollmächtigter für Preußen. Mit
einer Stellvertretung ſind Sonderbevollmächtigte des

Oberſten SA. Führers beim Staatsminiſterium, bei den
Bern von en r Provinzen und dem Regierungs
bezirk Hohenzollern beauftragt. Die Ernennung erfolgt
durch den Stabschef.

Die Sonderbevollmächtigten erhalten zu ihrer Unter
ſtützung Sonderbeauftragte des Oberſten SA. Führers
bei den Regierungspräſidenten (außer
Hohenzollern) und bei den Landräten.

Die Ernennung der Sonderbeauftragten erfolgt durch
die ihnen übexgeordneten Sonderbevollmächtigten ſelb
e Jede Abberufung erfolgt durch die Stelle, die

ie Ernennung vollzogen hat.
Aufgaben der Sonderbevollmächtigten.

Die Mitarbeit an der ſtaatlichen Verwaltung iſt
lediglich beratend und anregend. Ein Eingretfen
in den Dienſtberei der Behörden iſt un
zuläſſig.

Falls bei dem e e e der Seolbſtver
waltungskörper Wahrnehmungen gemacht werden, die
ur Sprache gebracht werden müſſen, haben die Son
erbevollmächtigten und Sonderbeauftragten die weitere

Veranlaſſung den politiſchen Amtsleitern der NSDAP.
u übergeben; umgekehrt haben dieſe Amtsleiter ente Wahrnehmungen, die ſie bei ſtaatlichen Ver
waltungen machen, den Sonderbevollmächtigten und
Sonderbeauftragten mitzutellen. Ein Übergriff in ein
fremdes Arbeitsgebiet iſt unzuläſſig.

Der Aufgabenkreis umfaßt Mitarbeit mit dem
Leiter der Behörde in allen Fragen, betreffend die
Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung, ſowie bezüglich ſtaatsfeindlicher Umtriebe.

Hinweiſe auf etwa auftretende Mängel hinſichtlich
des guten Willens der Beamten, im nationalſozialiſti
ſchen Sinne zu arbeiten, desgleichen bei Verzögerungen
oder nicht ſinngemäßer Befolgung von Erlaſſen.

Schlichtung von Reibungen zwiſchen den Behörden
und SA. und SS.Dienſtſtellen, Abſtellung von Über
griffen oder Sonderaktionen.

Soweit etwaige Reibungen zwiſchen den Behörden
und Parteidienſtſtellen nicht durch die zuſtändigen

Sonderbevollmächtigten und Sonderbeauftragten um
ſchnellmöglichſte e zu bemühen.

Ein Eingreifen in die Verwaltung iſt ihnen unterant; ſie haben keinerlei Befehlsbeſugniſſe gegenüber
en Behörden und Beamten. Dagegen iſt verſtändnis

und vertrauensvolle e mit den Beamten
und Behörden und zwar gegenſeitig erforderlich.

Zu ihrem Aufgabenkreis gehört ferner die recht
zeitige Veranlaſſung zur Verhinderung des Auflebens
aufgelöſter Parteien und Verbände, auch in getarnter
Form. Für Verſammlungen, die verbotener Tätigkeit
verdächtig erſcheinen, haben ſie die Beobachtung durch
die politiſche Polizei anzuregen; desgleichen bezüglich
Einziehung von Waffen und Ablieferung eingezogener
Waffen. Erforderlich erſcheinende Hausſuchungen und
Verhaftungen beantragen ſie bei der politiſchen Polizei.

Eingriſſe in die Wirtſchaft, Abſetzen von Beamten
(z. B. Bürgermeiſtern), Vereinsvorſtänden, Einſeten
von len Vorſtänden uſw. und die Mitwirkung bei ſolchen Handlungen ſind verboten. Wird
das Anſehen des Staates und ſeiner Vertreter von
irgendeiner Seite angegriffen, ſo iſt der Sonderbevoll
machtigte oder beauſtragte des Oberſten SA. Führers
verpflichtet, ohne Rückſicht auf die Stellung des Täters
in Staat oder Partei, die geſetz. und beſtimmungs
mäßige Verfolgung zu veranlaſſen. Bei etwaigerFluchtgefahr iſt licher Schutzhaftbefehl bei der zu
tändigen Polizeiſtelle zu beantragen. Gleichſchaltungenfur nicht Aufgabe des Sonderbevollmächtigten und be

auftragten. Anregungen hierfür ſind auf dem Dienſt
wege weiterzuleiten.
Stellung zu SA., SS. und Stahlhelm.

Befehlsbefugnis über SA. und SS.Einheiten
haben ſie nur inſoweit, als dieſe ihnen als SA. oder
SS.Führer unterſtellt ſind. Eingriffe in innerdienſt
liche Angelegenheiten anderer Einheiten ſind verboten.

Schärfſter Kampf gen Spitzel und Provakateure.
Wer Mißſtimmung und Unruhe in den eigenen Reihen
erregt, zu Gewaltkätigkeiten anreizt oder auffordert, die
Manneszucht verletzt perſönliche Rache übt, hat als
Schädling in der SA. und SS. keinen Platz. Ein
gegriffen darf nur in eigener Zuſtändigkeit oder im Be
nehmen mit dem zuſtändigen SA. oder SS.Führer
werden.

Beratende und anregende Mitwirkung bei der
ſozialen Fürſorge der Verwaltungsbehörden. Bevor
zugte Unterbringung arbeitsloſer SA.-, SS. oder
Stahlhelmmänner in Arbeitsſtellen.

Verhinderung der Anmaßung unzuläſſiger Befug
niſſe durch SA., SS. und Stahlhelm-Einheiten und
-Angehörige. Sofortiges Eingreiſen und Abſtellen iſt
unbedingt erforderlich.

Jch mache allen Beamten und den Sonderbevoll
mächtigten und beauftragten zur Pflicht, verſtändnis
voll und aufrichtig zuſammenzuarbeiten, und zwar aus
ſchließlich im Intereſſe der Allgemeinheit, im Sinne
der e n Bewegung und im Sinne des
Volksgemeinſchaftsgeiſtes. Uberheblichkeit, mittelbares
und verſtecktes Gegenarbeiten, Kleinlichkeit und ſelbſt
ſüchtiges Streben it. d müſſen unter allen Umſtänden
unterbleiben. Falls derartige Auswüchſe vorkommen

Amtswalter bereinigt werden können, haben ſich die

Was unsere
Anch der Friſeur will leben

Ein Appell an die Selbſtraſierer.
Selbſtraſieren Schwarzarbeit, ein heikles Thema.

Ich geſtatte mir im Namen vieler ſchwer um ihr Daſein
ringenden Kollegen zu antworten. Verehrter Ein
ſender O. K., wenn Sie auch, nachdem Sie ſo ſchön
errechnet haben, was Sie ſparen pro Woche, ſchreiben,
der Geldbeutel ſpiele eine geringe Rolle, ſo braucht
man doch kein Prophet zu ſein, Um das Gegenteil zu
behaupten. Jhr Gehalt iſt ſicher höher als die Summe,
die meine Kollegen pro Monat umſetzen und falls Sie
eine Stellung bei einer Behörde innehaben, haben Sie
die Pflicht, das Geld im örtlichen Handwerksbetrieb
wieder umzuſetzen. Ja, leben und auch leben laſſen!
Wüßten Sie nur ein wenig von der Not, die gerade
der Friſeur durchmacht, ſo würden Sie manchmal
Jhren Raſierapparat beiſeitelegen und Jhren Friſeur
aufſuchen. Und dächte jeder ſo, dann könnten wir
unſere ſtellenloſen Gehilfen wieder einreihen, und dieſe
kleine Ausgabe pro Mann würde reichliche Frucht
tragen. Wenn aber Jhre Meinung Platz greift, würde
es nur noch mehr Arbeitsloſe geben.

Daß Jhre andere Befürchtung, bezgl. der Klingen
herſteller, die dann brotlos würden, ſich auswirken
könnte, muß ich Jhnen ſagen, daß eine Maſchine pro
Tag unzählige Tauſende fertigſtellt, und daß nur
etliche Arbeiter da in Frage kommen, während doch
auf der anderen Seite ein ganzer Stand vor
dem Ruin ſteht.

Wiſſen Sie denn nicht, daß der Friſeur auch ein
Steuerzahler iſt, daß der Friſeur immer ſeine
Pflicht an Volk und Staat erfüllt hat. Bedenken Sie
doch, daß ein mittleres Geſchäft etwa 100 bis 200 M.
Miete zahlt pro Monat, weiter etwa 60--120 M. Licht

ro Monat, dann Umſatz-, Einkommen, GewerbeKuer zahlt, auch die Gehilfenlöhne tarifmäßig zahlen

muß dann werden Sie hoffentlich anderer Mei
nung ſein.

Und nun die Sonntagsruhe, die übrigens
nicht von den Arbeitgebern eingeführt wurde, ſondern
von den Arbeitnehmern gefordert worden iſt. Wir
Arbeitgeber betrachten aber die Sonntagsruhe unbe
dingt als einen ſozialen Fortſchritt. Stehen Sie von
früh bis ſpät abends immer in einem meiſt dumpfen,
voll Rauch verſchwängerten Raum? Wären Sie denn
nicht auch froh, Sonntags einmal als Menſch zu
leben? Oder nehmen Sie das Recht nur fur ſich in
Anſpruch, nur Jhnen gehört der Sonntag?

Nun die Bedienungspreiſe. Die Steige-
rung der Anſprüche des verehrten Publikums hatten
eine ſyſtematiſche Erweiterung und Verfeinerung der
e e Geſchäfte nach ſich gezogen zum Segen des

rbeitsmarktes. Jch glaube, es gibt kaum einen
Friſeur mit einem nennenswerten Bankkonto, er
moderniſiert, er baut, er will und er muß immer mit
der Zeit und mit den Anſprüchen Schritt halten. So
iſt heute der Barbierſtube von früher ein moderner
Salon gefolgt, mit oft ſchweren tauſend Mark An
ſchaffungswert. Hohe Mieten, hohe Strompreiſe und
die geſamten Unkoſten ſowie Laſten tragen ihren Teil
dazu bei, daß die Kalkulation der Mindeſtpreiſe die
Grenze des Exiſtenzminimums darſtellen.

Deine Hand dem Handwerk, das war der Leit
ſpruch der Reichshandwerkerwoche! Geb's Gott, daß
auch der Friſeur etwas davon merkt, und wenn Sie
wieder einmal Jhren Apparat zur Hand nehmen, be
denken Sie, tu ich's ab und zu mal nicht, dann habe
ich auch meine Volksgenoſſen, die ſehnſüchtig auf mich
warten, meinen Friſeur in Nahrung geſetzt. Leben
und Leben laſſen, das ſollte heute ein jeder e

S

Was ſagen Merſeburger Hausfrauen?
SHfters iſt beobachtet worden, daß an Straßenecken

und in Hausfluren Milchkannen unkerge-
ſtellt werden. Auch ſind vor einiger Zeit Milch

ſollten, werde ich ſie rückſichtslos abſtellen.

Leser sagen
kannen auf einem Handwagen aufs gröbſte beſchmutzt
worden. Es wäre angebracht, wenn die Behörde die
Hausbeſitzer mit haftbar machte. Auch müßte jede
Hausfrau darauf achtgeben und ſolche Milch ver
weigern, welche an Straßenecken oder in Hausfluren
geſtanden hat. Nicht nur Menſchenhand kann hier Un
heil ſtiften, ſondern auch Tiere können an die Kannen
kommen.

Gute Erfolge mit der Einführung
des Kurzſtreckentarifs

Der Verkehrsdezernent des Berliner Magiſtrats,
Staatskommiſſar Enge, hat die erſte Bilanz der
Berliner ſtädtiſchen Verkehrsmittel nach der
Einführung des Kurzſtreckentarifs der Offent
lichkeit unterbreitet. Das Ergebnis iſt, wie nicht anders
zu erwarten war, durchaus poſitiv geweſen: Jn den
erſten beiden Tagen nach dem Jnkrafttreten des neuen
Tarifs ſind je 507 000 Kurzſtreckenfahrſcheine für
10 Pfennig auf der Hoch- und Untergrundbahn und
der Straßenbahn, für 15 Pfennig beim Autoomnibus

verkauft worden. Schon die zweite Oktoberwoche
brachte eine Steigerung des Umſatzes von
54 Prozent. Der Durchſchnittsverkauf von Kurzſtrecken
fahrſcheinen erhöhte ſtch auf täglich 781 000 Der bis
her günſtigſte Tag brachte einen Abſatz von 847 000
Fahrſcheinen. Das Ziel iſt ein Tagesdurchſchnitt von
1 Million. Durch den Kurzſtreckentarif iſt natürlich
der Verkauf der 25- und 30-Pfennig-Fahrſcheine und
der Sammelkarte 5 Fahrten von unbegrengzter
Länge aber ohne Umſteigeberechtigung für 1 Mark
erheblich zurückgegangen Die Kurzſtreckenfahrer haden
dieſen Verluſt nicht nur ausgeglichen, ſondern den
Kaſſen der Berliner Verkehrsgeſellſchaft ſogar zu
einem Überſchuß verholfen. Eine beſonders er
freuliche Folge des neuen Tarifs iſt die Tatſache, daß
der Perſonalbeſtand, der infolge des ſtändig wachſen
den Verkehrsrückganges bei der Aufrechterhaltung der
alten Fahrſcheine um 600 Angeſtellte hätte verringert
werden müſſen, um 320 Köpfe erhöht werden konnte.

Der Merſeburger Überlandbahnen-AG.
zur beſonderen Beachtung und Nachahmung empfohlen.
Kurzſtreckenfahrſcheine ſind ſchon lange der Wunſch der
Merſeburger Bevölkerung und ihr Nichtvorhanden
ſein die Urſache, daß die Uberlandbahn ſo wenig be
nutzt wird!

Reklameteil.
Rund um den Erdball kreiſen Hunderte von Rund

funkwellen. Kreuz und quer ziehen ſie über Europa
Jmmer noch wächſt die Zahl und die Stärke der
Sender. Jmmer ſchwerer wird es, ſie zu trennen und
die Welle, die man hören will, ſauber herauszuziehen.
So wurde das Trennproblem zur Lebensfrage des
Rundfunks. Heute iſt es für alle Zeiten gelöſt.

Die Löſung iſt: der Super.
Und im Telefunken-Super „Nauen“ iſt

dieſes Problem beſonders günſtig gelöſt, bei halbem
Preiſe, den bisher ein Super koſtete. Man bedient
dieſen Hochleiſtungsempfänger mit geradezu ver-
blüffender Einfachheit mit einem einzigen Knopf, in
dem man den Zeiger auf die geſuchte Station ſtellt.
Die Rückkoppelung arbeitet automatiſch, man bedient
ſie nicht

Weitere Vorzüge des TelefunkenSuper „Nauen“:
Vollkommen gepanzerte Gleichlauf-Kondenſatoren auf
KugellagernEndröhre, die auch die größte Lautſtärke
unverzerrt an den Lautſprecher gibt, Klangregler, der
als Stördämpfer wirkt, Anſchluß für einen zweiten
Lautſprecher, Lichtnetzantenne, die ſich automatiſch
erdet, Bandfilter, umſchaltbar für Rundfunk und
Langwellen.



Nr. 265 Mitteldeulſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korrefpondenk. Sonnadend, den 11. November 1933. Nr 268
ugute gehalten iſt, daß er leicht erreghar und ſein S ihr. A Sehent Wapan schärft das Schwert d h hen h e e ene h Kteeberg Vlaskonzert.Jmperialiſtiſche Stimmungsmache durch Militär und nativnale Verbände. Weiße Wand n De d dechlegent

Daß nach einer e aus Moskau eine knüpft würden, wie B. die geforderte An erken r An Weh Bauernſchwänke. eGruppe ſchwerer japaniſcher Bomben und Jagdflug- nung Mandſchukuos. V oskau ſieht man den „„Saiſon in Kairo!“ 18.90 Uhr in Verper en aus einem Tagebnch „Die Bande
zeuge über dem Gebiet von Wladiwoſtok erſchienen iſt
und verſucht haben ſoll, photographiſche Aufnahmen zu
machen, erregt im Verlauf der immer wieder zu
tragenden japaniſch ruſſiſchen Unfreundlichkeiten kaum
noch große Verwunderung Auch daran hat man ſich
gewöhnt, daß die Wünſche der militäriſchen Führer
für die japaniſche Politik immer mehr ausſchlaggebende
Bedeutung gewinnen. Kriegsminiſter General Araki,
der im Kabinett Saito überhaupt der tonangebende
Mann iſt, hat ſoeben einen entſcheidenden Vorſtoß nach
dieſer Richtung unternommen. Er iſt über grundſätzliche
Fragen der japaniſchen Außenpolitik anderer Meinung
als der Außenminiſter Hirota und hat verlangt, daß
der Poſten des Außenminiſters mit einem militä
riſchen Fachmann beſetzt werden ſolle. Das hat
immerhin einiges Aufſehen erregt, und man pricht in
Tokio davon, daß der Beſtand des Kabinetts Saito in
a e der militäriſchen Machtanſprüche überhaupt gea rdet ſei.

Wie ſehr das Militär e als Herr der Lage fühlt,
geht daraus hervor, daß Heer und Marine gemeinſam
in dieſen Tagen die Forderung erhoben, 1,8 Mil
liarden Yen für militäriſche Zwecke neu in den bereits
vollkommen fertigen Haushaltsplan einzuſtellen. DerEtat wird da t über den Haufen geworfen, aber es

iſt gar kein Zweifel, daß dem erlangen der militä
riſchen Sterlen werden wird. Das alles
t unter dem Rubrum „Verteidigungshaus

alte Ein Miniſterium, das ſich r Bewilligung
widerſetzen würde, könnte ſich unmöglich halten.

Denn es iſt in militäriſchen Kreiſen und den mit
ihnen zuſammen arbeitenden nationalen Verbänden ge
lungen, im Volke eine breite Stimmungsfront

ein imperialiſtiſches Programm aufzubauen. Der
rlamentarismus, noch verhältnismäßig jungen Da

Wer nicht wählt, verrät ſein Volk!

tums in Japan, hat niemals eine wirkliche Macht
Pale bezögen. Dazu waren die alten myſtiſch

endierten Autoritätsgedanken der japaniſchen Tradition
viel zu lebendig im Volke. Er hat unter der neueren
Entwicklung an politiſchem Einfluß noch eingebüßt, und
von den militäriſch nationalen Kreiſen wird anz offen
eine Beſeitigung r der formalen dem
des Parlamentarismus un re Erſetzung durch eine
kaiſerliche Diktatur gefordert. Man knüpft dabei an die
altjapaniſche Überlieferung an und predigt die Zu
r ung der Nation um die göttliche Perſon

s Herrſchers.
Das imperialiſtiſche Streden der Kreiſe,

die die ſtraffe innerpoliti che Zuſammenfaſſung derNation detreiben, iſt fait ahren auf wirtſchaftlichem
wie auf politiſchem Gebiet offenbar geworden. opre
Induſtrie bedroht die alten Induſtrieländer in
immer en Maße. Auf gewiſſen Außenmärkten
hat ſie ſich ſchon eine beherrſchende Stellung errungen,
und ſchon klopft ſie an die Tore Eu ropas. Abwehr
maßnahmen aber, die gegen die japaniſche Waren
invaſion ergriffen werden, beiſpielsweiſe in Indien
durch die Einführung von Hochſchutzzöllen, werden dem
Volke als un freundliche Handlungen der Welt
gegen den japaniſchen Gewerbefleiß gedeutet, und dieſe
wirtſchaftspolitiſchen Auseinanderſehungen werden be

zß r jene e e erregte Stimmung aus
en, die man für die Durchſe iiel gen vt trcht ung der politiſchen

„Auch bei ihnen ſtößt man begreiflicherweiſe auWiderſtände der Außenwelt. Die S e
nicht en ſich ihre Stellung in der Mandſchurei,
die ſich in r an der oſtchineſiſchen Eiſenbahn
praktiſch ver örpert, ohne weiteres aus der Hand winden
zu laſſen. Was Widerſtand gegen die Verdrängung von
einer lange Jahre unangefochten beſetzten Poſition iſt,
wird in der innerpolitiſchen japaniſchen Propaganda Ge
fährdung der friedlichen Entwicklung des mit der
er v des Staates Mandſchukuo errichteten japa
niſchen ußenpoſtens. Wenn die Vereinigten
Staaten mißtrauiſch geworden durch die japaniſchen
Befeſtigungsanlagen auf den Inſeln des Stillen Ozeans,
t lotte vermehren und jetzt in eine polltſche

nterhaltung mit der Sowjetunion eintreten, ſo ſtellt
man das dem japaniſchen Volke als „Einkreiſung“ dar.
Es iſt leicht, m der ſo geweckten Stimmung die
nationalen Leidenſchaften zu entflammen und ſie
für innen und außenpolitiſche Ziele zu gewinnen, die
von den extremſten Elementen ganz offen als „Welt
herrſchaft Japans bezeichnet werden.

Es iſt kein Wunder, daß angeſichts ſolcher Beſtrebungen der Ferne Oſten in e gerät.
der Konferenzplan Arakis, mit dem man die japa

niſchen Aufmarſchlinien wohl mehr verſchleiern als zum
Stehen bringen wollte, ſcheint bei den entſcheidenden
Mächten wenig Gegenliebe zu finden. Das Auswärtige
Amt in Tok ſo iſt eben von dem Plan, den es als eine
Privatangelegenheit des Kriegsminiſters bezeichnet, ver
nehmlich abgerückt. In Wa h verhält man
ſich der Angelegenheit gegenüber kühl und erklärt, eine
Teilnahme der Vereinigten Staaten käme überhaupt nur

Zeitpunkt, in dem japaniſche Militärflugzeuge 830 Kilo
meter tief in das Sowjetgebiet vorſtoßen, auch nicht als
den geeigneten an, um Konferenzeinladungen an
zunehmen. Es iſt nicht einmal ſicher, daß man in Tokio
über das Scheitern des Konferenzplanes enttäuſcht iſt.
ken ſchärft man dort weniger die Federn der

iplomaten als das Schwert.

Verkehrsausbaun in Oſtpreußen.
VDZ. Von maßgebender Stelle wird jetzt das Er

gebnis der Jnſpektionsreiſe des Reichs
verkehrsminiſters nach Oſtpreußen bekannt
gegeben. Der Miniſter hat r iniſterium beauf
tragt, einige ſpeziell oſtpreußiſche Fragen, die ſich aufſeiner Reiſe ergaben, zu bearbeiten, ſo die Ergänzung

des oſtpreußiſchen Landſtraßennetzes im Be
nehmen mit dem Generalinſpekkor für das Straßen
weſen, G die r des maſuriſchenKanals und die Ver eng der Wettbewerbsla
des Seehafens Königsberg durch Verbilli
gung u a. Der Miniſter will auf dieſe Weiſe auch
in ſeinem Reſſort die Aufbauarbeit für Oſtpreußen
unterſtützen.

Gerichtsperhandinngen
Amtsgericht Naumburg

ngeklagten wurden deshalb von einem Vergehen gegen
das Lebensmittelgeſetz freigeſprochen.

Fleiſchermeiſter Emil V. hatte im Schlachthof zu
ſammen mit Fleiſchermeiſter Erich P. eine Kühlzelle
gemietet. Ofters ſchon war P. Fleiſch weggekommen.
Am 26. Auguſt war P. wieder eine ſog. Rindermaus
weggekommen, die V. in einer Gaſtwirtſchaft verkauft
hatte. An Stelle von 15 Tagen Gefängnis, wurde V.
wegen Diebſtahls zu 90 M. Geldſtrafe verurteilt.

Als am 25. Mai Landwirt Franz Sch. früh um
4 Uhr zum Grashauen ging, bemerkte er auf ſeinem
e lde Leute die Spargel ſtahlen, die ihre Fahr
räder am Bretterzaun des Sportplatzes ſtehen hatten.
Als ſie ihn ſahen, drangen zwei, ihre Räder vor

ltend, auf ein. Der dritte, Hermann F., packte
ihn von hinten an der Kehle und hat anſcheinend mit
einem Stein, Sch. einen Zahn eingeſchlagen. Die im
Strafbefehl auf 16 M. bemeſſene Strafe wurde auf
80 M. oder 10 Tage Gefängnis erhöht.

Mit Schriftſtücken, die er an Behörden einreichte,
z ſich der Bücherreviſor Kurt G. einer fort b

bertretung gegen die Reichsgewerbeordnung uldiggemacht. ér wurde deshalb zu 60 M. Geldſtrafe ver

urteilt.
Glaſermeiſter Kurt W. in Naumburg hat auf

das Geſchrei ſeines 10 Jahre alten Sohnes den Elek
trikerlehrking M. verprügelt und zu Boden geworfen,wobei er zu derh gekommen iſt. Wegen Körperverletzung

wurde W. zu 60 M. Geldſtrafe verurteilt, wobei ihm

Sonntag, 12. November.

Mitteldeutſcher Sender,

Wellenlänge 389,6 Meter.Leipzig (Dresden).

Uhr: v a hee aerteh
Aus mburg: enkonzert.8.00 Katholtſche

8.50 Hörbericht vom Miniſterwahllokal in Berlin.
9.45 hrende Männer tteldeutſchlands wählen
10.,05 zarole des Tages.
10.15 Aus Erfurt: Chorkonzert.10.45 Zu Unrecht vergeſſene Dichter Jean Paul.

Einführung in olgende SenReichsſendung: le Dich, e

mein Geiſt, bereit“,Kantate er Sebaſtian Bach.
e en

in Frage, wenn keinerlei Vorbedingungen an ſie ge

Humor und Witz ſind immer ein heilſames
Medikament gegen Trübſal und Mißmut. Das ent
ückende Tonfilm Luſtſpiel „Saiſon in Kairo“, dasit Freitag im Lichtſpielhaus Sonne über

die Leinwand rollt, vera n in reichlicher Doſis allen
Beſuchern dieſe „heilkräftige Medizin“. Die Handlung iſt
emere und äußerſt luſtig. Es ſoll geheiratet werden!

ber es ſind nicht die Mütter, die mit Argusaugen nach
zukünftigen n e ausſpähen. Hier wollenKinder die Eltern verheiraten. Und das geht natürlich
nicht ohne heitere Mißverſtändniſſe ab, die Lachen er
regen und immer wieder neue komiſche Situationen
hervorrufen. Die Eltern glauben von den Kindern, und
die Kinder von den Eltern, daß ſie nun endlich „unter
die Haube kommen“. Und das Finale? Nicht nur die
Eltern finden ſich, ſondern auch die „großen Kinder“.
Das bunte Geſchehen wird umrahmt von prächtigen
Bildern von den ägyptiſchen Pyramiden, von einer
Beduinenhochzeit ſowie vom Leben und Treiben in
Kairo. Würzige Dialoge mit witzigen Einfällen ver
helfen dem Werke zu einem vollen Erfolge. Weſentlichen
Anteil hieran tragen auch die prominenten Varſteller:
Renate Müller als ſunges, e es und tat
kräftiges Mädel hat von rn bis Ende die rdes Publikums auf ihrer Seite, und auch Willy
Fritſch, ihr Partner, entzückt durch ſein freies,
ungezwungenes und ſcharmantes Spiel. Das Liebes
aar „älteren Semeſters“ verkörpern vortrefflich
eopoldine Konſtantin und Guſtav Waldau.

Das Beiprogramm bringt er evom Gauparteitag der NS P. Halle
Merſeburg in Halle, die neueſte tönendeWochenſchau“ ſowie ein heiteres Tonfilm Luſtſpiel.

„„SA. Mann Brand.“
TonbildBühne Leuna.

Vor vollem Hauſe lief der große Spielfilm der Zeit
der deutſchen Schickſalswende. Bewegt und erſchüttert,
wie alle die Hunderttauſende, die den Film u ſehen
durften, erlebte das Publikum dieſes Werk, dieſes hohe
Lied vom unbekannten, braunen Soldaten. Ein
packendes Stück Leben iſt hier geſtaltet worden, nicht nur
ein Erlebnis, das von vielen Beſuchern gleichermaßen
erlebt wurde, ſondern auch in der eſchichte der deutſchen
Nation ein Ruhmesblatt bedeutet. Das iſt ein Film für
alle, ein Film, der Klaſſen und Standesunterſchiede
verſchwinden ſehr. ein Film, bei dem alle Herzen höher
ſchlagen, von dem jeder unvergeßliche Eindrücke mit
nach Hauſe nimmt. Jm gewaltigen Rahmen der Zeit
bis zur nationalen Revolution läuft die Handlung, die
aus dem Leben des SA. Mannes Brand erzählt; erzählt
von den Widerſtänden in ſeiner Familie, von der

reundſchaft mit dem Hitlerjungen Erich Lohner, der
päter bei einem Kommuniſtenüberfall erſchoſſen wird,
von dem Kampf, den er in der SA. für das
Banner des neuen Deutſchland, für Adolf Hitler
und gegen die zerſetzende Kraft des Kommunis
mus und des Marxismus führt. Stets bereit,
für den Führer immer wieder das Leben einzuſetzen,
bis der Sieg errungen iſt und die Fahnen des neuen
Deutſchland hoch überall wehen. Man braucht die Dar
ſteller der einzelnen Rollen nicht zu kennen, man hat ſie
aus dem Leben geholt, wie man ſie brauchte, und alle
haben ſie ihre Rollen innerlich erfaßt und geſtaltet und
dazu geholfen, den Film erlebtes Leben werden zu laſſen.
Im Beiprogramm Ufa Tonwoche und Kulturfilm

e

12.60 WMittagskonzert.
14.60 Wettervorausſage und Zeitangabe.
14.65 Was wir bringen.14.25 Winke für die Landwirtſchaft.
14.35 lege des Liedes. (Schallplatten.)
15.40 „Heilkräfte der Natur
16.00 Uhr. Aus München: Vesperkonzert.
12.90 Uhr: „Die Gewalt der Muſik.
17.30 Uhr: Baltenland.
17.55 Uhr: Die letzten fünf Minuten.
13.00 Uhr: Aus Dreeden: Klaviermuſir.
19.60 Uhr W vecketgee per z imDazwiſchen: anntgabe der Wahlergebniſſe.,

22.00 Uhr Tagesnachrichten.

Hent

(Intereſſantes von den Wiſſenſchaften Aſtronomie und
Aſtrologie).

22.30 bis etwa 8.00 Uhr Aus Berlin Unterhaltungsmuſik,
Dazwiſchen: Bekanntgabe der Wahlergebniſſe.

e

Deutſche Welle.
Königswuſterhaufen (Zeeſen) Wellenlänge 1635 Meter.

6.15 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.

5 Uhr: e Haftö,35 Uhr: Aus mburg: Bremer enkonzert.8.60 Uhr: Stunde der Ecole
8.50 ühr: Hörbericht vom Miniſterwahllokal in Berlin.
8.55 Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche
9.00 Vher n vegenfeier: „Wo iſt der Menſch

eim
Anſchließend Glockengeläut des Berliner Doms.

10.00 Uhr. Alle wählen!
10.15--10. 10 Uhr: Aus Berlin: Wetterdienſt.
11.60 Uhr: e wählen!
11.05 Uhr: role des Tages.
11. 15 U eutſcher Seewetterdienſt.r11.30 üpr Reichsſfendung: Dich, mein Ge bereitKantate e e nen Bach. in

rüngen des Heren Ulrich von Hutten.“

In letzter Stunde ſei's geſagt,
Wenn manchem es auch nicht behagt:

Die Wahl jſt Selbſtverſtändlichkeit!
Drum ſtell' Dich ein zur rechten Zeit!

Keinerſfehleon ber Wahl
urne am 12. November

19.05 Aus Berlin erkonzert.W Dazwiſchen: Seele der Wahlergedniffs,
00 2 Tagesnächrichten.

22.45 Uhr: Deutſcher Eeewetterdienſt.
22.30 bis etwa 8.00 Uhr. Aus Berlin Unterdaltungenmſtk.

Dazwiſchen: Bekanntgabe der Wahiergebniſſe.
t

Montag, 18. November.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlönge 389,6 Meer.
6.15 Uhr Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.35 Uhr. Aus Hamburg: Frühkonzert.

Dazwiſchen etwa 7.00—-7. 10. Tagesnachrichten.
8.00 Uhr Aus Berlin Funkgymnaſtik.
8.15 Uhr: Unſere Loſung.9.40 Uhr: Slatete ten.
9.45 Uhr Wetterdienſt; erſtandsmeldungen u. Verkehrsfunk

r Wer a ten der De tſchen Reichspoſtrelamg11.00 r: erbenachrichten utſchen Reichspoſtrs e e en12.00 Bunte agsſtun SchallplattenAvr im Anſchluß an Wetterbericht und Zeitangade,

43.18 Uhr: Tagesnachrichten und Tagesprogramm.
13.30 Schrammelmuüſik,

Tagesnachrichten.
Kunſtbericht vom Tage.
Deutſche Volksbücher: Eulenſpiegel.

r Wirtſchaftsnachrichten
Aus Breslau Unterhaltungskonzert.

z Mut17.50 Uhr W Puſgta. Echallplatten.)
i

r Wirt snachrichten.
Anſchließend: Kurzbericht vom Tage.

19.60 Uhr Aus Le wig. e Stunde der Nationt
„Junger, einſamer Schubert in Liedern, Briefen,
Aufzeichnungen. Zuſammenſtellung und Bearbeitung:
Heinrich Werls. Mitwirkende Clatre Spengler
Sopran), Hans Fleiſcher (Tenor). Ein kleiner

leitinſtrumente. Leitung: Willy Steffen.
20.90 2 S gibt s im Radio Tanzmuſik.
22.00 Uhr ges und Sportnachrichten.
23.00--24.00 Uhr „Hört eure Zeitgenoſſen!“

t

Deutſche Welle.
Königswuſterhaufen (Zeeſen) Wellenkänge 1639 Meter.

6.60 und S ehe e e e h enſchlie 3 richken bzw. esſprüuch.Dazw.: 6.15-6.30 Uhr: Aus Berlin: Gymnaſtik.
Aus Hamburg. Frühkonzert.
Dazw. etwa 7.00 Uhr: Nachrichten.

8.45 Uhr: Gymnaſtik für die Frau.
2.00 Uhr. Schulfunk.
9.40 Uhr: Kr Wolke lieſt eigene Arbeiterdichtungen.

achrichten.

S e10.40 Uhr ulfunk. Turnen der 1. Klaſſe.
Deutſcher Seewettervienſt.

Ich verkaufe Staubſauger.“
eitfunk

Wetterdienſt für Landwirte.
n Mittagskonzert. (Schallplatten.)
Anſchließend: Wetterdienſt.

12.55--13.00 Uhr Zeitzeichen der Dautſchen Seewarte.
13.45 Uhr: Nachrichten
14.00 r Bunte Muſik. (Schallplatten.)

t r. die Frau. Künſtleriſche Handarbeiten

6.35 Uhr:

i S
3

15.30 Uhr etterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Bücherfunk: Neue Erzählungen.
16.00 Uhr: Aus Breslau: Nachmittagskonzert.
17.00 Uhr: Wirtſchaft und Schule.
17.25 Uhr: Muſik unſerer Zeit.
18.00 Uhr: Das Gedicht.
18.05 Uhr: Hörbild vom Segelfliegen,
18.20 Uhr: Zeitfunk.
18.30 Uhr: Viertelſtunde Funktechnik.
18.50 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte; Nachrichten
13.00 Uhr: Stunde der Nation. Siehe Leipzig. „Junger ein

ſamer Schubert.
20.00 Uhr: Kernſpruch.
20,05 Uhr:
26.30 Uhr ber und Wagner.
22.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport,
22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
23.00-0.30 Uhr: Aus Köln: Tanzmuſik

Die neue Nummer der „Mirag“, von deren Titelſeite uns
das Bild unſeres großen deutſchen Volkskanzkers grüßt, beſtätigt
zum xten Male unſer Urteil, daß dieſe Zeitirng den Anſprüchen
Und Wünſchen ihres weiten Leſerkreiſes in hervorragendem
Maße Verſtändnis und Erfüllungswillen entgegenbringt Sie
ſteht gut aus und hat's in ſich. Greifen wir aus dem reichen
Inhalt nur einige Koſtproben heraus Da ſind vor allem zwei
bildlich und tertlich fein ausgewogene Doppelſeiten, die Lod
verdienen Mitteldeutſche Heimat: Thüringen bie Puppen
ſtadt Waltershauſen und Stadtroda ſtellen ſich vor und Von
Eulenſpiegel zum rheiniſchen Narrenſchiff“ Ernſtes und
Heiteres Und rheiniſchen Humor. Beſonders dankbar ſind wie
ferner für den ſchönen und intereſſanten Artikel „Houſton

12.69 Alle wählen!
12.05 Uhr Mittagsſtändchen.
12.55 Uhr: le on der Deutſchen Seewarte.
13.00 Uhr: Alle wählen!
13.5 Uhr: Aus Breslau: Mittagskonzert.
14.00 Uhr: Alle wählen!
14.65 Uhr: Kinderliedſingen.
14.30 Uhr Jugendfunk. Hauptmann Köhl erzählt dem Jung

zug „Falkenring“ aus ſeinem Leben.

ist eröffnet
Alle Kinderherzen sind erfreut

Unser reichhaltiger Prospekt gibt einen Ueber
Auswahl und SBilligkeit zu leisten vermögen Bei

Wir bereit, jeden Gegenstand bis auf Abruf zurück2zustellen.
Verlangen Sie bifte diesen Prospekt schriftlich oder von unseren Lieferaufos,

c (Scenlo)

blick, Was wir durch Qualitat,

Stuart Chamberlain Ein Vorkämpfer für das neue Deutſch
land.“ Unſer Geſamturteil: Wieder ein „Mirag Heft, das
unſerer Wertſchätzung würdig iſt.

kleinen Anzahlungen sind

Gr. Virichstr. S9



e Nr. 269. Miteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Sonnabend, den 11. November 1933. Nr. 265.

Aus aller Welt
Grubenbrand auf einer deutſchen Zeche

Auf der Zeche „Carolus Magnus“ an der
ländiſchen Grenze iſt guf der 250-MeterSohle ein
rand ausgebrochen. Da die in Brand gerakene

Strecke eingedämmk iſt, kann über die Arſachen des
Zrandes Näheres noch nicht geſagt. werden. Eine
eruſtere Gefahr dürfte nicht mehr beſtehen. Wie wir
von den zuſtändigen preußiſchen Stellen erfahren, ſind
die Staatspolizeiſtelle Aachen und die Bergpolizei
re mit der Unkerſuchung der Brandurſache be

9

Ein Sportflugzeug verunglückt.
Zwei Tote.

Has Reichsminiſterium für Luftfahrk beſtätigt die
Nachricht von einem ſchweren Flugzeugunglück in
wWürzburg. Danach ſtürzke am Donnerskagnach-
mittag an der Grenze des Würzburger Flughafens das
Sporiflugzeug D 1243 ab. Die Inſaſſen, der Flugzeug
führer Hin z und ſein Fluggaſt Kähn, ſind kok.
Es wird vermulkel, daß der Unfall auf einen Be
dienungsfehler zurückzuführen iſt.

Germaniſcher Arnenfrie dhof bei Berlin.
Beim r eines Grundſtückes in der Nähe

von Berlin Spandau ſtieß man Urnenreſte.
Hie Unterſuchung durch Sachverſtändige eines Berliner
Muſeums b, daß es ſich um einen germaniſchenUrnenfriedhof handelte, der ungefähr 3000 See

iſt. Unter ſachverſtändiger Leitung wurden die Aus
vorſichtig fortgeſetzt, und es gelang, zehn

räber freizulegen, in denen ſechs Urnen noch e
erhalten waren. Durch die Witterungseinflüſſe ſind
die Urnen, die aus gebranntem Ton beſtehen, zwar
ſtark zermürbt worden, doch die Bruchſtücke laſſen ſich,
an der Luft getrocknet, wieder kunſtgerecht zuſammen
ſetzen. In verſchiedenen Urnen fand man Fingerringe
aus Bronze und neben dem Aſchenbehälter kleine
Schälchen, die wohl die letzte Wegzehrung für dieToten enthalten haben. Durch dieſe an erhält man

von neuem wertvolle Aufſchlüſſe über die Art der
Totenbeſtattung bei unſeren Vorfahren und die Be
a Ws- daß die Urgermanen ihre Toten zu ver

ennen pflegten.

9 Lote bei einem Kraftwagenunglück
bei Metz.

En Fuſammenſtoß zwiſchen einem großen Laſt
wagen und einem Arbeikerkransporkwagen, auf dem
ſich zahlreiche Arbeiter zu den Befeſtigungsanlagen be
gaben, forderte unweit von Metz neun Toke und
ächkzehn Verletzte. Acht von den Verletzten
n uns Krankenhaus von Saargemünd eingeliefert

r Der Zuſammenſtoß erfolgte in einer ab
ſchüſſigen Kurve, nachdem der Führer des Laſtkrafk
wagens die Gewalk über ſeinen Wagen verloren halke.
Her Laſtkraftwagen fuhr mitten in den Arbeikerkrans
porkwagen hinein

e

Nach den neueſten Meldungen beläu die lder Wege bereits auf zwölf. e 8
Lutherplakette für Nooſevelt.

Eine Abordnung des National lutheriſchen Kirchen
eates überreichte dem Präſidenten Rooſevelt an
C des Lutherjubiläums eine bronzene Luther-

e.

Die Bubentat
am Grabe der Frau Göring.

Die von Kommuniſten begangene Grabſchändung
gm Grabe der verſtorbenen Gattin des preußiſchen
Miniſterpräſidenten Göring auf einem ſchwe die
ſchen Friedhof hat ſelbſtverſtändlich auch in der
hwediſchen Preſſe eine ſcharfe Mißbilligung gefunden
ſie als halbamtlich ſich zu kennzeichnen ſcheint. Mit

dieſem Abrücken von dem widerlichen Bubenſtreich iſt
jedoch die grundſätzliche Bedeutung des Verbrechens
keineswegs genügend hervorgehoben. Man kann nur
annehmen, daß mit den maßgebenden ſchwediſchen
Stellen auch die übrige Welt aus dieſem Beiſpiel
wiederum entnehmen, wohin man kommt, wenn in
irgend einem Lande der hemmungsloſen Agitation der

leute oder nach Jahren e

Oszkowski- Prozeß n Hamburg
Der Hamburger Muttermörder vor Gericht.

Vor dem Schwurgericht Hamburg wird
gegenwärtig ein Prozeß gegen den 21jährigen
Kochsmagat Ernſt Oskar Oſzkowſki verhandelt,der am 10. Februar 1933 ine eigene Mutker

in der elterlichen Wohnung in der Kolding
ſtraße mit einem Hammer erſchlagen hakke.
Die Anklage lauket auf vollendeken Mord,
ſchweren und einfachen Diebſtahl, Jechbekrug
und Bekrug in einem weiteren Fall.

Wie die Verhandlung ergab, iſt der Angeklagte von
jeher ein ſehr eigenwilliger Menſch geweſen, der ſeinen
Eltern die Erziehung ſchwer gemacht hat. Er wurde
deshalb bald nach ſeiner Schulentlaſſung und nachdem
er aus der Lehre fortgeläufen war, in Fürſorge-
erziehung gegeben. Später fuhr er dann vorüber
gehend zur See und führte darauf an Land ein No
madenleben. Auf ſeiner Wanderſchaft durch Deutſch
land lernte er in Stuttgart eine Proſtituierte kennen,
von der er ſeinen Eltern erzählte, ſie ſei ein anſtän
diges Mädchen, das er heiraten wolle. Am 10. Februar
kam er dann morgens in die elterliche Wohnung, wo
er mit ſeiner Mutter eine Ausſprache hatte. Jn einem
Anfall von Reue will er der Mutter die Wahrheit über
das Mädchen erzählt haben.

Als ſeine Mutter dann zu fagke: „Was wird
bloß der Vaker dazu ſagen!“, in dem Angeklagken,
wie er ausſagte, „alles durcheinander geweſen“. Er
habe aus einem Rebenzimmer einen Hammer geholt
und dann ſinnlos auf ſeine Mukker eingeſchlagen, bis
ſie kol umſank.

Nach der Ermordung ſeiner Mutter erbrach der An
geklagte eine Holzkaſſette, welche die Erſparniſſe ſeines
Bruders in Höhe von etwa 60 RM. enthielt und nahm
das Geld an ſich. Ebenſo die Armbanduhr ſeines
Bruders. In der Kleidung des Bruders verließ er
dann die Wohnung und irrte zwei Tage in Hamburg
umher. Als er ſchließlich das Geld durchgebracht hatte
und in einem Lokal in der Mönckebergſtraße ſeine
Zeche nicht bezahlen konnte, ſtellte er ſich der Polizei.

Nach Vernehmung des Angeklagten erſtattete Dr.
Koopmaänn den Bericht über die Sektion der Leiche.
Die Schädeldecke wäre an 9 Stellen zertrümmert und
der Tod durch Verblutung eingetreten. Die Hammer
ſchläge müßten ungeheuer kräftig geführt worden ſein.

Zur Verhaftung des Angeklagten iſt noch zu ſagen,
daß Oſzkowſki in einem Reſtaurant in der Mönckeberg
ſtraße gegeſſen und ſich den beſten Wein beſtellt hatte,
den der Wirt führte. Dann war er ans Telephon ge
gangen und hatte ſich mit den Worten der Polizei an
re „Hier iſt der Raubmörder ſelbſt.or Gericht beſtritt der Angeklagte, dieſe Worte
braucht zu haben. Es ſei unmöglich, daß er ſich ſelbſt
als Raubmörder bezeichnet habe.

Zum Tode verurteilt.
Das Hamburger ericht verurteilte den 21

jährigen Oſzkowſki, der ſeine Mutter mit einem
Hammer erſchlagen hatte, wegen Mordes zum Tobde,
und wegen ſchweren Diebſtahls zu 1 Jahr en
Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden ihm auf Lebens
zeit aberkannt.

Der Autoräuberprozeß beginnt
Schon und Genoſſen vor Gerichk.

Jm Laufe des Jahres 1932 wurden alle
größeren Skädte Deukſchlands von einer Aukö
räuberbande heimgeſucht. Die geſchickt und un
geheuer raffiniert durchgeführten Diebſtähle ließen
erkennen, daß es ſich bei den Dieben um Berufs
verbrecher handelte. Sie hatten es beſonders auf
Luxuswagen abgeſehen, und die Zahl der ge
ſtohlenen und nicht auffindbaren Wagen erreichte
vor allem in Berlin eine geradezu phantaſtiſche
Höhe.

Die Kriminalpolizei richtete einen beſonderen Dienſt
für Autodiebſtähle ein, und nach wochenlanger vergeb
licher Arbeit gelang es ihr endlich, von weit über
hundert verſchwundenen Luxuswagen drei aufzuſpüren,
die in der Nähe der holländiſchen Grenze entdeckt
wurden. Die nach Holland weiſende Spur wurde ver
folgt und führte zu der erſtaunlichen Feſtſtellung, daß
in verhältnismäßig kurzer Zeit mehr als hundert deut
ſche Kraftwagen über die Grenze nach den holländiſchen
Großſtädten gebracht worden waren, und zwar an
einer Stelle in der Nähe des Dörſchens Well an der
Chauſſee Kevelger-Nymwegen, wo das mit dichtem
Geſtrüpp bewachſene Gelände den Schmugglern die
Arbeit beſonders leicht machte.

Kommuniſten freie Bahn gelaſſen wird. Die Ergebniſſe
der Wühlarbeit der Sendboten der 3. Internationale
ſind überall in gleicher Weiſe zerſtörend, ob es ſich
dabei um kulturelle Belange oder um die Exiſtenz des
Staates handelt.

Geheimnis um die Ermordung
Nadir Khans.

Die Ermordung des afghaniſchen Königs Nadir
Khan iſt vorläufig noch von einem Geheimnis um

ben. Die afghaniſchen Behörden in Kabul ſchweigenſch über die Umſtände des Anſchlages aus. Der ein

zige vorliegende Bericht iſt ein Telegramm der eng
liſchen Geſandtſchaft in Kabul an die engliſche Re
gierung, demzufolge der Mörder ein Student war und
nicht, wie zuerſt angenommen, ein Freund und Höf
ling des Königs.

Nicht weniger als 40 der geſtohlenen deutſchen
Wagen wurden in den Niederlanden gefunden. Sie
waren von ihren ahnungsloſen Beſitzern auf den Auto
börſen in Utrecht, Amſterdam, Rotterdam und dem
r worden. Allmählich kam man auch hinter
die Arbeit der Verbrecher, deren Haupt der „Auto
mobilGroßhändler“ Willi Schon aus Düſſel
dorf war Sein bevorzugter Helfer war Paul
Breſſert. Die beiden trafen ſich regelmäßig mit ihren
holländiſchen Geſchäftsfreunden in einer kleinen Kneipe
in der Nähe der Grenze. Aber die beiden Deutſchen
wagten ſich auch frech und dreiſt mit den geſtohlenen
Wagen nach Holland herein. Anläßlich einer ſolchen
Fahrt wurde Breſſert in Nymwegen verhaftet. Jn
kurzer Zeit wurden dann in Deutſchland 12 Mit
glieder der Bande gefaßt, die für Breſſert und Schon
die Autos beſchafften, das heißt im ganzen Reich zu
ſammenſtahlen. Bei einer Razzia wurde zufällig auch
Willi Schon ergriffen. Die Unterſuchungen der Staats
anwaltſchaft nahmen ein volles Jahr in Anſpruch, ſo
daß der Prozeß, zu dem zahlreiche deutſche und hol
ländiſche Zeugen geladen ſind, erſt jetzt ſeinen Anfang
nehmen konnte.

Zahlloſe Todesopfer im Fort Atares.
Die 2000 Aufſtändiſchen, die ſich im er Atares

ergaben, wurden e ehen abgeführt und man
befürchtet, daß zahlreiche erſchoſſen werden. Den Preſſe
vertretern iſt jede Annäherung verboten worden.
Zahlreiche Krankenwagen deuten an, daß die Be
ſchießung zahlloſe Opfer forderte

Artilleriefeuer in Havanna.
Kehrt Präſident de Ceſpedes wieder?

Die kubaniſchen Regierungstruppen haben das alte,
die Stadt Havanng beherrſchende Fort Atares, wohin
die Aufſtändiſchen ihr Hauptquartier verlegt haben,
mit leichtem Artilleriefeuer belegt. Bei den erſten
e wurde das ſtädtiſche Elektrizitätswerk be

i igDie Anhänger der Organiſation ABC, die an dem

„Es muß in allen Fällen, in denen es
ſich um die Erfüllung ſcheinbar un
möglicher Forderungen oder Aufgaben
handelt, die geſamte Aufmerkſamkeit
eines Volkes nur auf dieſe eine Frage
geſchloſſen vereinigt werden, ſo, als ob
von ihrer Löſung tatſächlich Sein oder
Nichtſein abhänge.“

Adolf Hitler. (Mein Kampf.)

jetzigen Aufſtand führend beteiligt ſind, ſtreben die
Wiederberufung von de Ceſpedes, der theoretiſch noch
von der Regierung der Vereinigten Staaten als
Präſident anerkannt iſt, an,

Das amerikaniſche Marineminiſterium trifft Vor
bereitungen, die bereits aus den kubaniſchen Ge
wäſſern zurückgezogenen Kriegsſchiffe wieder nach
Kuba zu entſenden, falls das Leben von Bürgern der
Vereinigten Staaten bedroht werden ſollte. Gegen
wärtig befinden ſich noch 11 amerikaniſche Kriegsſchiffe
in der Nähe von Kubag.

Großer Amſturzplan in Spanien auf
gedeckt. Alarmbereitſchaft der Polizei.

Der Madrider Polizei iſt es gelungen, ein groß
angelegtes Umſturzunternehmen aufzudecken Die
Leitung dieſer revolutionären Bewegung liegt in den
Händen des ehemaligen ſozialiſtiſchen Miniſters Largo
Eaballero, der im Einvernehmen mit den anarchiſti
ſchen Organiſationen ſowie den anarchoſyndikaliſti ſchen
und ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften die Ausrufung des
revolutionären Generalſtreikes in gang Spanien
am 18. November, dem Tage der Landtagswahlen,
plante.

Die Regierung hat ſämtlichen Diviſionsgeneralen
und Zivilgouverneuren Aufrufe zur öffentl Verleſung überſandt, in denen rückſichtsloſe Gegenmaß
nahmen angeht werden. Die Polizei befindet ſich
in höchſter Alarmbereitſchaft.

Aman Allah will nach Afghaniſtan
zurückkehren.

Der frühere König von e Aman Ullah,
hat in einer aus ſeinem Landhaus in Rom über
mittelten Botſchaft an den „Evening Standard ſeine
Bereitwilligkeit zur Rückkehr nach Afghaniſtan erklärt

Nenigkeiten aus aller Welt
in aller Kürze.

Durch eine Exploſion in der Feuerungsanlage einer
Hamburger Fabrik wurden drei Arbeiter erheblich
verletzt. Die Wände des Gebäudes wurden durch um
herfliegende Sprengſtücke ſtark beſchädigt. Nach An
gabe der Polizei handelt es ſich um einen Betriebs

ünfall. v
In einem Dorfe im Kreiſe Bialyſtock wurde eine

ganze aus vier Köpfen beſtehende Bauernfamilie von
einen Raubmörder erſchoſſen. Der Mörder, ein ehe
maliger Knecht, wurde in der gleichen Nacht wenige
Kilometer vom Tafkort enkfernk von einem Kumpan,
der Schmiere geſtanden hatte, bei der Teilung der
Beute ermordel.

Auf der Fahrt zu einer Wahlverſammlung nach
Halle legte der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft,
Kunſt und Volksbildung, Ruſt, im Auftrage der
preußiſchen Staatsregierung am Grabe Dr. Martin
Luthers in der Schloßkirche zu Wittenberg
einen Kranz nieder.

Aus Anlaß des 450. Geburtstages Dr. Martin
Luthers, der am 10. November von der geſamten
proteſtantiſchen Welt begangen wurde, hat die Groß
herzogin Feodora von SachſenWeimar-Eiſenach der
Wartburgſtiftung die an die LutherStube angrenzen
den Reformationszimmer der Wartburg zur Be
ſichtigung freigegeben.

Lütze
Annahme v. Jnſeraten
Hruckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Berta Fleiſcher,
Wilhe“nſtr. 37, An
nahme v. Beſtellungen

Frieda Bienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsboin.
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unübertro ten bei
Rheumeo Giehf

totendl Absolut unschädlichl Ein Versuch
aberzeugt Fragen Sie Ihren Arzt

Auferügung von Stewpeln aller In

schnell und preiswert durch
Th. Rößner, 2weigstelle Leune
Industrietor 1. Telefon 2323.

50--75 billiger
als die Bollmilchfütternng

S fellt ſich de allen Tieren
die Auſhucht mit Maßsden
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Kraft und

Anfzucht
Miſchfutter

a. Käſbermeht, Kaninchen u. GeflügelKraftfakkee

Serbiligte Maſe, geſteigerte Letſtunges
verdürgt Fütterung noch M. Brocmanns „KatNachn. Tiere ſind breitbucklig, m. Schlappohren, e Kahgobe grete wo enleres

der neue Telefönkensuper-

TELEFUI
die deutsche Weltmarke

»Kauene bleibt derselbe

starke und ſchöne Radio-
Apparot mit superscharfer

Trennung: Ein Super, der

die Hälfte kostef inue
RM 225, einschl. Röhrenh
Wenn die Sender cuch weiter

wochsen on Störke und Zahl, sie wachsen ihm niemals ober den Kop

leute oder noch Jahreo der Telefunkensuper-»Kauens hot Dauen werd

IKEN

Werinſeriert, verka u ft
Feergestellt den Fersilwerken

äbergelaußfen
Das gibt häßliche Verkrustungen,
und obendrein verstopfen sich
die Gasöffnungen! Hier will
das wundervolle G helfen
Alles wird in einer heißen
Lösung im Handumdrehen pik
zauber. Die Offnungen sind
vom Schmier befreit, und alle
Flämmchen brennen wieder voll

Oberall, wo Fett und Schmuts
entstanden ist, wirkt eine heiße
Lösung wahre Wunder

weiß od. ſchwärzbunt. Off. freibleib.: 6-8 wöch.
5-7 8 10 wöch. 7-9 10--12 wöch. 9 bis
12 12—15 wöch. 12-15 Läuferſchweine
von 50 100 G 38 40 Es kommen nur
allerbeſte geſunde Tiere z. Verſand u. werd. ab
Stall verp. Garantie für geſunde Ankunft noch
10 Tage nach Empfang. Bei Nichtgefall. nehme
ſelbige p. Nachn. zurück. Für d. Reellität bürgt
mein Beſitz. H. Weſterwalbesloh, Hövelhof 12,
PaderbornLand.

Tierärztl. unterſuchte

Ferkel und
Läufer aus dem

V weltbekannten Zucht
gebiet Weſtf.Hannover liefere ich jede Stück
zahl per Nachnahme. Tiere ſind breitbucklig mit
Schlappohren, ſtamm. von ſchweren Zuchtſauen.
Auf Wunſch weiß oder ſchwarzbunt. Offer. freibl.
6— 8 wöch. 5-7 8— 10 wöch. 7--9 10 bis
12 wöch. 9- 12 12 15 wöch. 12-15 pro
Stück ab Station. Es kommen nur allerbeſte
Ferkel z. Verſand u. werden ab Stall verpackt.
Garantie für kerngeſunde Ware noch 10 Tage
nach Empfang Verpackung wird jeder Sendung
umſonſt beigegeben. Für die Reellität bürgt
meine Beſihung. Heinr. Kles en er
Hövwelhof

ſtamm. von ſchweren Zuchtſauen. Auf Wunſch Se er erlaſſenen ober dirett von
M. Brockmann Chem. Fadr. m. b. H-

LeipzigEutritzſch 69
Verkaufsſtellen in Merfnnrg Frz. Herrfurth
RNachf., Jnh. P. Berthold, Kl. Ritterſtraße 7
Karl Schmidt, Kolw., Unter Altenburg 10;
Eduard Klauß, Windberg 3; Carl Elkner,
Sämerei u. Kolw., Markt 22.

immer ſchön, gediegen und ſo preiswert.
Entgegenkommende Zahlungsbedingungen!

Bruno Paris, Halle
Kleine Ulrichſtraße 2 bis Domplatz 9.

3 Minuten vom Markt.
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Eiſerne Hochzeit.
fNordhauſen. Das ſeltene Feſt der eiſernen Hoch

zeit beging hier das Ehepaar Zauſch. Der Juübel
bräutigam iſt Veteran von 1866 und 1870/71. Er
ſteht im 91. Lebensjahr. Die Jubelbraut ſteht im 90.
Lebensjahr. Unter den zahlreichen Gratulanten be
fanden ſich auch der Nordhäuſer Oberbürgermeiſter
und das Konſiſtorium in Magdeburg.

Stadtrat und Direktor Benſch
von fämklichen Amkern zurückgekreken.

Nordhauſen. Studienrat Benſch hat um die
Enthebung von der kommiſſariſchen Leitung des
Landeserziehungsheimes der Provinz Sachſen in Nord
hauſen gebeten Er tritt in den Schuldienſt zurück.
Damit ſcheidet er nach den geſetzlichen Beſtim
mungen auch aus dem Magiſtrat der Stadt Nord
hauſen aus. Er war Stadtrat ſowie Dezernent des
Nordhäuſer Stadttheaters und Leiter des Kampfbundes
für Deutſche Kultur.

Gefängnisſtrafe für Schädigung
des Parteianſehens.

f Eisleben. Wegen Schädigung des Anſehens
der Partei verurkeilte das Schöffengericht den früheren

Amkswalker Sp. von hier zu drei Monaten Gefängnis
Sp., der jetzt erwerbslos iſt, halte 35 M. von ihm
vereinnahmke Sammelgelder für ſich verbraucht. Als
Grund für ſeine Verfehlung, zu der auch Urkunden
fälſchung kam, gab er große Not an. Das Gericht
billigke ihm mildernde Umſtände zu, ſonſt hätte es auf
Zuchthaus erkennen müſſen.

Schadenerſatzklage gegen die Stadt.
Deſſan. Der 5. Zivilſenat des Oberlandesgerichts

Naumburg hatte ſich als Berufungsinſtang mit
einem Prozeß gegen die Stadt Deſſau zu befaſſen, der
auf das Jahr 1929 zurückgeht Klägerin iſt die Frau
des Bäckermeiſters Zabel in Deſſau, der im Jahre 1929
irrtümlicherweiſe von einem Kriminalbeamten er
ſchoſſen worden iſt. Der Kriminalbeamte war auf der
Fährte eines Motorraddiebes und hatte Zabel für
dieſen gehalten. Es war zu einem Handgemenge ge
kommen, bei dem Z. durch einen Schuß aus der ß
ſtole des Beamten getötet wurde. Die Frau verlangte
nun von der Stadt Schadenerſatz, da ſie ihres Ernäh
rers beraubt ſei, wurde aber vom Deſſauer Land
gericht abgewieſen. Das Oberlandesgericht hat nun
den Anſpruch dem Grunde nach als berechtigt aner
kannt, ſo daß ſich das Landgericht in Deſſau noch ein
mal mit der Angelegenheit befaſſen muß.

Der Sturm Knickt einen Schornſtein.
f. Falkenberg. Vom Sturm wurde hier dem

eiſernen Schornſtein der Harkſteinwerke, der 28 Melker
hoch iſt, übel mikgeſpielt. Der Schornſtein erhielt zwei
Knicke und wäre ſicher umgeſtkürzk, wenn nicht ein be
nachbarker Schornſtein ihn geſtützt hätte. Mit Skützen
und Seilen wurde er wieder aäufgerichtet.

Ferkigſtellung der Skraße Skolberg-8Kelbra.
Skolberg (Harz). Vor einigen Tagen wurde der

letzte Abſchnitt der Straße Stolberg- Berka- Kelbra
Skolberg-Rottleberode fertiggeſtellt. Es handelt ſich
um eine Straße erſter Ordnung, die ſomit eine gute

Teoſsperrenbau
Arbeitsbeschaffung curch

m Boce gebiet
Bauamt in Blankenburg a. H.

f. Blänkenburg a. H. Am der Arbeiks-
beſchaffung zu dienen und die waſſerwirtſchaft
lichen Jnkereſſen der Provinz Sachſen und ihrer
Nachbargebieke zu fördern, hatte Landeshaupk
mann Okko kürzlich zu einer Beratung der
Bodetalſperrenpläne nach Wendefurth eingeladen.

Von ſeiten des Preußiſchen Landwirtſchaſtsminſſte
riums nahmen die Miniſterialräte Schroeter und
Tönnemann, für die Regierung in Magdeburg Re
gterungsvizepräſident Berthold, Regierungsdirektor
Kretſchmer, Oberregierungsrat Burchardt und Regie
rungs und Baurat Dr. Schirmer teil. Das Braun
ſchweigiſche Staatsminiſterium war u. a. durch Baurat
Heſſe und Kreisdirektor von Hinüber vertreten. Land
rat Reuß, Ballenſtedt, vertrat den Anhaltiſchen Staat.
Regierungsrat Dr. Schirmer hielt den einleitenden
Vortrag über den Geſamtplan der Bodetalſperren, der
von Miniſterialrat Schroeter noch ergänzt wurde

Nach eingehender Beſichtigung des Geländes ſämt
licher Talſperren wurde in einer Abſchlußbeſprechung
in Braunlage die Übereinſtimmung darüber feſtgeſtellt
daß unverzüglich ein Talſperrenbaugamt in
Blankenbürg a. H. eingerichtet wird, damit im
Frühjahr 1934 mit dem Bau von Talſperren im Vode
gebiet begonnen werden kann. Das Dalſperrenbauamt
hat den Auftrag, die Wendefurther Sperre vordringlich
baureif zu machen. Daneben ſollen die Entwürfe für
weitere Talſperrenanlagen zur Bekämpfung der Hoch
waſſergefahr im oberen Bodegebiet bearbeitet werden.

Die Frage der Finanzierun g und des Trägers
für das Unternehmen wird nachgeprüft. Es iſt zu
erwarten, daß beide Fragen gelöſt werden.

Schwieriger iſt die Frage der Finanzierung und des
Trägers für den großen kraftwirtſchaftlichen Geſamt

Aus Haſffe und m gebung

Halle. Die mit der nationalſozialiſtiſchen Er
hebung in das Rathaus zu Halle eingezogenen Männer
fanden bei ihrem Amtsäntritt einen Fehlbetrag
von rund 1,6 Mill. RM. aus dem Rechnungsjahr 1932
vor. Wenn auch die Finanzen der Stadt Halle im
Gegenſatz zu den meiſten anderen Großſtädten noch
als einigermaßen geſund bezeichnet werden konnten,
drückte jedoch ein ſolcher Fehlbetrag ſehr auf den Haus
haltsplan. Durch mühevolle Kleinarbeit gelang es,
den Haushaltsplan 1933 aus zu gleichen und dar
über hinaus noch für eine 1. Rate des Fehlbetrages
mit 600 000 M. im Haushaltsplan 1933 Deckung
zu ſchaffen. In den weiteren Monaten führten die
ſtädtiſchen Körperſchaften durchgreifende Verein
fachungsmaßnahmen durch.

Das Ergebnis dieſer Maßnahmen ergibt ſich aus
einem Bericht des Magiſtrats über die Finanzlage der
Stadt nach Ablauf des 1. Rechnungshalbjahres. Da
nach haben die Einnahmen im 1. Halbjahr 48,24 Pro
zent des veranſchlagten Haushaltsſolls erreicht, während
die Ausgaben in dem gleichen Zeitraum auf 43,28 ProEinfahrt vom Kyffhäuſer in den Harz bietet.

Großfeuer
n eſner Gummifwearen fabrik

Die ganze Einrichtung und
Freikag miktag, kurz nach 12 r

Dabei Können Sie sich

e cmThomas Bernow
n Sefne Söhne
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Sinige Tage ſpäter war er bei Lindenhorſts

Zum Abendeſſen geladen. Wie immer kam man ihm
mit außerordentlicher Freundlichkeit entgegen. Manfred
geſtand ſich ein, daß er die ganze Zeit über an Jris
Berg gedacht hatte. Jetzt ſah er ſich verſtohlen nach
ihr um, er konnte ſte aber nirgends entdecken. Um
die vollen Lippen Ellas ſpielte ein verführeriſches
Lächeln. Sie liebte den hübſchen, eleganten Manfred,
was man bei ihrer oberflächlichen eitlen Lebensart
Liebe nennen konnte. Manfred aber dachte: „Jris
ſpielt alſo hier das Aſchenputtel. Man hält ſie ver
ſteckt, wenn Gäſte kommen. Auch eine Manier, einer
Verwandten gegenüber.

Ella war heute ganz beſonders liebenswürdig
Eigentlich kannten ſie ſich ſeit der Kindheit. Manfred
erinnerte ſich ſogar ganz gut, daß er früher, als er auf
dem Gymnaſtum war, Ella mit Vorliebe an dem
blonden Zopf gepackt und gebeutelt hatte. Wie die
Welt ſich drehtel Heute küßte er ihr die Hand!

Bruno Lindenhörſt war ein ſideler, unterſetzter
Herr, dem man leider anſah, daß er gern einen guten
Tropfen trank. Da er ſonſt keinerlei verbotene Leiden
ſchaften hatte, überſah Frau Lindenhorſt dieſe Vorliebe
für einen erſtklaſſigen Wein. Frau Lindenhorſt war
in dieſem Hauſe die maßgebende Perfſönlichkeit, der ſich
alles zu beugen hatte. Bis auf Ella! Die war zu ſehr
ihr Ebenbild, um ihr nicht auch in punkto Herrſchſucht
und Eigenwillen vollſtändig zu gleichen. In den letzten
Dagen waren die beiden Damen ſchwer verſtimmt.
Man hatte eine Nichte ins Haus nehmen müſſen, die
plötzlich verwaiſt daſtand, nachdem ihr Vater, ein Arzt,
geſtorben war. Die Familie Lindenhorſt war ſeit
Jahren außer Verbindung mit der Schweſter Herrn

neue k
und Couches, schönen billigen Blumentischen u

zent des Haushaltsſolls beſchränkt werden konnten.

viele Fertigwaren verbrannt.
das 1. Stockwerk verhindert werden, doch ſind in dem
Obergeſchoß infolge der unheimlichen Hitze ſämt
liche Fenſterſcheiben zerſprungen. ver
brannt ſind außer der geſamten Einrichkung,
Maſchinen aller Ark, Ferkig- und HalbR in großen Mengen Der Schaden
ſt ſehr bedeukend. Uber die Entſtehung des Feuers
war bis jetzt Beſtimmkes nicht zu erfahren. In der
Fabrik waren 45 Arbeiker beſchäftigt. Ein Teil des
Betriebes kann vorausſichtlich in 14 Tagen bis
3 Wochen wieder aufgenommen werden. Der guke
bauliche Zuſtand des Anweſens trug weſenklich mit da
zu bei, daß nicht die ganze Fabrikanlage vernichtet

gausbau. Jedoch wird auch die Se W e Fragen
betrieben. Insbeſondere wird die Mö lichkeit der
Kraftausnutzung im Rahmen der geſamten Slektrigitäts
wirtſchaft genaueſtens nochmals nachgeprüft werden.Ausſicht auf Verwirklichung iſt für den Geſamtausbau

jedenfalls nur dann vorhanden, wenn die Ausbau
mittel zu einem beſonders niedrigen Kapitaldienſt zur
Verfügung geſtellt werden.

Die Koſten für das Talſperrenbauamt werden auf
rund 24 RM. geſchätzt. Miniſterialrat Schroeter
ſtellte ſeitens des Preußiſchen Landwirtſchaſtsminiſte
riums und Landeshauptmann Otto ſeitens der Pro
vinz Sachſen die Übernahme eines Anteils von je
10 000 RM. in Ausſicht. Die Vertreter der Braun
ſchweigiſchen und Anhaltiſchen Regierung wollten ſich
dafür einſetzen, daß auch von dieſen Stellen Teilbeträge
übernommen werden. Der Träger des Talſperrenamts
ſoll der Provinzialverband von Sachſen werden. Der
Vertreter der Braunſchweigiſchen Staatsregierung ſagte
weitgehende Unterſtützung bei der Beſchaffung von
Räumen uſw. in Blankenburg zu. Die Arbeiten des
Provinzialbauamts ſollen im engſten Einvernehmen
mit den Behörden, die bei der landespolizeilichen Ge
nehmigung mitzuſprechen haben, erfolgen, damit nach
Beendigung der Vorarbeiten gegebenenfalls unverzüglich
mit den Bauarbeiten begonnen werden kann.

Somit werden nunmehr die für die Beſchaffung
von Arbeit und für die Landeskultur gleich wichtigen
Talſperrenpläne unter Führung von Landeshauptmann
Otto im vollen Einvernehmen der beteiligten Länder
und Behörden unter Ausſchaltung kleinlicher Sonder
intereſſen, die in vergangener Zeit die Durchführung

hinderten, tatkräftig vorwärts getrieben.

Erfolge nafionaſsozſalistischer
Gemeincgepolitike in Halle

Auf dem Wege zur Geſundung.
Einer Ausgabe von rund 12 079 500 RM. ſteht eine
Einnahme im 1. Halbjahr von rund 14 191 500 RM.
gegenüber, ſo daß die Einnahmen mit rund 1221 000
Reichsmark größer ſind als die Ausgaben. Dieſe Ein
nahmen ſollen für die erfahrungsgemäß im zweiten
Halbjahr zu erwartende ſtärkere Beanſpruchung des
Haushalts Verwendung finden.

Für das kommende Rechnungsjahr 1934 tritt eine
Erleichterung inſofern ein, als von dem Fehl
betrag der Rechnung 1932 nur noch ein Betrag von
etwa 1 Mill. RM. zu decken bleiben werden. Mit
ähnlichem Erfolg hat ſich auch die ſtädtiſche Kaſſen
lage entwickelt. Der Kaſſenkredit von rund 1,5 Mil
lionen Ende März 1933 konnte bis Ende September
1933 auf wenig mehr als 400 000 RM. herab
gedrückt werden. (Ermächtigt war der Magiſtrat zur
Aufnahme von Kaſſenkrediten bis zum Höchſtbetrage
von 3 Mill. RM) Fremde Mittel brauchten alſo über
haupt nicht in Anſpruch genommen zu werden.

Gedenkfeier
vor dem Muſeum der nationalſozialiſtiſchen Erhebung.

Halle. Eine ſehr eindrucksvolle Gedenkfeier für
die erſten Opfer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung
fand am Donnerstag vor dem Muſeum der national
ſozialiſtiſchen Erhebung in der Hindenburgſtraße ſtatt.
An der Feier nahmen u. g. Oberbürgermeiſter Dr. Dr.
Weidemann, der Rektor der Univerſität, Dr.
Stieve, und mehrere Stadträte teil. Nachdein das
Niederländiſche Dankgebet, von dem Muſikzug der SS.
geſpielt, verklungen war, hielt Kreisleiter Dohm-
goer gen eine zu Herzen gehende Gedenkrede, woran
ſich eine Kranzniederlegung im großen Saale des
Muſeums anſchloß. Der Kranz der Kreisleitung trug
die Aufſchrift „Und ihr habt doch geſtegt!“. Mit dem
HorſtWeſſelLied fand die Feier ihren Abſchluß.

Arbeiterſchaft hinter Hitler
Halle. Jn einer großen öffentlichen Kundgebung

ſprach am Donnerstagabend in Halle der Bezirksführer
der Deutſchen Arbeitsfront, Gaubetriebszellenobmann
Trieb el Erfurt, M. d. R., über die Stellung des

vember 1918, betonte der Redner u. a., daß der
deutſche Arbeiter nur irregeleitet vorübergehend
den Klaſſenkampfgedanken gewonnen werden konnte.
Eine beträchtliche Mitſchuld krügen daran jene bürger
lichen Kreiſe und jene von einem übertriebenen In
dividualismus getragenen Arbeitgeber, die für den
Arbeiter als Menſchen zuwenig Verſtändnis aufge
bracht hätten. Nur ſo ſei es möglich geworden, daß
der Arbeiter den marxiſtiſchen Verſprechungen ſein
Ohr ſchenkte. Daß er aber innerlich nicht mit dem
Marxismus verbunden geweſen, habe er im Auguſt
1914 bewieſen, als er den völkiſchen Widerſtandswillen
in ſich fühlte und entgegen den von der marriſtiſchen
Führung herausgegebenen Parolen für ſein Vaterlandin ber rig zog. 26 Nationen, die gegen Deutſchland
kämpften, hätten das Reich dennoch nicht bezwungen,
wenn nicht marxiſtiſche Drahtzieher den ihnen gefähr
lichen völkiſchen Widerſtandswillen zerbrachen und der
Front in den Rücken ſielen. Bald aber habe der Ar
beiter erkannt, daß Klaſſenehre nicht Deutſchland be
deutet, und als Suchender ſei er nun von Partei zu
Partei gegangen, bis er dann bei Adolf Hitler wirt
lichen Sozialismus fand, der blutmäßig mit der Na
tion verwachſen war. So ſeien die erſten National-
ſozialiſten deutſche Arbeiter geweſen. Jetzt, nachdem
der Führer den maßgeblichen Schritt in der deutſchen
Außenpolitik getan Und es darauf ankomme, daß ſich
ſeine Gefolgſchaft vor aller Welt zu ihm bekennt,
werde auch der deutſche Arbeiter wieder freudig ſeine

flicht tun und ſo dem Volke und der kommenden
eneration eine glücklichere Zukunft aufbauen helfen.

Hervorragender Erfolg
der Arbeitsſchlacht im Kreis Eckartsberga
Eckartsberga. Dank der gewaltigen Kraftan

ſtrengungen aller Behörden und Gemeindeverwaltu n
im Kreis Eckartsberga ſowie dem vorbildlichen Opfer
geiſt des Unternehmerkums und der Landwi t
onnten im Laufe von etwa 9 Monaten vis auf ver

ſchwindende Reſte ſämtliche Erwerbsloſe in den Pro
düktionsprozeß eingeſchaltet werden.

KPD. und SPD. Vermögen
in Nordhauſen eingezogen.

t Erfurk. Der Regierungspräſident in hat
durch Bekanntmachung das geſamte Eigentum der
Ortsgruppe Nordhauſen der KPD. und des Sportver
eins „Rot Sport“ in Nordhauſen einer Reben
organiſation der KPD., ſowie des Ortsvereins Nord
hauſen der SPD., der dortigen Ortsgruppen des
Reichsbanners und der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend
und der Freien Schwimmvereinigung E. V. in Nord
hauſen zugunſten des preußiſchen Staates eingezogen

Denkt an eure Kinder,
ſtimmt für Frieden und Gleich

berechtigung!

Thüringer Spiegel
Weimar. Die Einnahmen des Landes m

betrugen im Auguſt im ordentlichen Haushalt 7 680 000
Reichsmark, die Ausgaben 8418 000 RM., die Aus
gaben im außerordentlichen Haushalt 2208 000 RM.

Miniſterpräſident Marſchler wurde zum Mitglied des
Verwaltungsrats der Reichsverſicherungsanſtalt für
Angeſtellte berufen.

In der Staatsſchule für rege und Politik in
Egendorf findet vom 17. bis 22. November der
vierte raſſehygieniſche Arzteſchulungskurſus ſtatt.

Der thüringiſche Miniſterpräſident hat der Haupt
landwirtſchaftskammer zur Errichtung von Vieh
verſteigerungshallen in Gera und Meiningen je
8000 RM. zur Verfügung geſtellt.

Auf einer e der NS.Hago in Koburg
teilte Bürgermeiſter Rehlein mit, daß für Arbeits
beſchaffungszwecke 2 000 060 RM. zur Verfügung ſtehen.

Zum Bürgermeiſter von Schleuſingen wurde
Fabrikant A. Syrs gewählt.

Ein Sittlichkeitsverbrecher wurde in Heinrichs
bei Suhl feſtgenommen.

Ein exwerbsloſer Arbeiter ſtach einen jungen Mann
bei der Kirmes in Gießübel ins Bein. Er wurde
zu feſtgenommen. Nach ſeiner Wiederentlaſſung
ertränkte er ſich im Flößteich.

Die Jenaer Studentenſchaft veranſtaltete am
Donnerstag eine Gedenkfeier zu Ehren der vor gehn
Jahren vor der Feldherrnhalle in München gefallenen
national ſozialiſtiſchen Kämpfer.

In der Geſetzſammlung für Thüringen wird eine
e über die Schonzeit für Faſanen veröffent
icht.

deutſchen Arbeiters zum Nationalſozialismus und zumwurde.

Lindenhorſts, die bald nach ihrer Verheiratung geſtorben
war. Der Arzt war mit ſeinem Kinde allein geblieben.
Nur eine alte Haushälterin hatte ihnen die Wirtſchaft
verſorgt. Als der Arzt ſtarb, tat man Jris zunächſt
in ein Penſionat, aber ſie war ſchon über Gebühr
lange dort geblieben, und nun ſah man ſich gezwungen,
ſie ins Haus zu nehmen. Die beiden Damen waren
darüber tief verſtimint, als ſie aber ſahen, wie ſchön
und raſſig dieſes Mädchen war, wurden ſie vaſend.
Es ſich aber nicht mehr ändern, wo ſollte Jris
hin? Alles würde nur Geld gekoſtet haben, während
ſie ſich hier im Haushalt nützlich machen konnte. Selbſt
verſtändlich war nicht daran zu denken, ſie etwa in die
Geſellſchaft einzuführen. Das hätte ja gerade noch
efehltl Bruno Lindenhorſt hatte ſich den Aufenthalt
einer Nichte in ſeinem Hauſe etwas anders gedacht,

er hätte aber niemals gewagt, den Maßnahmen ſeiner
vau zu widerſprechen. Alſo blieb es dabei, was Frau
ing Lindenhorſt anordnete. Ella haßte die Kuſine,

der ſie ihre Schönheit neidete, trotzdem dieſe bemüht
war, ihre Liebe und Freundſchaft zu erwerben. Ella
aber wies jede Annäherung weit von ſich.

Der Abend verlief ſehr gemütlich. Manfred, noch
immer ehrlich entſchloſſen, ſeinem leichtſinnigen Leben
eine andere Richtung zu geben, plauderte angeregt mit
Ella, und er ſagte ihr viele Artigkeiten an dieſem
Abend. Papa Lindenhorſt hatte ſich ſtets einen Jungen
gewünſcht. Manfred war ſtets ſein beſonderer Lieb
ling geweſen, wenn die drei Söhne ſeines Freundes
in ſeinem Hauſe weilten. Alles ſchien alſo in ſchönſter
Ordnung und da er ſeine zwei Damen in roſigſter
Laune ſah, war er ſehr zufrieden.

Als Manfred an dieſem Abend heimfuhr, ſah er
noch einmal nach der Fenſterfront des Hauſes zurück.
Die arme kleine Jris! Aber es ſollte beſtimmt beſſer
für e werden, wenn er erſt in dieſem Hauſe etwas
zu ſagen hatte. Einen ſolchen Trottel wie Onkel
Lindenhorſt gab er ganz beſtimmt den beiden Damen
gegenüber nicht ab, das ſtand ſchon heute bei ihm feſt.
In dieſer Beziehung würden die Lindenhorſts eine
Uberraſchung erleben, falls ſte ſein Phlegma etwa ge

tischer Inneneinrichtung wird Ihnen ganz besonders gefallen. Sehen Sje sich bitte unsere neuen Modelle mal an!
gleich überzeugen, daß wir auch in Einzelmöb eln, bequemen Sesseln

nd Kleinmöb en immer das Richtige haben.

Erich faßte ſich an die Stirn.

kommenden Abſtimmungstage. Ausgehend vom 9. No

in elfenbein, mit leichter
Grundschnitzerei u. prak-

D a

täuſcht und in einer irrigen Anſicht beſtärkt haben
ſollten.

Fünftes Kapitel.
Erich Bernow war ſehr zerfahren. Sein Geſicht

war meiſt düſter und verſchloſſen. Jetzt erſt wußte er,
wie ſehr er die ſchöne Künſtlerin geltebt Manchmal
glaubte er, ſeinen Vater zu haſſen, der einſt dieſer
Frau hatte weh tun können. Dann wieder war er
gerecht genug, einzuſehen, daß die Verhältniſſe ſtärker
geweſen waren wie die Liebe und die Wünſche, die
in dem Vater gewohnt. Er war ſchon mehrere Ta
nicht in der Wohnung der Edith Soreng weſen. Er
a auch das Theater gemieden, in dem ſie allabend
n auftrat und mit Blumen überſchüttet wurde Er
beſuchte die Operette, ging in das Sternenkaſino, oder
e im Klub in ſeiner Ecke. Die erſtaunten Blicke
einer Brüder und Freunde ließ er unbeachtet, auch die

ſcherzhaften Anzüglichkeiten. Harry betrachtete ihn
kopfſchüttelnd, ſagte jedoch nichts. Erich aber ſagte
ſich, daß es ſo nicht weitergehen konnte. Er mußte
endlich zur Vernunft kommen. Um ſich zu betäuben,
ham er jeden Morgen pünktlich ins Geſchäſt, was das
Perſonal auf die baldige Rückkehr des Chefs ſchob.
Auch Harry war von früh bis in den ſpäten Nach
mittag im Büro. Einzig Manfred ſchlief gründlich
aus und war dann abends faſt ſtets bei Lindenhorſts,
was ſeine beiden Brüder wußten, aber nicht ganz ver
ſtehen konnten.

Eines Nachmittags bummelte Erich Bernow zum
Bahnhof, da er die Züge für das Ziel ſeiner dies
jährigen Sommerreiſe feſtſtellen wollte. Auf dem
Bahnhof herrſchte Hochbetrieb. Intereſſiert beobachtete
der junge Mann dieſen regen Verkehr und freute ſich
ſo halb und halb auf die Sommerreiſe. Auf einmal
blickte er ſtarr auf ein blondlockiges Geſchöpfchen, das
mit großen, angſtvollen Blaugugen um ſich blickte

e ſi War er denn verrückt, daß er in jedem ſchönen, weiblichen Weſen Edith
Sorena zu ſehen vermeinte? Sie war ſo grauſam ge
weſen, ihm ihr Alter zu verraten, dieſe junge Menſchen
blüte hier aber war doch faſt noch ein Kind. Dennoch
ſah ſie der gefeierten Künſtlerin ähnlich

Am 16. November findet in Bad Berka die Er
öffnungsfeier des neuen Weimarer Waſſerwerkes ſtatt.

s Haus für gute MsbelSchmelſe Straße 25 Große Sixtistratse 14

Erich Bernow beobachtete das junge Mädchen, das
vatlos inmitten des Handgepäcks ſtand und die ſie um
drängenden Dienſtmänner abwehrte, dabei immer den
breiten Ausgang der Halle im Auge behaltend. Erich
Bernow, innerlich vollkommen aufgewühlt von der
Ahnlichkeit mit Edith Soreng, ging endlich näher, zog
den Hut und fragte: „Darf ich mich Jhnen zur Ver
fügung ſtellen? Sie ſcheinen vergebens auf jemand
zu warten und ſind hier fremd?“

Die Blauaugen muſterten ihn ängſtlich. Dann aber
ſaß es doch ſchon wie Schalk darin

„Jh danke Jhnen, mein Herr, doch Mama kommt
r.“
Das reizende Perſönchen hob damenhaft keck dieNaſe und nahm keine en mehr von ihm. Erich ſtieg

das Blut ins Geſicht, als er ein paar ſchadenfrohe
Blicke der Umherſtehenden auffing. Mit einer leichten
Verbeugung ging er weiter. Drüben an den Auslagen
des Zigarettengeſchäftes blieb er ſtehen und beobachtete
die Sache weiter. Nach einer halben Stunde war das
kecke Näschen nicht mehr erhoben, ſondern das Mädel
chen weinte ſtill in ſein Tuch. Erich Bernow kam wie
der näher, ſah mit ſchnellem Hrientierungsblick, daß die
vorhin hier Stehenden weg waren, und ſprach die
Kleine nochmals an.

„Mein Fräulein, warum haben Sie kein Vertrauen
zu mir? Ich möchte Jhnen helfen Da ich in hieſiger
Stadt wohne, kann ich Jhnen vielleicht von Nutzen
ſein, denn hier können Sie doch nicht ſtehenbleiben,
Sie fallen ſonſt auf.“S ſind ſehr freundlich, mein Herr; doch Mama

hat mir verboten, mich mit fremden Herren zu unter
halten, und nun komint ſie nicht. Ich weiß wirklich
nicht, was ich denken ſoll. Mama muß mein Tele
gramm zeitig genug erhalken haben.

Erich bemächtigte ſich des Handgepäcks und fragte:
„Wie iſt die Adreſſe Jhrer Frau Mutter?“ it

Das reizende Geſchöpfchen fuhr noch einmal mi
dem feinen Spitzentuch raſch über die Augen, ſeufgte
und ſagte dann: „Herzoginnendamm 1.“

Fortſetzung folgt.)
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Spätherbst
Nun wird es düster, tot und alt.
Versunken liegen Feld und Wald
im tiefen grauen Nebelmeer,
und. Herbststurm fegt die Bäume leer.

Woehmütig geigt der Wind sein Lied,
Wenn er durch Kahle Wipfel zieht,
die 5d' und grau gen Himmel stehn,
ein Lied vom Sterben, vom Vergehn
Nioht lange währt's mehr, bis es sohneſt
und bis des Winters weißes Kleid
le Erde wärmend Uberdeokt,
bis wieder neuer Frähling weoktt

W. L

Kleine Rache
Von Hans Seiffert.

Ich weiß nicht, ob Sie derſelben Meinung find
ich finde Menſchen unausſtehlich, die immer dagzwiſchen
reden, wenn man ihnen etwas erzählt. Mein Flur
nachbar Baſedow gehört zu dieſer unleidlichen Sorte;
keine drei Worte kann er einen ruhig reden laſſen.
Aber heute habe ich ihn mal hineingelegt. Und das
kam ſo: Als ich mittags aus dem Geſchäſt nach Hauſe

he, treffe ich ihn auf der Goetheſtraße Da wir den
elben Weg haben, gehen wir zuſammen. Und ich be
er „Eine komiſche Sache iſt heute morgen
paſſiert

„Komiſche Sachen paſſieren in dieſen ernſten Zeiten
überhaupt nicht!“ ſog er grämlich. Doch ich laſſe mich
nicht beirren und ſahre fort: „Gerade bin ich mit dem
r fertig und will mich an den Kaffeetiſch

en.
„Sie trinken morgens Kaffee? Hafermehlſuppe iſtünder!“ belehrt er und blickt mich en er a

„Sie ſehen ohnehin blaß genug aus!“ „Aber mir
ſchmeckt Kaffee beſſer!“ erwidere ich. „Hören Sie nur
weiter. Ich will mich alſo gerade hinſetzen, meine
Frau ſchenkt mir ein

„Und Jhnen den Kaffee über die Hoſen, nicht wahr?
Kenne ich, kenne ich. Und Sie mußten ſich umgiehen
und kamen zu ſpät ins Büro. Na, hab' ich's erraten?
ſagt er triumphierend. „Keine Spur!“ entgegnete ich
ruhig. „Meine Frau hat mir keinen Kaffee über die
Hoſen gegoſſen. Aber wie ſie mir eben einſchenken
will, gibt es auf einmal ein fürchterliches Klirren von
Glasſcherben

gtartich Haha! Da hat ſie die Kanne hinfallen
en
„Jch ſagte Glasſcherben, Herr Baſedow! Unſere

Kaffeekanne iſt aus Porzellan Sogar echt Meißner
„Pah, Meißner! Möchte ich nicht geſchenkt haben!“

verſetzt er wegwerfend.
„Aber mir gefällt Meißner ſehr gut!“ wage ich zu

widerſprechen Und füge mit leiſem Vorwurf hinzu
„Aber Sie müſſen mich ausreden laſſen, Herr
Baſedow!“

„Ja, ſage ich denn ein Wort?“ erwidert er, ganz
und gar gekränkte Unſchuld. „So erzählen Sie doch
ſchon, was Sie auf dem Herzen haben!“

„Gern. Wir hörten alſo das Scherbenklirren und
meine Frau geht gleich nachſchauen in das Balkon
zimmer Sie wiſſen: das nach dem Hof hinaus
denn von dorther kam das Geräuſch. Und wie ſie auf
et Balkon tritt, ſieht ſie den Hof voller Scherben
egen

„Haha! Ausgezeichnet! Hof voller Scherben. Und
wärum, mein Lieber? Das kann ich Jhnen ganz genau
ſagen!“ ſprudelt er heraus. „Weil Sie die Fenſter
immer ſperrangelweit aufreißen und natürlich nicht
ordentlich ſichern. Dann kommt der Wind, in dieſer
Jahreszeit kein Wunder, und das Fenſter liegt unten
in tauſend Scherben. Das hätte ich Jhnen ſchon längſt
vorherſagen können, daß es mal ſo kommt!“

„Wieſo denn uns, Herr Baſedow?“ frage ich harm
los. Unſer Fenſter iſt doch gar nicht zerbrochen!“

„Aber Sie erzählen mir doch, daß der ganze Hof
voller Scherben lagl“ begehrt er auf

„Natürlich!“ ſage ich. „Sie haben mich bloß nicht
ausreden laſſen. Als nämlich meine Frau wieder ins

Zimmer kam, ſagte ſie mir: Na, Herr Baſedow wird
ja ſchöne Augen machen

„Hoho, das möchte ich erſt mal ſehen!“ ruft er.
Schöne Augen machen, wenn er heute nach

mittag heimkommt beide Flügel von ſeinem Küchen
e See unten im Hof. Das war die Sache,

e ich Jhnen erzählen wollte, Herr Baſedow!“
Ach, er ſah gar nicht geiſtreich aus in dieſem

Augenblick, der Gutel! Er vergaß ſogar, etwas da
Wehen zu bemerken, ſicher zum erſtenmal in ſeinem

n.

Aus der alten Armee.
Drei Anekdoken.

Krikik.
Der Offigier, der das in England damals ſchonvet Tarde ren in der Armee einführte, war

der vielgenannte OldenburgJanuſchau. Als er mit den
voreinander geſpannten Gäulen auf dem

Kaſernenhof in Potsdam einfuhr, war er nicht wenig
ſtolz, und er fragte den alten, verdienten Wachtmeiſter-

„Na, Wachtmeiſter, wie gefällt Jhnen das?“
Hie Antwort war kklaſſiſch.

„Wenn Herr Leutnant mir einladen würden, mit
e ſo wär det jewiß ſehr ehrenvoll for mir.

ich jloobe, ick wäre dienſtlich vahindert.“
Sonnenfinſternis.

Der Herr Hauptmann hatte dem Feldwebel anläß
lich einer Sonnenfinſternis mitgeteilt, daß der angeſetzte
Dienſt um 3 Uhr wegen dieſes Ereigniſſes ausfällt. Die
Leute ſollten um dieſe Zeit antreten und er werde
ihnen die Sache ſelbſt erklären

Beim Appell gab der Feldwebel bekannt:
„Der für heute nachmittag um 3 Uhr angeſetzte

Dienſt fällt aus. Statt deſſen findet auf Befehl des
Herrn Hauptmann um 3 Uhr eine Sonnenfinſternis
ſtatt. Die Kompanie tritt um 3 Uhr ohne Waffen an.
Der Herr Hauptmann werden nach der Kaſerne
kommen und die bung ſelbſt leiten.“
Die Herren Einſährigen.

Herr Hauptmann von Ch. in Breslau hatte, wie
viele Häuptlinge, die Einjährigen gefreſſen. War
irgend etwas nicht in Ordnung, klappte irgend etwas
nicht, geriet ein Zug in Unordnung, ſo konnte es
immer nur ein Einjähriger geweſen ſein.

Eines Tages hatte die Kompanie an einer Leichen
parade teilzunehmen. Bei Abgabe der Ehrenſalve
eſchah das fluchwürdige Verbrechen, daß einer vorſchoß und ſomit die ganze Ehrenſälve verhunzte.

Nachdem die Kompanie eingerückt war, ging das
Donnerwetter los:

„Einjährige vortreten. Bei der Ehrenſalve hat
vorhin einer vorgeſchoſſen. Das iſt eine nicht entſchuld
bare Schweineret, die den Toten ſicher veranlaßt hat,
ſich herümzudrehen. Alle Einjährigen erhalten drei
Tage Stubenarreſt. Jch habe es gang genau am Knall
nen daß es nur ein Einjähriger geweſen ſein kann.

btreten.“

Vier kleine Geſchichten.
Gefährliche Erſcheinung.

Eine Frau, mit einem großen Hammer bewaffnet,
erſcheint in der Dorfſſchule und verlangt die Lehrerin
zu ſprechen. Dieſe erſcheint und bekommt einen furcht
baren Schreck, als die andere ihren Hammer ſchwingt.

Jch bin die Lehrerin, ſagt ſie zitternd, was wollen
Sie denn von mir? Jch bin nämlich die Mutter
von Fritz Müller, erklärt die Hammerträgerin, und ichwill de mal den Nagel einſchlagen, auf dem mein

Fritzchen ſitzt, er zerreißt ſich nämlich beſtändig die
Hoſen.

Widerſpruchsgeiſt.
Huatz geht in die Apotheke.
Will ſeinen Freund, den Apotheker, ein bißchen

uzen.
„Kann man hier in dem Laden alles kriegen, was

man von einer Apotheke verlangen kann?“
„Natürlich, Auguſt.“
„Ahl hm! n du auch Weingeiſt?“
„Natürlich! Wieviel e du?“
„Danke! Nichts! Wollte bloß mal ſehen, ob du

Sonnabend, den 11. Vovember 1933

Weingeiſt haſt. Ahl! hm! haſt du auch Wider
ſpruchsgeiſt?“

„Natürlich! Wieviel brauchſt du?“
Ich ſagte Widerſpruchsgeiſt!“
„Freilich, freilich ich habe ſchon richtig verſtanden.
„Wieviel brauchſt du?“
„Hihi! Glänzend, wie du ſo auf den S ein

hſt!“ Na, da gib mir mal eine nette Portion Wider
pru en nht ſog de„Einen Augenblick!“ ſagt der otheker und ver
chwindet.

Kommt nach einer Weile wieder und hat ſeine Frau
an Hand.

ier, mein lieber Quatz“, ſagt der Apotheker, „hier
iſt bas Gewünſchte!“

Die Parallele.
In einem amerikaniſchen Hotel ſoll vor einiger Zeit

in den Zimmern ein Plakat aufgehängt worden ſein,
guf dem in großen Lettern zu leſen ſtand: Aſche ge
hört in den Aſchenbecher. Denken Sie an den Brand
des Aſtoria-Hotels.“ Einige Monate friſteten dieſe
ſchönen Plakate ihr Daſein. Einmal bezog ein Witz
böld eines der Zimmer. Er las, zog ſeinen Federhalter
und ſchrieb in mächtigen Buchſtaben darunter „Spucke
gehört nicht ins Zimmer. Denken Sie an das Hoch
waſſer des Miſſiſſippi!!“

Seitdem ſollen die Plakate verſchwunden ſein.
Erfüllter Wunſch.

Ein junger, unbekannter Autor ſchickte einem Mit
glied der Akademie einen Roman zur Begutachtung.

Ein Begleitſchreiben folgenden Inhalts lag bei dem
Roman:

„Wenn Sie etwas an meinem Werk auszuſetzen
haben, bitte, ſagen Sie es mir. Nie fühle ich mich
mehr geadelt, als wenn ein weiſer Mann mich kadelt!“

Der Prominente ſchickte das Manuſkript mit den
Worten zurück:

„Betrachten Sie ſich als Großherzog!“

Annas Jubiläum.
Eine wahre und erzieheriſche Geſchichte.

Anna hatte feit zehn Jahren treu und brav in
einem Merſeburger Haushalt gewirkt. Sie war der
gute Hautsgeiſt. Das zehnjährige Dienſtjubiläum mußte
unbedingt würdig gefeiert werden. Die Frau des
Hauſes dachte nach und dann traf ſie in aller Stille,
ohne daß Anna efwas bemerkte, ihre Vorbereitungen
Beim Bäcker wurden Kuchen und andere ſchöne Sachen
beſtellt. Dann ging die Hausfrau zu den Eltern ihres
Mädchens und bat ſie, doch mit den übrigen Kindern
am Ehrentag der Anna zum Kaffee zu kommen.

„Heute iſt eine ganze Familie bei uns zu Beſuch,
Anna. Kochen Sie beſonders guten Kaffeel“

Gegen 4 Uhr, als Anna unten in der Küche am
Wirken war, wurden raſch die Eltern und Geſchwiſter
hereingelaſſen und im Eßzimmer um den mit Blumen
geſchmückten Kuchentiſch geſetzt. Oben der Ehrenplatz
am Tiſchende blieb für Anna frei.

Jetzt rief die Hausfrau zur Küche herein „Anng,
bringen Sie nur den Kaffee, die Gäſte ſind da!“

Faſt wäre Anna das Tablett mit der großen
Kaffeekanne aus der Hand gefallen, als ſie die freudige
Uberräſchung ſah. Sie ſtrahlte vor lauter Glück. Und
ihr Kaffee ſchmeckte wirklich prima. K.

Lang', lang' iſt's her.
Es gab eine Zeit, da galt den Frauen das, was

heute ihre Sehnſucht iſt, die ſchlanke Linie, noch als
ein bedauerlicher Mangel an Schönheit. Runde
Formen, Molligkeit ſtanden in weit höherem Kurſe.
Dieſe lten der Duſe, und das gab den Kollegen
manche Gelegenheit, auf Koſten der berühmten Frau
mehr oder weniger harmloſe Witze zu machen. Einſt
wurde die Künſtlerin auf dem Wege zur Vorſtellung
von einem Wolkenbruch überraſcht. Akemlos erreichte
ſie das Theater und jammerte: „Ach! Der Regen iſt
mir bis auf die Knochen gedrungen „Da hat er
es ja nicht weit gehabt“, bemerkte freundlich lächelnd
ein Kollege.

Andreae und Neger.
Volkmar Andrege, der berühmte Schweizer Dirigent

und Komponiſt, ſoll einmal zu Max Reger geäußert
haben: „Wenn ich deine Muſik höre, werde ich immer
matter, nie reger.“ Darauf ſoll ihm Reger entgegnet
n „Und wenn ich deine höre, dann hör' ich immer
andrä.“

Berliner Junge.
Es war in der Stadtbahn, wir fuhren durchs Land
in dem behördlich gemäßtigten Schwunge.
Gaffend am offenen Fenſter ſtand
ein unverfälſchter Berliner Junge.

Der Bengel zog immer die Naſe auf
und ſchneuzte und ſchnob in verſchiedenen Tönen,
dann ſchob er den Finger die Naſe hinauf
und dachte nicht an die Geſetze des Schönen.

Und dieſer leidige Bohrverſuch
gab einer Dame Anlaß zu fragen:
„Du, ſag mal, haſt Du kein Taſchentuch?
Sie glaubte damit genug zu ſagen.

„Ja, ſelbſtverſtändlich“, ſagte er keck
und ſah die Erſtaunte an mit Lachen,
„doch wenn Se jlooben, ich pumpe det weg,
da is bei mir hier niſcht zu machen. G.

Paradox ift
wenn ein Schornſteinfeger einem etwas weismachen

will,
wenn jemand in Eſſen an Appetitloſigkeit leidet,
wenn ein Kaufmann in Geldern pleite geht,
wenn jemand in Gießen auf dem Trockenen ſitzt,
wenn ein Oberſteiger im Schlafwagen auf das

Unterbett reflektiert,
wenn ein Zahlmeiſter Schulden macht,
wenn ſich eine Geſellſchaft hauptſächlich aus Offizieren

rekrutiert,
wenn ein Tauber weiß, wieviel es geſchlagen hat,
wenn ein dickfelliger Herr eine empfindliche Haut hat,
wenn jemand auf einem Ausſichtsturm zur Einſicht

kommt,
wenn ein Rennfahrer in der Ehe ſchlecht fährt,
wenn ein Herrenreiter ein Pantoffelheld iſt,
wenn ein EngrosSchlächter klein beigibt,
wenn ein ParfümerieFaäbrikant in ſchlechten Geruch

kommt,
wenn ein Herr Löwe einen ſchlechten Leumund hat,
wenn ein Maßſchuhmacher unangemeſſene Preiſe

fordert. 7Wiſſen Sie
daß am Nationgalen Spartag bei den elf Spar

kaſſen Groß Hamburgs insgeſamt 1395 neue
Konten eröffnet werden konnten und 1 480 000 RM.
in 16 290 Poſten einbezahlt wurden;

daß der Zigarettenkonſum nach der in den
erſten ſechs Monaten des laufenden Rechnungsjahres
(März-September) eingetretenen Steigerung auf
ungefähr 35 Milliarden Stück für das Rech-
nungsjahr 1933-34 geſchätzt wird gegen 31,7 Mil
liarden Stück im Vorſahre;

daß in den erſten neun Monaten des laufenden Jahres,
die Ausfuhr von Schallplatten eine Abnahme
auf 2,254 Milliarden Stück erfahren hat im Vor
jahre 3,198 Milliarden Stück), und die wertmäßige
Verminderung ſich auf 1,915 Milliarden (3,156 Mil
liarden) Reichsmark ſtellt;

daß auf der ganzen Erde über 860 Sprachen ge
ſprochen werden, davon in Aſien allein 123;

daß die Weltzinkpro duktion ſich im September
auf 90 958 Tonnen erhöht hat gegen 90 920 Tonnen
im Auguſt, und daß davon 4469 Tonnen auf Deutſch
land entfallen;

daß zum erſten Male gegen Ende des 12. Jahrhunderts
die kirchliche Eheſchließung als endgültig
bindend eingeführt wurde;

daß ein geſunder kräftiger Menſch in der Minute 16
bis 20mal atmet, und daß im allgemeinen viel zu
haſtig und oberflächlich Atem geholt wird?

Leitworte zur
Volksabſtimmung und Reichstagswahl

am 12. November.
„Der neue Nationalismus will Deutſchlands Zu

kunft, nicht die Reſtaurierung einer einmal
Vergangenheit. Was heißt das, Nationalismus: wir
ſtehen zu Deutſchland, weil wir Deutſche ſind, weil
Deutſchland unſer Vaterland, die deutſche Seele unſere
Seele iſt, weil wir alle ein Stück der Seele Deutſch
lands ſind. Joſeph Goebbels.

„Das deufſche Volk und die deutſche Regierung
haben überhaupt nicht Waffen, ſondern Gleichberechti
gung geforderk. Wenn die Welt beſchließt, daß ſämtliche

affen bis zum letzten Maſchinengewehr beſeitigt
werden wir ſind bereit, ſofort einer ſolchen Konvenkion
beizutreken. Wenn die Welt veſchließt, daß beſtimmte
Waffen zu vernichten ſind wir ſind bereit auf ſie von
vornherein zu verzichten. Wenn aber die Welt be
ſkimmie Waffen jedem Volke zubilligt, ſind wir nicht
bereit, uns grundſätzlich als minderberechtigtes Volk
davon gusſchließen zu laſſen?!“

Reichskanzler Adolf Hitler in ſeiner
Rundfunkrede vom 14. Oktober 1933.

Sonntagsgedanken.
„Die deutſche Reichsregierung und das deutſche Volk

aben nicht den Willen, an irgendeinem Rüſtungswelt
lauf anderer Rationen keilzunehmen, ſie fordern nur
jenes Maß an Sicherheit, das der Nation die Ruhe
und Freiheit der friedlichen Arbeit garantierk.“

Aus dem Aufruf der Reichsregierung an
das deutſche Volk“ vom 15. Oktober 1933.

„Mag dies oder jenes einzelne nicht nach aller
Sinn ſein, wer hat ein Recht, in dieſem Fortreißen noch
an einzelnes zu denken! Es geht um das Ganze! Wir

Nur zwei Wörtchen.
Es gibt zwei Wörtchen, ſo kurz, daß man ſie ohne

Uberlegüng ausſpricht, ſo leichtbeſchwingt, daß ſie von
Mund zu Mund fliegen, ohne daß man weiß, auf
welchen Lippen ſie geruht häben, ſo mächtig, daß ſie
die Verleumdung rechtfertigen und viele Gewiſſen nicht
belaſten. Dennoch vermögen die beiden Wörtchen den
guten Ruf ganzer Familien zu vernichten und die
Herzen mit Verzweiflung zu erfüllen. So ſchlimm ſind
ſte, daß der Jugend ihre Freuden, dem Alter ſeinen
Frieden, liebenden Herzen ihr Vertrauen, allen aber
das Glück rauben; ſo beliebt, daß ſie in allen Häuſern,
in allen Geſellſchaften, kurz überall Aufnahme finden;
ſo geiſtreich, daß ſie das Geſpräch beleben, ſo daß
durch ſie auch die einſilbigſten Leute wortreich, die lang
weiligſten unterhaltend werden.

Und dieſe Worte heißen: Man ſagt.
„Man ſagt“, unter dieſer Maske verbirgt ſich ein

Geſpenſt von der Art jener Vampire, die im Dunkel

Starkes beſcheren. Wer immer in Kleinkram und
Nebenſächlichkeiten ſich verliert, hat immer und ewig
damit zu tun.

Haben wir eine bedeutungsvolle Sache zu tun oder
eine wichtige Frage zu löſen, ſo nehmen wir uns die
Zeit zu warten, und zwingen uns die Erledigung nicht
ab. Jm Gegenteil, ſuchen wir nicht daran zu denken.
Man ſpeichert dadurch Kräfte auf, die dann in Form
des richtigen Reſultates plötzlich wie eine Erleuchtung
uns erhellen.

Von ſeinen Plänen und Hoffnungen ſollte man nur
zu Menſchen ſprechen, die es gut mit uns meinen. Neid
und Mißgunſt, mit welchen man uns anhört, wirken
erlahmend auf unſere Kräfte.

Unſere Gedanken formen den Ausdruck unſeres Ge
der Nacht das Blut ihrer Opfer ausſaugen. Dieſes
Schreckensgeſpenſt raubt aber nicht das Blüt, es raubt
ein weit höheres Gut, die Ehre! Würde man Tat
ſachen aufſtellen und ſagen: „Der und der hat es
getan“, ſo würde jeder entrüſtet auffahren und Beweiſe
verlangen, aber „Man ſagt es!“ Wer iſt verant
wortlich? Wer hat die Geſchichte zuerſt aufgebracht?
Der tödliche Pfeilkommtaus dem Hinter
haltUnd es gibt kein Mittel gegen dieſe Ausgeburt der
Hölle? Wenn einmal Lüge und Verleumdung, Haß
und Neid, Rachſucht und verletzte Eitelkeit im menſch
lichen Herzen durch Menſchenliebe, Nächſtenliebe und
Wahrhaftigkeit, Gerechtigkeit und Güte verdrängt ſein
werden, ſo iſt das Mittel gefunden. Aber dieſes goldene
Zeitalter kommt nicht. Und bis zum Ende der Welt
werden Verleumdung und Klatſchſucht herrſchen durch
die zwei kleinen Wörtchen: „Man ſagt R.

Erfahrungen haben gelehrt

ſagen: Jal“ Wilhelm von Schol z. Wer ſich in ſeinen Gedanken mit großen ſtarken
Dingen befaßt, dem wird das Leben auch Großes und

ſichtes. Darum hat ein Menſch mit guter Geſinnung
und freundlichen Gedanken meiſt weiche hübſche Züge,
während trübe Gedanken ſcharfe, unſchöne Linien in
unſer Antlitz graben.

Jedem das Seine
Als die Frauen erſchaffen waren, erhoben ſie ein

großes Klagen gegen den Schöpfer. „Herr“, jammerten
ſie, „warum haſt du uns dem Manne gegenüber ſo
ſehr im Nachteil gelaſſen? Du haſt dem Manne die
Stärke gegeben uns aber haſt du ſchwach geſchaffen,
ſo daß wir hilflos dem Manne ausgeliefert ſind. Jetzt
ſind wir erſt recht ſeine Sklavinnen geworden!“

„Sklavinnen?“, lächelte der Schöpfer „O nein, ihr
irrt euch ſehr. Jch habe euch ſo ausgerüſtet, daß ihr
die Stärke des Mannes beſiegen könnt, und wäre er
auch ein Rieſe an Kraft. Wohl gab ich ihm die Stärke,
euch aber gab ich die Liſt. Gebraucht ſie. Und wenn

Verliebt, verlobt, verheiratet.
Verliebt und verlobt: Er ſpricht, ſie hört zu.
Jung verheiratet: Sie ſpricht, und er hört zu.
Später: Beide ſprechen die Nachbarn hören zu.

Poeſie und Proſa.
„Einſt ſchwärmte man für'n Minneſang,
Heut ſind zu viele Sinne mang.“

Praktiſche Winke.
Feingeſiebte Holzaſche iſt ein vortreffliches Putz

mittel für alle Metallgegenſtände und hat dabei den
Vorteil, daß es nichts koſtet.

Flaſchenkorke werden luft und waſſerdicht, wenn
man ſie vor dem Gebrauch 5 Minuten in warmes Sl
legt.weiße Wäſche, die gelb geworden iſt, erhält wieder

ihren weißen Grund, wenn man ſie eine Nacht ein
weicht in einer Miſchung von Waſſer und weinſaurem
Kali: ein Eßlöffel auf 42 Liter Waſſer Danach wäſcht
man wie gewöhnlich.

Meſſing putzt man mit Sauerkohlbrühe. Man legt
die Gegenſtände in die Brühe und nimmt noch etwas
Aſche zu Hilfe. Selbſt hartnäckige Flecke, die ſonſt auf
keine Weiſe zu entfernen ſind, können ſo ausgetilgt
werden.

Tintenfäſſer reinigen. Zum Entfernen der harten
ſchwarzen Ringe erhärteten Bodenſatzes in Schreib
geräten füllt man die Behälter mit Eſſig oder ver
dünnter Salzſäure und läßt einige Tage weichen. Dann
gibt man feinen Sand hinzu und ſchüttelt kräftig um.
Haben ſich alle Teile gelöſt, ſpült man mit reinem
Waſſer gut nach. So behandelt, wird das Schreib
geſchir wieder rein und blänk.

Fekkflecken aus hellen Lederſchuhen. Man legt mehr
ihr ſie nur richtig anwendet, ſo werdet ihr erfahren,
wer der Stärkere iſt.“

Die Frauen waren mit dieſer Antwort des Schöpfers
zufrieden und verhielten ſich danach

fach gefaltetes, mit Benzin getränktes weißes Löſch
papjer auf die befleckte Stelle. Nach einiger Zeit reibt
man, nachdem das Papier entfernt iſt, mit einem
weichen Lappen nach.
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Von Miniſterialrat Fr. Lan g.
Mit dieſen Worten habe ich vor Jahresfriſt die

heranwachſenden Jungbauern und Jungbäuerinnen
aufgefordert, möglichſt zahlreich die Landwirtſchafts
ſchulen zu befuchen, um ſich das geiſtige Rüſtzeug für
ihre Lebensarbeit zu holen. Jch habe mich damals be
müht, in kurzen Worten den Beweis zu erbringen, daß
ein erfolgreiches Wirtſchaften in der Jezztzeit oft nicht
allein e eißige Arbeit erreicht werden kann. Der
erwartete Erfolg wird unter den derzeitigen wirtſchaft
lichen Verhältniſſen oft nur dann noch zu erwarten
ſein, wenn der Bauer mit Hilfe des in der Schule
Gelernten ſeine Arbeit ſachlich und wirtſchaftlich zu geſtalten weiß, ſo daß er unter Aufbietung geringſter un

koſten einen befriedigenden Erfolg erzielen kann.
Jn der Zwiſchenzeit iſt ein gewaltiges Geſchehen

über unſer Vaterland hinweggegangen. Die Verhält
Il haben ſich oft grundlegend geändert. Die natio
nale Revolution hat mit Recht viele Einrichtungen, die
überlebt und unzeitgemäß waren, zerſchlagen. Die den
Se Staat Aufbauenden bemühen ſich mit größtem

olg,
Brauchbares und Werkvolles zu erhalken und zu
verbeſſern oder grundlegend Neues zu ſchaffen.

Bei dieſer gewaltigen Arbeit ſteht erfreulicherweiſe der
Bauer im Vordergrunde des Jntereſſes.

Noch niemals zuvor wurde die große Bedeukung
des Bauernſtandes für die Erhalku und
Feonns unſeres Volkes und Vaterlandes ſo offen

und nachdrücklich anerkannt wie jetzt.
Die nationale Regierung iſt unabläſſig beſtrebt, neue
Grundlagen für das Leben und die Arbeit des Bauern
zu ſchaffen, damit dieſer das geſunde Rückgrat des
neuen Staates bilden kann. Die Größe dieſer Arbeiten
können viele heute noch nicht überblicken und ermeſſen

Aus dieſem unabläſſigen Bemühen des Führers des
Staates für den Bauern erwächſt letzterem auch eine
große Verpflichtung. Der Bauer hat in Zukunft nicht
rur im privat wirtſchaftlichen Jntereſſe, ſondern vor
allem auch im Intereſſe des Volksganzen die Pflicht,
von ſich aus das Möglichſte zu tun, um dieſe Arbeiten
des Führers zu unterſtützen. Dies wird ihm aber nur
möglich ſein, wenn er durch Erziehung und Ausbildung
voll und ganz imſtande iſt, ſeinen Hof richtig zu be
wirtſchaften.

e mehr denn je iſt deshalb der Beſuch einer
achſchule für die heranwachſende Bauerngenerakion

eine ungbweisbare Nokwendigkeit.
Gewiß wird es oft ſchwer werden, die verhältnismäßig
eringen Mtitel zur Beſtreitung der Unkoſten aufzu
ringen. Man vergeſſe aber nicht, daß es ſich hier um

Ausgaben handelt, die ſich beſtens verzinslich im
477 Leben auswirken, die die ganzeebensarbeit befruchten und fördern
2önnen. Das für Lernen angelegte Geld hat noch
immer die beſte Verwendung gefunden, denn ohne
Wiſſen und fachliches Können bleibt heute mehr denn
je oft alle Arbeit Stückwerk.

enn heute wieder neues Hoffen durch die Reihen
der Bauern geht und ſte die Erwartung tragen dürfen,
daß auch für ſie in Bälde wieder beſſere Zeiten kommen
werden, wenn ſie die Gewißheit haben, daß der Nähr
ſtand wo dem Aufbau des Staates als der führende
Stand die Achtung und Wertſchätzung des ganzen
Volkes für ſich und daß dieſer nicht mehr der
Volksteil ſein wird, den die Verſpöttelung und Gering
ſchätzung anderer krifft, ſo müſſen ſich alle Bauern be
wußt ſein, daß ſie dies alles dem Führer und Volks
kanzler Adolf Hitler danken haben.

Eine ſolche bewußle und planvolle Befſſerſtellung
eines Skandes verpflichtet. Der Bauer muß zeigen,

er gewillt iſt, ſeine Aufgabe in jeder Hinſicht zu
len. Er muß zeigen, daß er krotz der Not der Zeit

feine Söhne und Töchter zu küchtigen Volksgenoſſen
mit Wiſſen und Können erziehen will. Er muß be
weiſen, daß er eingeſehen hak, daß fachliche Bildung
in Zukunft die Vorausſetzung zur Führung eines deut
ſchen Bauerunhofes iſt.

Die Futterverſorgung

unſeres Viehbeſtandes
Bekanntlich iſt der deutſchen Landwirtſchaft die

Aufgabe geſtellt, in Zukunft mehr Eiweißfutter für das
Vieh auf eigener Scholle zu erzeugen und dadurch den
Hukauf von hochprozentigen ausländiſchen Kraftfutter

Landwirtſchaftsſchulen Lebensſchulen Der Bauer steht zu Adolf Hitler
RS8. Das deutſche Bauernkum iſt durch Adolf Hikler wieder auf feine Grundlage, auf ſein Weſen zurück

geführt worden. Es wurde wiedererkannt, wie der Führer fagte, als der „ewige Quell ſeil Jahrtauſenden“,
als die Kraft unſeres Volkskums. Ein Volk muß in der Erde verwurzelt ſein, damit ſtels neue, geſunde Kräfke
in den Volkskörper einſtrömen, damit ſein Blut friſch, ſeine Lebenskraft jung bleibt. Das iſt der kiefe Zu
ſammenhang von Blut und Boden, von Menſch und Erde, den der Nationalſozialismus erkannt hak.

Ein geſundes Bauerntkum iſt die Vorausſetzung für eine geſunde Nakion. Nationalſozialiſtiſche Bauern
politik wird in ihrem Weſen nicht durch die Frage nach der Rentablität der Landwirkſchaft, wie es im libe
ralen Syſtem der Fall war, beſtimmt. Ihre Ziel iſt gicht durch unvollkommene Hilfsaktionen, durch irgendwelche
Teilpläne und Bruchſtücke zu erreichen. Für den NRakionalſozialismus iſt das Bauernkum, in ſeiner Verbunden
heit mit der Natur, die Grundlage des Volkes äberhaupl. Von dieſer Erkennknis halt die nationalſozialiſtiſche
Bauernpolitik, hak der Prozeß zur wirkſchafklichen Geſundung des Bauernkums ſeinen Ausgang genommen.

Aus dem Landvolk fie ein Strom friſchen Blukes in die Skadk, der immer wieder eine Erneuerung ihres
Menſchentums herbeiführt. Dieſer Blukſtrom geſtaltet die Kulkur, das Leben unſeres Volkes, krägt die Kräfte

der Erde, des Mukkerbodens in ſie hinein
Adolf Hikler bauk einen Staat der Volksgemeinſchaft, die auf den Kräften des deutſchen Bauernkums ruh.

Er fügkt eine Einheit, die der Liberalismus zu zerſtören drohtke, wieder zuſammen. Er baut ſeine Politik auf
den Kräften, die im Volke ruhen, auf. Der 12. November wird die Gefolgſchaftstreue gerade des deulſchen
Bauern erneut unker Beweis ſtellen. Die Parole des deutſchen Landvolks laukel. Bekennt euch zu Adolf Hikler.
Gebt ihm euer begeiſtertes „Jar! Wähltk am 12. November die Männer ſeines Verkrauens, die Garanken

ſeiner Politik
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mitteln insbeſondere Olkuchen, Sojaſchrot uſw., mög
lichſt zu erſparen

Sehen wir uns nun nach den Eiweißfutterquellen
des land wirtſchaftlichen Betriebes um, ſo bieten natür
lich Wieſe und Weide die weitaus beſten Möglichkeiten,
den Futterbedarf, insbeſondere für den Milchviehſtall,
ſelbſt zu decken.

Demgemäß finden wir erfreulicherweiſe ſchon ſeit
Jahren viele deutſche landwirtſchaftliche Betriebe, die
dem oben t Gedanken der eigenen Eiweiß
erzeugung durch ſachgemäße Pflege und namentlich
Düngung des Grünlandes Rechnung tragen. Bei
weitem e Mehrzahl r bäuerlichen und Klein
betriebe aber können in dieſer Hinſicht noch ſehr viel
dazu beitragen, daß wir in der deutſchen Landwirt
ſchaft, auch ohne ſtarken Zukauf hochprozentiger
Futtermittel, die Eiweißverſorgung des Viehſtapels
ſicherſtellen.

Die Möglichkeiten zur Verbeſſerung der Ernten und
dadurch der Eiweißmengen ſind zweifellos bei dem
Grünland am größten; es kommt nur darauf an,
alle Maßnahmen, die hierzu beitragen ſollen, von
vornherein richtig r

Demgemäß wird der Landwirt zunächſt einmal für

Regelung der Waſſerverhältniſſe
ſorgen und die in den meiſten Fällen notwendige Sen
kung des Waſſerſpiegels vornehmen.

Das für unſere Tiere ſo wichtige Eiweiß liegt in
leichtverdaulicher Form am eheſten in den ſchnell auf
ſchießenden jungen Pflanzen vor; daher wird der
Landwirt durch e Beweidung des Grünlandes
nach neuzeitlicher Weidetechnik dafür ſorgen, daß die
Tiere ſtets junges, friſches,
Futter finden.

Außer dem Grünland iſt naturgemäß auf
Klee und Luzerneſchläge

als wichtige Eiweißfutterquellen des Betriebes beſon
der zu achten. Bringt ein Klee oder Luzerneſchlag
nicht mehr den gewünſchten hohen Ertrag an Grün
futter, ſo daß es naheliegt, ihn umzubrechen, ſo hatſich eine beſonders ſate Phoerhorſant habe ſchon oft

dahingehend ausgewirkt, daß noch ein Jahr lang gute
Futtererträge von den betreffenden Fläche gewonnen
werden konnten.

Klee und Luzerneheu bieten uns friſch geſchnitten
und eben angewelkt auf Reuter gebracht die Möglich
keit, auch für den Winter in fukterknappen Monaten
gutes, nährſtoffreiches Klee- und Luzerneheu aufzu
ſpeichern.

Obſthäume, Beerenſträucher u. Roſen
empfehlen zu äußerſten Preiſen

Gebr. Gchmitdt
vorm. Sonntagſche FormobſtPlantage
Merſeburg Leunger Straße 2

grünes, eiweißfriſches

Landmanns Sorgen.
Schwere Sorgen laſten auf ſeinen Schultern, be

ſchweren Herz und Gemüt. Wie kein anderer, iſt er
den Zufällen der Zeit und der Laune des Wettergottes

Früher war das anders. Da war ein
Schlag leichter zu ertragen, die Verhältniſſe halfen
über alles hinweg. Aber heute
Das iſt die Sorge und das Ringen des Landmanns:
immerwährender Kampf mit Scholle und Wetter. Was
ihn ſo ſchwer macht, iſt die Ohnmacht gegen Zufall und
Naturerſcheinungen. Regenloſe Wochen bringen oft die
Gefahr des Verbrennens. Weiß aber jemand, ob nicht
über Nacht Wolkenbruch und Hagelſchauer nieder
raſſeln, alles zuſammenſchlagen und vernichten,
chneller als es die Hitze zuwege gebracht hätte?

Schickſal und Kampf; beide aber ketten den
Schollenſohn mit unlösbaren Banden an Scholle und
Heimat. Jm ſtändigen Ringen feſtigt ſich immer aufs
neue die Schickſals- und Schollenverbundenheit der
Schollenmenſchen, formt dieſe zu willensſtarken,
glaubensfrohen Kämpfern für Heimat und Scholle.

Schickſal des deutſchen Bauernkums
iſt deutſches Schickſal. Sein Kampf iſt
unſer Kämpf. Seine Sorgen ſind die unſeren.
Sein Unkergang iſt unſer Antergang. Sein Wohl
ſtand iſt unſer Wohlſtand. J. v. B.

Arbeitserleichterung für die Bäuerin.
Die Vielſeitigkeit des bäuerlichen Betriebes, in dem

die Frau die erſte Arbeitskraft, die beſte Hilfe des
Mannes iſt, führt in den weitaus meiſten Fällen zu
einer Aberlaſtung der Bäuerin. Mittel und
Wege zu finden, die zur Arbeitserleichterung und
Arbeitserſparnis führen, hat ſich der Sonderausſchuß
für Hauswirtſchaft bei der Deutſchen Landwirtſchafts
geſellſchaft zur Aufgabe gemacht. Aus dieſem Grunde
wurde bei der öffentlichen Verſammlung zur Förderung
der Hauswirtſchaft anläßlich der Herbſttagung der
Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft in Weimar

e im bäuerlichen Haushalt be
hande

Eine Urſache für die Unruhen im täglichen Ablauf der
Haushaltsarbeiten ſind die zahlloſen Wege, die zu den
ſtändig wechſelnden Arbeiten führen.

Ein feſter Arbeitsplan muß daher für die laufen
den Arbeiten aufgeſtellt werden,

in den ſich beſondere Arbeiten (Backen, große Wäſche)
einfügen. Selbſtverſtändlich muß die Einteilung auch
mit dem Bauern beſprochen werden, damit nicht un
vorhergeſehene Arbeiten, wie z. B. Dreſchen, die Hilfe
der Frau beanſpruchen, ohne daß ſie vorher die häus
lichen Arbeiten danach einrichten konnte. Bei der
e Arbeit kann mehr geleiſtet werden, ohne

abei die eigentliche Arbeitszeit zu verlängern. Jm
Gegenteil hat die Erfahrung gezeigt, daß der Bäuerin
längere und regelmäßigere Pauſen zur Verfügung
ſtehen, die ihr eine Erholung verſchaffen, wodurch ſie
geiſtig, ſeeliſch und körperlich ſich größere Friſche und
Spannkraft bewahrt. Es muß alſo bei der Aufſtellung
des Arbeitsplanes genau feſtgeſtellt werden:

1. Welche Arbeiten ſind zu erledigen?
2. Welches ſind die wichtigen und welches die weniger

wichtigen, d. h. die unaufſchiebbaren?
3. Wie lange dauern die Arbeiten unter den ge

gebenen Verhältniſſen
Eine beſtimmte Arbeit, die täglich wiederkehrt, ſoll zu
beſtimmten Tageszeiten erledigt werden und ſtets eine
gleichbleibende Arbeitszeit beanſpruchen.

Die richtige Arbeiksvorbereitung erleichtert das
Einhalten Arbeitsplanes.

Jede Arbeit wird raſcher erledigt, wenn vorher alles
dazu benötigte herbeigeſchafft wird. Es wird Zeit ge
ſpart, wenn jedes Hilfsgerät ſeinen ordnungsgemäßen
Platz hat, um ſofort zur Hand zu ſein; es wird Zeit
geſpart, wenn man zu Beginn des Kochens oder
Backens jegliche Zutaten bereitſtellt, anſtatt das ein
zelne zu holen, wenn es gerade gebraucht wird. Statt
dreimal wird man beſtimmt nur einmal in den Keller
oder in die Vorratskammer zu laufen haben. Es iſt
daher ſelbſtverſtändlich, daß zu einem Arbeitsplan auch

Aber e Weide und daneben gut gepflegte Klee
und Luzerneſchläge allein können den großen Bedarf
der deutſchen Landwirtſchaft an Eiweißfutter nicht
decken. Es kommt vielmehr darauf an, durch

ſachgemäßen Feldfutterbanu,
d. h. durch feldmäßigen Anbau von Futterpflanzen,
unſere Eiweißerzeügung zu vermehren.

Gerade in dieſer Hinſicht bieten ſich der deutſchen
Landwirtſchaft noch

ungegahnte Möglichkeiten der Selbſthilfe,

und es kann jedem Praktiker nicht nachdrücklich genug
empfohlen werden, ſich von der für ihn zuſtändigen
Wirtſchaftsberatungsſtelle dahingehend beraten zu
laſfen, wie und in welcher Form er in ſeinem Betriebe
n e den verſtärkten Feldfutterbau aufnehmen
ann.

Schon ein
ſachgemäß zuſammengeſelzkes Gemenge

von Getreide und Hülſenfrüchten, z. B. Roggen mit
Zottelwicke, Wicken-HaferGemenge, Erbſen, Wicken,
Hafer, Peluſchken im Gemiſch bietet nicht nur grün
geſchnitten, ſondern auch ausgereift und gedroſchen die
Möglichkeit, im Betriebe ſelbſt viel von dem eiweiß-
reichen Futter darzuſtellen, welches wir ſonſt in Form
von hochprozentigem Kraftfutter hinzuzukaufen pflegen.

Dieſer Feldfukterbau läßt ſich natürlich in den ver
ſchiedenſten Formen, je nach den örtlichen und klimati
ſchen Verhältniſſen des Betriebes, erfolgreich durch
führen; es kommt nur darauf an, dabei

hartnäckig das große Ziel vor Augen
zu haben, daß man zu feinem Teil an der ſchnellen
Löſung der großen volkswirtſchaftlichen Aufgabe der
Selbſtfutterverſorgung mitarbeiten und mithelfen muß.

Dr. Fr.

Ausdehnung des Feldgemüſebaues.
Jm Rahmen der Aufgaben, Deutſchlands Selbſt

verſorgung mit Lebensmitteln ſicherzuſtellen, ſpielt die
Entwicklung des Feldgemüſebaues eine wichtige Rolle,
da noch immer aus dem Auslande recht erhebliche
Mengen verſchiedenſter Gemüſearten eingeführt
werden. So erreichte die Einfuhr an Gemüſe im
Jahre 1932 einen Wert von 60 Mill. RM. Daß
Deutſchland aber auf dem beſten Wege iſt, auch dieſe
Lücke der deutſchen Ernährungsgrundlage zu beſeitigen,
beweiſt die Tatſache, daß im Jahre 1933 über 156 000
Hektar mit Gartengewächſen feldmäßig beſtellt worden
ſind. Das bedeutet eine Ausdehnung der Anbaufläche
von über 14 Prozent im Vergleich zum Jahre 1927.
Jnnerhalb dieſer Geſamtentwicklung iſt allerdings bei
den verſchiedenen Gartengewächſen die Entwicklung
ſehr verſchieden. Ein

verſtärkter Anbau

iſt hauptſächlich bei den feineren Garten
gewächſen zu verzeichnen, für die gute Abſatzmög
lichkeiten vorhanden ſind. So hat ſich die Anbaufläche
für Erdbeeren ſeit 1927 mehr als ver doppelt
und im Vergleich zu 1913 ſogar verfünffacht. Jm Ver

die Aufſtellung eines Küchenzeltels gehört,
und zwar für ſämtliche Hauptmahlzeiten. Je nachdem
das Kochen mehr oder weniger Arbeit macht, wird die
Hausfrau Zeit gewinnen für andere Aufgaben. An
Tagen, an denen eingemacht, gewaſchen oder edroſchenwird, iſt das einfachſte, ſchnell herzuſtellende Sericht zu

wählen, das zweckmäßigerweiſe am vorhergehenden
Tag vorbereitet wird.

Zur erfolgreichen Arbeitsplanung gehört ſchließlich
auch die Arbeitsausführung zur richtigen Zeit. „Flicken
der Kleider und Wäſche bei kleinen Schäden“, „die
Wäſche abnehmen, wenn ſie noch etwas feucht iſt und
dann gleich legen und rollen“, „Geflügelrupfen, ſolange
es noch warm iſt“ und noch vieles andere. Die not
wendige Arbeitsplanung darf aber nicht etwas ſtarreswerden, denn oftmals ſchon allein bei e wer

Witterung wird eine raſche Umſtellung erforderlich
ſein, dann heißt es, ſchnell eine Zeiteinteilung zu über
legen und eine e Zeitausnußung zu üben. Nur
dann gelingt es, das Tagewerk zu einer befriedigenden
Geſamtleiſtung zu geſtalten.

Briefkaſten des Kleinſiedlers.
Rüben als Kaninchenfukter.

Frage: Wie ſind die verſchiedenen Rübenarten
als Futtermittel für Kaninchen zu beurteilen? Wie
ſteht es mit der Verfütterung von Zuckerrüben an

Kaninchen? A. B. in Gr.Antwort: Unter den Hackfrüchten ſind die Kar
toffeln ein weitverbreitetes Kaninchenfutter. Je eiweiß
reicher, d. h. je glaſiger die Kartoffeln ſind, um ſo
nährwertreicher ſind ſie. Kartoffeln werden auch ge
trocknet oder gedämpft eingeſäuert von Kaninchen ge
freſſen. Unter den Rüben ſind es die Futterrüben,
welche wegen ihres Waſſergehaltes ein beliebtes Ka
ninchenfutter ſind. Die nährſtoffreichere Zuckerrübe
wird weniger häufig verfüttert und auch nicht gern
von Kaninchen gefreſſen. Zwiſchen der Futter und der
Zuckerrübe dürſte hinſichtlich Nährſtoffgehalt die Steck

gleich zu 1913 hat ſich ferner die Spinate und
Salat ſläche etwa verdreifacht, die Blumenkohl
und Spargelfläche faſt verdoppelt. Demgegen
über beträgt der Anbau von Weißkohl nur noch
88 v. H. des Anbaues von 1913. Er iſt auch in den
letzten Jahren nicht unweſentlich zurückgegangen. Die
Anbaufläche für Weißkohl hat ſich ſeit 1927 um etwa
8 v. H. vermindert, während die Anbaufläche für
Rotkohl um 47 v. H., für Roſenkohl und
onſtige Kohlarten ſogar um 102 v. H. ge
tiegen iſt. berſieht man die Geſamtentwicklung, ſo
arf man feſtſtellen, daß die dabei ſich zeigenden Um

ſtellungstendenzen durchaus geeignet ſind, der Aufgabe
u dienen, in Anpaſſung an die Geſchmacksrichtung des
erbrauchers, die Selbſtverſorgung Deutſchlands aus

eigener Kraft ſicherzuſtellen.

Denkt an die Feldmäuſebekämpfung!
Aus fall allen Teilen der Provinz Sachſen kommen

Meldungen über bedrohliche Zunahme der Feld
mäuſe. Um beſonders die geſchwächten Futter
beſtände und Weiden nicht weiteren Schädigungen aus
zuſetzen, iſt ein ſofortige Mäuſebekämpfung notwendig,
die am wirkungsvollſten bei einheitlicher und gemeinde
weiſer Durchführung ſein wird.

Zur raſchen Verminderung der Mäuſe im Herbſt
eignen ſich beſonders: Giftgetreide unter Ver
wendung von Legeflinten oder einfacher und billiger
Legeröhren, Phosphorlatwerge im Stroh-
halmverfahren, Giftköder, Räuchern mit
Schwefel mittels Schwefelkanone oder unker Verwen
dung von handelskäuflichen, giftige Gaſe erzeugenden
Patronen, die in beſonderen Apparaten abgebrannt

„Die Regierung der nationalen Revolukion hat
nicht die Abſicht, das Volk über gewiſſe Zuſtände
u belügen, ſondern ſie wird dem Volk einlares und ungeſchminktes Bild der Lage geben.

Wir müſſen dem Volk klar machen, warum die
Lage ſo iſt und warum wir die Maßnahmen

treffen um die Lage zu ändern.
Dr. Goebbeks.

werden, und Schwefelkohlenſtoff. Das Bakterien
verfahren iſt wegen der größeren Widerſtands
fähigkeit der Mäuſe vor Winter beſſer erſt im Früh
jahr anzuwenden. Man verwende nur Präparate,
deren Hochwertigkeit in amtlicher Prüfung erwieſen iſt.
Nähere Auskünfte erteilen die Bezirksſtellen für
Pflanzenſchutz (Landwirtſchaftsſchulen) und die Haupt
ſtelle für Pflanzenſchutz, Halle a. d. S., Karlſtraße 10.

Verſchmutzte Rüben ſetzen die Milch
leiſtung herab.

Jm Inſtitut für Milcherzeugung der Univerſität
Kiel iſt ein Fütterungsverſuch mit zwölf Milchkühen
durchgeführt worden, wobei ſich beſonders deutlich
die ſchlechte Wirkung der Verfütterung verſchmutzter
Rüben gezeigt hat, inſofern, als die Milchleiſtung am

leichen Tage, an dem wegen ſtarken Froſtes dieKübencaſchmaſchige außer Betrieb geſetzt werden

mußte, um etwa 1 Kilogramm je Kuh zurückging. Der
Ausfall je Tier infolge ſchlechterer Ausnutzung der
verſchmutzten Rüben betrug 1,09 Kilogramm Milch und
0,021 Kilogramm Fett, was für die Wirtſchaft mit 100
milchgebenden Kühen, in der der Verſuch durchgeführt
wurde, nach Abzug ſämtlicher Unkoſten einen Verluſt
von 19 RM. bedeutet. Hier hatte ſich die Rübenwaſch
maſchine ſchon nach 53 Tagen bezahlt gemacht. Nach
Beendigung der Froſtperiode und Wiederinbetrieb
nahme der Waſchmaſchine ſtieg die Leiſtung wieder
um 1 Kilogramm im Durchſchnitt.

Jetzt Koniferen und Jmmergrün wäſſern
Den beſten Winterſchutz geben wir unſeren immer

grünen Laub und Nadelhölzern durch eine ausgiebige
Bewäſſerung im Herbſt. Man darf nicht mit Waſſer
ſparen, denn die Pflanzen verdünſten während des
Winters große Mengen Die bewäſſerte Fläche erhält
noch eine Schutzdecke von Laub, Nadeln oder Torf, um
ein tiefes Gefrieren des Bodens zu verhindern, denn
aus dem gefrorenen Boden kann die Pflanze kein
Waſſer aufnehmen und vertrocknet. Scharfe Sonnen
beſtrahlung und austrocknende Winde erhöhen die Ver
dunſtung der Pflanze. Schutzwände gegen die Winde
und Beſchattung durch leicht übergedeckte Reiſtgzweige
ſchränken die Verdunſtung ein. Die durchdringende
Bewäſſerung aber iſt beſonders bei einem trockenen
Herbſt von größter Bedeutung.

rübe oder Wrucke ſtehen. Die Waſſer oder Stoppel
rübe hat als Kaninchenfutter keine Bedeutung.

Pflanzenfreund.
Frage: Sind glaſierke Blumentöpfe den Pflanzen

zuträglich? M. G. in M.Antwort: Glaſierte Blumentöpfe ſind dem Ge
deihen der Pflanze nicht förderlich. Sie behindern den
Luftzutritt zu den Wurzeln, der in gewöhnlichen
poröſen Erdtöpfen ermöglicht wird. Weil die Ver
dunſtung ſich nur an der HOberfläche entfalten kann,
wird die Topferde leicht ſauer und muß oft erneuert
werden, wenn die Pflanze gedeihen ſoll.

Schädlingsbekämpfung im November
im Garten.

Die winterliche Baumpflege und die Anwendung
chemiſcher Spritzinittel verſpricht für die Bekämpfung
von Schädlingen und Krankheiten den meiſten Erfolg.

Für die Winterbeſpritzungen kommen zweiHauptmittel in Frage: waſſerlösliches Obſtbaum
karbolineum und Schweſelkalkbrühe. Bei der Anwen
dung ſind die der Lieferung beigegebenen Gebrauchs
anweiſungen genau zu beachten. Steinobſt, beſonders
Pfirſiche, werden ſtets nur mit halbſtarken Löſungen
geſpritzt. Blutlausſtellen, die durch einfaches Spritzen
koum reſtlos zu beſeitigen ſind, werden am beſten ab
gebürſtet, damit das Mittel tatſächlich auch in jedes
kleinſte Verſteck eindringt. Sehr wichtig iſt auch der
Kampf gegen die verſchiedenen Schilde Und Komma
läuſe, Blattläuſe, Mooſe und Flechten, Eigelege de
Ringelſpinners, Raupenneſter u. a. m. Die im
Oktober angelegten Leimringe gegen den Froſt
ſpanner ſind zu beobachten, damit ſich nicht etwa über
die Leiber gefangener Tiere „Brücken“ bilden. Auch
Baumpfähle müſſen einen Leimring tragen.

Wühlmäuſe und Rakken
ſind zu bekämpfen. Der beſte Schutz der Obſtbäume
en Haſen und Wildſchaden ſind Drahthoſen.eerenſträucher, die unter Meltau litten, werden mit
Schwefelkalkbrühe rig nachdem ſie nach Erforder
nis ausgelichtet und zurückgeſchnitten worden ſind.
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„Wat hat er jeſacht?“
Ein Ausflug

in Berlins Nedeblütenwälder.
Von C. Schoepke.

Eine neue Generation wächſt heran, die vieles von
den alten Berliner Redensarten und Wortſpielen nicht
mehr kennt. Vielleicht in den Gebieten des Berliner
Oſtens und Nordens iſt die Dialektſprache noch
dieſelbe wie vor 50 Jahren, deshalb iſt es gut, ſich
dieſen Wortſchatz des alten Berliners ins Gedächtnis
zurückzurufen, der ein wichtiges kulturhiſtoriſches Denk
mal für heutige und künftige Geſchichte bedeutet. Ob
wohl die heutigen Berliner auch „nicht von Pappe“
Wo wollen wir ihnen eine kleine Kollektion von

orten präſentieren, die nahezu am Verſchwinden
ſind. Vielleicht nimmt das eine oder andere ſeinen
Lauf. wieder ins Ohr des Leſers und befruchtet den
ß ewig blühenden und ſich immer neu ergänzenden

aum der Volksſprache. e
Was wäre der Berliner, nota bene das waſch

echte, eingeborene Exemplar, ohne die allbeliebte und
weitbekannte Berliner große Redegewandheit?!
Nicht auszudenken! Der Berliner ſoll erſt geboren
werden der nicht bei jeder Gelegenheit ein paſſendes
oder unpaſſendes Wort bei der Hand hat. Er iſt dabei
ja nicht allein auf die deutſche Mutterſprache im all

angewieſen, er ſchöpft vielmehr aus dem
orn ürberliniſcher Redensarten, einem Quell, der nie

verſiegt. Befindet er ſich wirklich mal in einem
Dilemma Leicht jeſacht: für'n Sechſer Käſe, wenn
man die Nummer nich weeß“ ſo tröſtet er ſich
gleich ſelbſt: „Wir wer'n det Kind ſchon ſchaukeln.“
„Wat iſt denn nu kaputt?“ ſtutzt er, ſobald nicht alles
glatt geht, und Laß dir bejraben, Menſch“ iſt ſein
guter Rat an jeden, der eine abweichende t
äußert. „Quatſch nich, Krauſe“ und „Menſch, haſt
du ne Weſte an“ ſind weitverbreitete kleine Liebens
würdigkeiten. Faſt ebenſo beliebt ſind die Be
ſchwichtigungen. „Jmmer ſachte, bloß nich drängeln“,
oder „Menſch, ärjer' dir nich“.

»Duhn duhn wolln ſe niſcht, aber niſcht duhn, det
wolln ſe duhn!“ verleugnet ſeine Herkunft aus den
Gründerjahren nicht, aber man hört es auch heute
noch. Bei der Betrachtung des Abendhimmels kann
man den begeiſterten Berliner Naturfreund entzückt
ausrufen hören: „Js n ſcheener Abend heute Morfjen,
die Nacht möcht' ick mal bei Dage ſehni“ Im Voll
beſitz ſeiner körperlichen und geiſtigen Kräfte ſagt ein
echter Berliner ſeinem auswärtigen Freunde: „Kommen
Se in meine Jahre, dann wackeln Se mit n Kopp,
viel weniger mit de Beene.“ Abjemacht Seefe! an
Stelle „Sela“ iſt einer der burſchikoſen Ausſprüche,
wenn er einen Punkt hinter einen Satz machen will.

Dem Tier reich verdankt er ein paar beſondere
Schätze ſeines Diktionärs: „Jck denke, mir lauſt de
Affe“, oder „Jck denke, mir ſoll der Affe friſieren“
ſagt er, wenn er ſich entrüſtet. „Jmmer raus mit

Zicke an de Friehlingsluft“, „Da wird keen Pferd
draus ſchlau“, „Nu brat mir eener 'n Storch, aber
recht knuſprig an de Beene“. Da fällt 'n Affe aus
e hört man, wenn ein plötzliches Geräuſch ent

eht.

„Jck lach mir n Aſt un ſetz mir
tändige Budikenredensart. Der gut eingeführte Gaſt
ort kann unter Umſtänden auch mit dem freundlichen
Spitznamen „Aujuſt mit de Klamottenbeene“
empfangen werden.

iſt eine

Auch der holden Weiblichkeit werden allerlei
Redeblüten in den Mund gelegt. „Wat ſaa te, Karl,
dir friert?“ „Bind dir'n lips um!“ „Liebe mir
oder ick zerhack dir de Kommode!“ Trotzdem muß es
bei ſolchen Ehen gang gemütlich zugehen, denn ein
altes Berliner Wört beſagt: „Heirate, Menſch, du
lachſt dir doot!“

„Wat nachkommt, is Bärme!“, iſt eine Redensart,
die beſagen will, daß das, was noch kommt, nichts
rechtes mehr iſt. Mit Bärme iſt Bierhefe gemeint, die
beim Einſchänken von Weißbier vom Wirt in den
Flaſchen zurückgehalten wird. „JImmer weg von de

rägt wurde, döe Bilder aktueller Natur mit er
ärenden Texten feilboten Beſonders ſtark waren

ſie von den Kindern umdrängt, die ſie mit dieſem
Ausſpruch abwehrten.

Etwas r We iſt der Berliner in bezug au
das Uußere ſeiner Mitbürger. Ein Dicker n
ſeinem Urteil aus wie ein „Pfannkuchen mit e
ein Dünner „is dem Totenjräber jrade noch von de

Schippe runterjehopſt“ Er liebt ein gutes Leben
„Det iſt hier nich wie bei arme Leute ſteben Kinder
in een Bekte und Vater deckt ſich mit 'ne Zeitung zu“

und tröſtet gern die Betrübten: „Nu weene man
nich, in de Röhre ſteh'n Klöße, du ſiehſt ſe man
nich.“ Wird er aber erſt einmal ungemütlich, n
er aus de Jacke“ ſo „jiebt's leicht Senge“. Er läßt
ſich eben ein für allemal „nich an de Wimpern
klimpern“.g

Bilder! Du koofſt 'n ollen Fritzen doch nicht!“ iſt
eine Redensart, die von früheren Straßenhändlern ge

Aber ebenſo ſchnell iſt er wieder verſöhnt. Er
„hebt jern eenen“, „jießt jerne enen Kleenen uff de

Des Kanzlers Rede zu den Arbeitern der Stirn und der Fauſt.

Jm Dynamo- Werk der Siemens- Werke in Berlin:

Jnmitten der rieſigen Krane und Maſchinen ſteht Ado
ſprache an die Millionen der de

if Hitler auf einem Generatorgehäuſe bei ſeiner An
utfchen Arbeiter und Bauern.

Lampe“. Für alles Trink und Eßbare er be
on ere Bezeichnungen, ſei es nun ein „Landwehr

pp“, eine „kühle Blonde“ oder ein „Leichenwagenmit Troddeln“ Er iſt durchaus empfänglich ſur
Tafelfreuden, davon zeugt ſchon die uralte Berliner
Redensart: „Eene jut jebratne Jans iſt eene jute Jabe

„Jottes.“ Findet ein Gericht aber ſeinen beſonderen
Beifall, ſo kennt er nur ein Lob, und das zeigt ihnwieder in ſeiner ganzen urwüchſigen Behaglichkeit:
„Kinder, Kinder, der ſchmeckt wie bei Muttern!“

Die ſchöne Redensart „Da kennen Se Buchholzen
ſchlecht!“ wird auf. folgende alte Anekdote zurück
geführt: Ein Geiſtlicher tröſtete einen Sterbenden, daß
wir Uns einſt im Himmel alle wiederſehen. Der
Sterbende fragt ängſtlich: „Herr Paſtor, Buchholzen
ooch?“ „Ja, gewiß, wenn Buchholz als Chriſt, ge
ſtorben iſt. Der Skerbende: Ach je, denn jeht det
Luderleben da ooch wieder an!“ „O, mein Freund, dort
nähren wir uns von himmlicher Speiſe, auch Buch
holz wird da ein himmliſches Leben führen!“ „Ach
nee, Herr Paſtor, da kenn Se Buchholzen ſchlecht!“

Von den Bürſtenbindern, die ihre Waren von Haus
zu Haus ausboten, rührt die Redensart her: „Er
kennt wie'n Bürſtenbinder.“ Der Ausruf „Jott ſoll
mir'n Dahler ſchenken“ iſt als Ausdruck des Erſtaunens
viellei noch bei Berliner Marktfrauen zu hören.
„Wat ick mir davor koofe!“ „Jck wer'n Deibel duhn!“,
ebenfalls „Det kann ick vor'n Dod nich leiden!“ ſind
oft gebrauchte Redensarten der Berliner

Am Schluß dieſer kleinen Blütenleſe wollen wir
nun nicht in die alte Redewendung verfallen: „Da is
voch'n Dreck dran jelejen!“, ſondern vielmehr im Hin
blick auf die Stärkung und Erhaltung des Berliner
Workwißes ruhig mit dem ſchönen Wort ſchließen
„Da riskiert aber eener 'ne Lippe!“ e

Die neueren Berliner Redensarten, wie „det is aber
knorke“, bei dir ſpiel'nſe woll, Menſchel“, beſſer als
mit de Jabel in de Neeſe jepiekt“ ſind ein Kapitel
für ſich. Aber auch dieſe, deren e oftmalseiner gewaltſamen Wortbildung beruht, zeigen,

der Berliner Humor trotz aller Zeitnöte immer
noch lebendig iſt.

m

Glänzender Erfolg deutſcher Rundfunk

technik. eAmerika empfängt einen Hörbericht von Zeppelin.

Vom eppelin“ wurde e e überAeron nach Chikago vom amerikaniſchen Vertreter der
National vadcaſting Corporation ein Hörbericht ge
geben, der von den amerikaniſchen Hörern ausgezeichnet
empfangen wurde, worüber der Reichsſendeleitung begeſtern ne zugehen. Vor allem wird die deut
ſche Rundfunktechnik geprieſen, da die Reportage durch
eführt worden iſt mit i eines in Deutſchland für
en Zeppelin gebauten, beſonders leichten Kurzwellen
enders, der nur von geringer Sendeenergie ſein konnte
edient wurde dieſer Sender von einem Techniker der

Reichsrundfunkgeſellſchaft. e
Dieſer deutſche Rundfunkerfolg gerade im Dienſte der

amerikaniſchen Hörer iſt um ſo erfreulicher als Deutſch
land bereits ſeit vielen Jahren, beſonders mit Amerika
engen Programmaustauſch pflegt.

Für die uns erwiesenen Aufmerksam-
keiten und Geschenke anläßlich unserer
goldenen Hochzeit sagen wir herzlich-
sten Dank.

Paul Neuthor und Frau

Stadikirche.

Sebe Prenz

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, 12. November 1933.

(22. Sonntag nach Trinitatis.)
Evangeliſche Gemeinden.

Es predigenDom. Vorm. 10 Uhr: Sup. Kramm. (Amts
woche: derſelbe.) Vorm. 11.15 Uhr:
Kindergottesdienſt. Domfrauenhilfe:
Montag, 13. Nov. 3.30 Uhr: „Herberge
r Heimat.“ Donnerstag, 19.30 Uhr:
ibelſtunde in der „Herberge z. Heimat“.

Großmütter Veranſtaltung. Donnerstag,
16. Nov. 3 Uhr, „Herberge zur Heimat“.
Dommädchenhund. Mittwoch, 19.30 Uhr,
im „Herzog Chriſtian“.

Vorm. 10 Uhr Paſt. Riem.
vorm. 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt (Paſt.
Riem). Mittwoch, abends 8 Uhr:
Familienbibelſtunde, An der Geiſel 5.
Freitag, abends 8 Uhr: Kirchenchor, An
der Geiſel 5. Lehrer Buſch). Evang.
Mädchenbund St. Maximi. Montag,
abends 8 Uhr, im Schloßgartenſalon.
Mittwoch, abends 8 Uhr Verſammlung,
An der Geiſel 5 (Paſtor Riem). Ev.
Frauenhilfe St. Maximi: Dienstag, den

e abends 8 Uhr: Vereinsabend im
„Kaſino“.

Alienburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Scheibe;
vorm. 11.15. Uhr. Kindergottesdienſt
Montag, abends 8 Uhr: Kirchenchor in
der „Herberge zur Heimat“ Dienstag,
nachm. 3.30 Uhr: Verſammlung der
Frauenhilfe in der „Herberge z. Heimat
Mittwoch, abends 8 Uhr: Mädchenbund
der Altenburger Gemeinde in der „Her
berge zur Heimat“.
eumarkt. Vorm 10 Uhr: Paſtor Boit;
vorm. 11.15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Möntag, abends 8 Uhr: Konfirmierte
Söhne im Pfarrhauſe. Dienstag,
abends 8 Uhr. Jahresverſammlung desKirchlichen Vereins Reumarkts m hge

hauſe). Donnerstag abends 8 Uhr:
Konfirmierte Töchter (im Pfarrhauſe)

Leung. Daspig, 8 Uhr: Gottesdienſt (Pf.
Lüttte), Friedenskirche, 9.90 Uhr Gottes
dienſt S Lüttke); 10.45 Uhr: Kinder
gottesdienſt; Leuna Ockendorf, 8 Uhr:
Gottesdienſt (Pfarrer Lange), 9.15 Uhr:
Kindergottesdienſt, Göhlitzſch, 10.30 Uhr:
Gottesdienſt. Montag, 13. Rov. Kirch

Großkayna, 8.30 Uhr

Merſeburg.

Kakholiſche

Veſta. 1030 Uhr

gottesdienſt. Mont 8 Uhr Kirch:weihgottesdienſt in Wrekenno, 10 Uhr:

Kirchweihgottesdienſt in Niederbeung.
Mittwoch, 20 Uhr: Vortrag Superinten
dent Müller über „Die deutſche Glaubens
bewegung bei Block. Donnerstag, 20
e e Sonnabend, 17 Uhr

elferbeſprechung.
Gottesdienſt.

Montag 13. Nov., 10 Uhr. Kirchweih
gottesdienſt.

Kleinkayng. 10 Uhr: Gottesdienſt. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt.

Neumark-Geiſelröhlitz. 10 Uhr: Gottesdienſt
in Geiſelröhlitz. 11 Uhr: Kindergottes
dienſt in Neumark. 7 Uhr: CEhriſtl.
Jungvolk, Verſammlung (alte Schule).
Dienstag, 7.30 Uhr: Bibelarbeit (alte
Schule). Miktwoch, 2 bis 4 Uhr: Jung
ſchar für Mädchen (alte Schule); 7.30 Uhr:
Ev. Jungmädchenbund (im Pfarrhaus).

Katholiſche Gemeinden.
7.15 Uhr: Frühmeſſe mit

Predigt. 9.30 Uhr: Hochamt mit
Predigt. 141 Uhr Letzte heilige Meſſe
mit Predigt

Gemeinde Leung. 7.30 Uhr:
Frühmeſſe. 10 Uhr. Hochamt. 14.30
Uhr: Andacht.

Großkayna. 10 Uhr: Hochamt mit Predigt.

Kirchliche Nachrichten
Bad Dürrenberg

Sonntag, 12. November 1933.
(22. Sonntag nach Trinitatis.)

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Gottesdienſt Pfarrer
Schlechtweg).

Kirchliche Nachrichten Weißenfels
Sonntag, 12. November 1933.

(22. Sonntag nach Trinitatis.)
Evangeliſche Gemeinden.

Es predigen:
Kollekte: Für den Evangeliſchſozialen

Preßverband.
Skadtkirche. 10 Uhr. Gottesdienſt (Pfarrer

Haack). 11.30 Uhr: Kindergottesdienſt
(Pfarrer Haack).

Lutherkirche. 10 Uhr: Gottesdienſt (Pfarrer
Kaphengſt). 11.30 Uhr: Kindergottes
dienſt (Pfarrer Kaäphengſt). 18 Uhr:
Gottesdienſt Pfarrer Bourwieg).Dienstag, 20 Uhr Bibeſſtunde im
Schützenſgal (Sup. Pape). Mittwoch,
20 Uhr: Bibelſtunde im Gemeindeſgal
Pfarrer Kaphengſt).

Wenzelskirche. 9.30 Uhr: Predigt Paſtor
Lindner). Nachdem Beichte und heiliges
Abendmahl. 6 Uhr:
i. R. Müller).

Predigt Paſtor

Marienkirche. 9.30 Uhr: Predigt (Paſtor
Maruhn). 11.15 Uhr: Kindergottes

s (Paſtor Behrends).
thmar. 9.30 Uhr. Gottesdienſt

Pfarrer Ehmann). 11.15 Uhr. Kinder
gottesdienſt Uhr.
kreis mit Lutherfeier

Moritzkirche. 9.30 Uhr:
Koehn). 11.15 U
Pfarrer Koehn).

Katholiſche
Kakholiſche Pfarrkirche.

meſſe ohne Predigt.

Ohmarſountags
Gottesdienſt Pfarrer
hre Kindergottesdienſt

Gemeinde.Früh 8. Uhr Früh
Früh 9.30 Uhr:

Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Andacht.

Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,

Deitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei
Nitzmann, Bigarren
handlung, Halliſche
Straße

Kuntze, Bahnhofſtr. 22,

part. eWappler, Oſtſtraße 26
Conrad, Mägdeſtieg.
Wagner, Weichau
grund 20

Bley, Altgrochlitz 5b.

Arzt Sonntagscfenst

für Privatpraxis und
alle Krankenkaſſen
12. November 1933

Dr. Boettcher
Burgſtraße Nr. 8,

Telefon 2178.

Dr. Krem mer
Poſtſtraße 5

Telefon 2886 (Jrl. Dr.)

Sonntagsdienſt
der Apotheken
12. November 1933

TeichApotheke
Nachtd. 11. 11. 17. 11.

Heimatmuſeum
Kloſter 9.

Geöffnet:
Sonntags von 11 bis
251 Uhr, außerdem
jeden I. Sonntag im
Monat nachmittags
3 bis 6 Uhr.

Wohnung
Stube, K., K. u. Neben
raum, Bodenk. u. Kell.
zu vermiet. u. I. 12. 33
beziehb. Zu erfr. Gaſt
haus Freienfelde (Zorn)

Wohnung
2 Zimmer und Küche
mit Zubeh., geg. Bau
koſtenzuſchuß von un
gefähr 1000 R. Mark
I. Jan. 1934 z. vermiet.

e
t

W.Das Msbernaus für Sie
Kammer und Küche

v. ſolid. Ehep. leer od.

bröbere Pera

teilw. möbl. per 15. 11. heizbar, auch als Lager
od. 1. 12. geſ. Mietpr. ſraum paſſ, iſt ſofort zu
bis Mk. 30. Eilang. u.
515 a. d. Geſch d. Bl

zu vermieten.
Helgrube 9, l.

d
S

in der Zeit steigencſer Fier-

preise? Die freude können

e

Magen und Rückenschmerzen,
Dankſagung.

Teile Jhnen mit,
daß ich ſeit langen

Jahren an Magen- und Rückenſchmerzen leide. Alle Mittel waren
erfolglos. Nun wurde ich auf Jhr Jndiſches Kräuter- Pulver auf
merkſam gemacht und verſuchte auch dieſes. Nach Verbrauch von 6
Schachteln iſt eine Beſſerung eingetreten. Jch kann fedem Jhr Jn
diſches Kräuter-Pulver empfehlen. So ſchreibt Frau
decher Möcherling b. Mücheln, Bz. Hälle, Lützkendorfer Straße t
am 29. Oktober 1933.

Hilbert's nedisches Kräuter- Pulver

inng Schiefer

besteht aus 19 verschiedenen auch indischen Kräutern. Erprobt
und begutachtet von Herrn Professor Dr. med. Friedenthal Absölat
unschädlich. Durch die Mischung zahlreicher Heilfplanzen gelavgt
man nicht nur zu den Wirkungen der einzelnen Kräuter, sondern
es treten weue Heilwirkungen aut Zur Onterstützung der Spezial
Therapie von günstiger Wirkung bei: Adernverkalkung, Asthmia,
Blutreinigung, Gallenbeschwerden, Gicht, Herzbeschwerd., Hamor-

rhoiden, Hautausschlag, rheum. Kopfschmerz.,
Lebeorleiden, rheum. Rückenschmerzen, Kheu-
matismus, Stoffwechselerkrankg.. Verdaüungs-
störungen. Schachtel 8,- M., reicht 15 Tage, das
sind pro Tag nur 20 Pf. Kl. Schachtel 50 M.
reicht 7 Tage. Nur in Apotheken zu haben.

Dürrenberg
Hemren- und

Dawmen-frieurgeschöft

mit Kundſchaft i. Bad
Dürrenberg ſofort zu
vermiet. Gefl. Off. unt.
514 a. d. Geſchſt. d. Bl.

Knapendorf

nur eigner Ernte, aus
Linde u. Klee, gibt ab

Lehrer Klingler,
Knapendorf

Bad Lauchſtädt
3Röhren Apparat
m. Lautſpr., Vollnetz
empf. Sachſenw., ſowie

ſteuefr. DKW., gut erh.,
e zu verkauf. Bad

auchſtädt, Schloſſerg. 6

RadioAppar., 3 Röhr.,
Netz, 1 Stubenlampe

J ſehr billig zu verk. Zu
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Strohpresve
ſelbſtbindend, Fabrikat
Zimmermann, faſt neu,
ehr billig zu verkauf.

Küchen die neueſten
Modelle,

ſowie DRöber aller
Art z. ganz niedr. Preiſ.
Möbel -Pertzlüchle mett.

Breite Straße 3.
Berecht. z. Annahme v.

Eheſtandsdarlehen.

SoDderüge ach Brendel

Zum Tag des h Handels in Braun
ſchweig am 18. u. 19. Nov. verkehren ab Halle

2 Sonderzüge e
und zwar Sonnabend vorm. gegen 11 Uhr u.
Sonntag vorm. gegen 6 Uhr. Rückfahrt ab
Braunſchweig gegen 23 Uhr. Fahrpreis ab
Halle für Hin u. Rückfahrt Mk. 8.35. Jrei-
quartiere werden beſchafft. S
Anmeldung unter Vorauszahlung der Jahr
karte bis Dienstag mittag 12 Uhr im Büros
Weißenfelſerſtraße 2 e

N. S. HagoKreisamtsleitung.
5

perten
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei
da Vogler, Spergan.

5 Sachsſsche

Fabrik Paul Hoyer, Delitzsch 47
Provinz Sachsen, Angerstrabe 4
sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
Betttedern bedeut. billigerzu Fabrikpr.

weihgottesdienſt, 10 Uhr, in der Nitolai
kirche (Pfarrer Lange) Dienstag, den
14. Nov., 20 Uhr: Übung des Kirchen

t

Kollekte: „Luthers Bibel für die evangeli
ſchen Deutſchen im Jn und Auslande.“ Geräumige

Off. u. 516 a. d. G. d Bl.
Sie haben: Föttern Sie ein- ihres Riner, Mieſch inte Wer gtims SErreihterr.

e 8 rüfen Sie selbst u. verl. Sie Probenfach das gutes Kraftfutter n und Preisliste umsonst und portotrei S

chores Mit tere e e e e e e e Gebr. großer eiſernertag, 16. N nen. Wsdienſt Pfarrer Glaſewatd). 111s5 II. 0 II e Stubenofenhre VBoeſfunt re ratungen Uhr. Kindergottesdienſt Pfarrer Glaſe- m Ku re er Gultze ahent her hurn eder leng20 Uhr. Bibelſtunde (Pfarrer Lange)
Sonnabend 18. Nov. Kirchweihgottes
en 14 Uhr in Göhlitzſch (Pfarrer
„ange).

Kötſchen. 10 Uhr: Gottesdienſt; 11 Uhr:
Kndergottesdienſt. Montag 10 Uhr
Hrchweihgottesdienſt. Dienstag, 20
hr Jungmädchenbund. Mittwoch,

20 Uhr. Jungmännerbund. Donners
tag, 20 Uhr Bibelſtunde.

Zſcherben. 8 Uhr: Gottesdienſt Montag:
8 Uhr Kirchweihgottesdienſt.
Pna 8 Uhr Predigtgottesdienſt inNiederbeung. 10 Uhr. Predigtgottes
dienſt in Oberbeuna. 11 Uhr: Kinder

wald). Mittwoch, 8 Uhr: Bibelſtunde
i. d. Hoſpitalkirche (Pfarrer Glaſewald).

Klein Corbelha. 8.30 Uhr: Gottesdienſt (Pf.
Schlechtweg).

Kirchliche Nachrichten Naumburg.

Sonntäg, 12. November 1933.
(22. Sonntag nach Trinitatis.)

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen

Dom. 9.30 Uhr. Gottesdienſt (Domprediger
Merenſky). 11 Uhr. Kindergottesdienſt

Sup. Moering

i. ruh. Hauſe z. 1. 12. 33
od. 1. 1. 34 zu vermiet.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Domstrabe 3 flel:

1. und 2. Stock
berrsch. Wohnungen

owie 2 geräumige
äden mit je einer

Ladenſtube u. reichl.
Zubehör.

Wilhelmſtraße 4, 1.Etg.

Düsseldortf- Hafen
erwerk Gmb.

Ammendorf.
Nadwaschie Kundſch

bill. z. verk. Ammendorf,
Silserhöhe 5, r.

Leung.
Gut erhalt. Klarinette
und eine Geige billig
u verßaufen. Leung,

Guterhalt. w. Kinder
wagen zu verk. Näh.
durch d. Geſchſt. d. Bl.

Notverkauf!
48 teiliges Beſteck, echt
Reuſilber, f. 20. zu
verk. Off. u. Nr. 490 a.
d. Geſchſt. d. Bl.

abengaſſe 158. e g

Bismarckſtr. 3, 1. Etg.

n ennrreuen Buſch
Roſen
gibt räumungshalber
bin ab

Thiele, Schkopau

Meuſchan

Gutmelk. Ziege
zu verkaufen.
Meuſchau Nr. 18.

kommen auch Sie
zu der Überzeugung,
daß gegen Hühner
augen „Lebewohls
das Beſte iſt.

„Lebewohl“ gegen Hühneraugen und Hornhaut
Blechdoſen (8Pflaſt.) 68 Pf in Apotheken und
Drogerien. Sicher zu haben:
Gott Gotthardſtr. 31, Sanitäts Drog.
E. Fleiſcher, e Poſe Str. 30; Adler Drog.,
Gotthardſtr. 28; Fr. Leberl, Drog. Burgſtr. 18.
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deut eArt
Zu ſeinen 450. Geburtstage

Ein Lebensbild von Schimmel-Falkengau.
„Für meine Deutſchen bin ich geboren,ihnen will ich dienen. 8

41 (Nachdruck verboten.)Mit einer Schnelligkeit, der die Weltgeſchichte bis
dahin nichts entgegenzuſetzen hat, verbreiteten ſich dieſe
alsbald von gelehrten Leuten ins Deutſche überſetzten
Theſen. „Als wären Engel ſelbſt Botenläufer und
trügens vor aller Menſchen Augen“, ſagte Luther
ſpäter darüber. Und was der eine Mönch in Stein
hauſitz begeiſtert gusrief: „Hoho! Der wirds tun, es
kommt, darauf wir lange gewartet haben!“ dachte als
bald die Mehrheit des Volkes. Neben der leidenſchaft
lichen Bejahung aber ſtand das Bedenken, und hinker
dieſem erhob ſich nun lebendig und rieſenhaft die
Feindſchaft wider den kühnen wittenbergiſchen Mönch.
Ohne ſich ſelbſt vollſtändig darüber Rechenſchaft abzu
legen, ſtand Luther mit einem Male im Mittelpunkt
des geiſtigen Lebens in Deutſchland. Man muß die
Machtſtellung des Papſttums bedenken, die in über
eintauſend Jahren aufgebaute Weltherrſchaft, man
muß bedenken, daß tauſend und abertauſend von den
Maſſen wie Heilige verehrte Prieſter Jahrhundert um
Jahrhundert die Heiligkeit und Unfehlbarkeit des
Papſtes predigten und dadurch es erreichten, daß die
gläubige Menſchheit ſich daran gewöhnte, den Papſt
neben Gott zu ſtellen, man muß bedenken, daß ſeit
Jahrhunderten der Papſt der Jnbegriff aller Macht

LutherStandbild von JuckoffScopan in der
Altenburger Kirche

war, um zu e was da dieſer gelehrte Mönch
aus Wittenberg ſich unterfing. Nicht wenige Stimmen
ſagten darum Martin Luther ein Schickſal wie das
jenige von Huß oder Savonarola voraus, die, da ſie
wider den Papſt waren, auf dem Scheiterhaufen
endigten. Und nach einzelnen unflätigen Angriffen
Tetzels und den eitlen freden Johann Maiers
aus Eck, kurzerhand Johann Eck genannt, erhob ſich

alsbald der erſte große Gegner. Der Erzbiſchof von
Mainz, der ſich durch den Ausfall der Ablaßeinnahme
beſonders getroffen fühlte, beantragte in Rom den
Ketzerprozeß wider den aufrühreriſchen Mönch. Wollte
Lukher in ſeinen Theſen die wahrhafte Meinung des
von vertreten, da dieſer ſeiner Meinung nach

olchen Auswüchs des Ablaßweſens nimmer gulheißen
könne, ſo erkannte er nwun, daß er plötzlich zum Feinde
der Kirche erklärt worden war, zum Feinde der größten
Macht, die damals die Erde beherrſchte. Und im Fe
bruar erhielt der Auguſtinergeneral Gabriel Venetus
aus Rom den Auftrag, den „Menſchen zu beſänftigen“.
Von Venetus geht dieſer Auftrag zu Staupitz, und
Luther erklärt ſeinem Ordensoberen, daß er des üblen
Eindrucks willen nun nicht nachzulaſſen gedenke. So
wurde Martin Luther dann am 25. April vor das
in Heidelberg verſammelte Ordenskapitel geladen. Hier
verkrak Luther würdevoll und überzeugt ſeine Meinung
und e ſich gern bereit, ſich dieſerhalb auch vor dem
Papſte in Rom zu verantworken. Da ihn die auf dem
Kapitel verſammelten Theologen nicht e
konnten, ſich anweſende junge Studenten aber für den
kühnen geiſtlichen Gelehrten begeiſterten (Luther ge
wann hier die ſpäteren Mitkämpfer Johann Brenz,
Eberhard Schnepf, Martin Bucer), wies ihn das Ka

itel nur an, dieſen Schritt recht bald zu tun. Undon im Auguſt 1518 ſchrieb Luther ſeine „Reſolution

Weißt Du
daß der amerikaniſche General Bleß, der
militäriſche Hauptdelegierte der Ameri
kaner auf der Sriedenskonferenz, ein
Jahr ſpäter mit Beziehung auf das Ab
rüſtungs verſprechen der Siegerſtaaten im
Verſailler Vertrag erklärte: „Jm vollen
guten Glauben und bei ihrer Ehre haben
ſich dieſe 27 Nationen feierlich verpflichtet,
ſobald als angängig, eine allgemeine
Rüſtungsbeſchränkung vorzunehmen,
nachdem Deutſchland ſeine vorhergehen
den Verpflichtungen erfüllt hat“

Urheberrecht durch Dammert-Preſſedienſte G. m. b. H.,
Berlin W 68.

z den fünfundneunzig Theſen“, in der er außer dem
blaß noch die Ketzerverbrennungen aufgriff und feſt

ſtellte, daß die Kirche reformiert werden müſſe. Er
erklärte deutlich, Wage de aber nicht Sache eines
Menſchen ſei, nicht Sache des Papſtes oder der Kardi
näle, ſondern eine Angelegenheit der geſamten chriſt
lichen Welt und dadurch eine Angelegenheit Gottes.
e Sprache nahm man dem Wittenberger Mönche
in Rom ſehr übel, und man lieh darum den Domini
danern, die eifrig wider Luther weiter ſchürten, nur
zu gern das Ohr und erſuchte den päpſtlichen Haus
prälaten und Jnguiſitor Silveſter Prieras, ein Gut
achten über den Fall Luther auszuarbeiten. Da Prie-
ras in dieſem Gutachten dann Ketzerei und Auflehnung
egen die kirchliche Gewalt feſtſtellte und Luther in
einer „Replik“ darauf mit der Meinung antwortete,
daß ſowohl der Papſt als auch ein Konzil irren könn
ten, erfolgte Anfang Juli 1519 die Vorladung Martin
Luthers nach Rom. Er erhielt dieſe Ladung am

empfundene Sache in die Hand genommen.
war Luthers Schickſal als Ketzer beſiegelt, ſeine Ver
urteilung war gewiß, und daß dieſe Verurteilung mit
ſeiner Verbrennung auf dem Scheiterhaufen enden
würde, darüber waren weder ſeine Freunde noch ſeine

Feinde im Zweifel. iKurfürſten einen mächtigen Beſchützer, aber wider Rom

vermochte Friedrich hrichten, denn Rom beherrſchte die ziviliſierte Welt, be
herrſchte ſie rückſichtslos, trieb eine Machtpolitik, die
in der Weltgeſchichte nicht ihresgleichen hatte und nicht
wieder haben wird. Trotzdem verdanken wir es dieſem
ebenſo klugen wie politiſch erfahrenen Fürſten, daß die
Reformation gerektet wurde. Der
Maximilian hatte nur noch kurze Zeit zu leben. Als
ſein Nachfolger kam einmal Karl von Spanien in Be
tracht, zum anderen aber Friedrich von Sachſen
lag daran, die Macht Karls nicht allzu groß werden

7. Auguſt. Binnen acht Wochen ſollte er ſich in Rom
verantworten. Damit hatte Rom die anfangs läſtig

e

In der OHffentlichkeit ſind in den letzten Monaten
von führenden Perſönlichkeiten wiederholt Außerungen
getan worden, die die Abſicht einer völligen
ſtaatsrechtlichen Neuformung des Rei
ch e s andeuteten. Die Bekanntgabe war damals ſicher
lich verfrüht. Der Reichsregierung erſchienen andere
Aufgaben als erheblich dringlicher.

Es hat aber den Anſchein, daß man ſich jetzt nach
der Reichstagsneuwahl und auf Grund des
bei ihr mit Sicherheit zu erwartenden Ergebniſſes doch
auch dieſen Dingen zuwenden will. Der Kanzler
hat in der Wahlrede, die er in Elbing hielt, im Zu
ſammenhang mit der von ihm betonten Notwendigkeit,
die Menſchen in den großen Schmelztiegel Nation
hineinzuwerfen und die Organiſationen der Zerſplitte-
rung und Zerreißung auszurotten, den Satz ge
ſprochen:

„Es war nokwendig, in Deulſchland mik der Vor
ſtellung gaufzuräumen, daß jeder Kleinſtaat
und jede Regierung in dieſen Kleinſtagken das
Recht halten, einfach Obſtruklion zu kreiben. Es
gibt nur eine Einrichtung, und das iſt die In
ſtitukion des ganzen Volkes und nicht
eines einzelnen Slagtes.

Erheblich konkreter iſt am gleichen Tage der Reichs
innenminiſter Dr. Frick in Landau geworden. Er
hat es als Ziel der Arbeit der Reichsregierung hin
geſtellt, daß es innerhalb Deutſchlands „keine
inneren Grenzen“ mehr geben dürfe, und er
hat hinzugefügt, hier werde der neue Reichstag die
Entwicklung um einen Schritt vorwärts
zu bringen haben. Auch werde er darüber entſcheiden
müſſen, ob überhaupt noch zur Neuwahl in den
Ländern geſchritten werden ſolle. Die große inner

Berlin, 11. Nov. (TU.) Der am Donnerstag
vom Präſidium eingeſetzte engere Sechſerausſchuß
(England, Frankreich, Jtalien, Norwegen, Polen und
Spanien) hat Freitag in zwei mehrſtündigen Sitzun
gen über die zu ergreifenden Maßnahmen verhandelt
Nach dem Abſchluß der Verhandlungen beſchränkte
man ſich zunächſt auf die Mitteilung, daß vier Be
richterſtatter und zwei engere Sonderausſchüſſe
vom Präſidium eingeſetzt werden ſollen, die die ein
ln Fragengebiete für die am 9. Dezember wieder

eginnende zweite Leſung des engliſchen Abkommens-entwurfes vorbereiten Pen Der Sechſerausſchuß

wird daher dem am Sonnabend wieder zuſammen
tretenden Präſidium vorſchlagen, folgende vier Be
richterſtatter einzuſetzen:

1. Beneſch (Tſchechoſlowakei: Kriegsmateriah);
2. Morefcéo (Holland: Floklenfragen);
3. Lange (Norwegen: Luftfragen);
4. Polſt i s (Griechenland: Sicherheitsfragen).
Ferner ſind zwei Einzelausſchüſſe für die Kon

Markin Luther verbrennt vor der Aniverſikät von Wittenberg die Bannbulle des Papſtes.
(Nach einer alten Darſtellung.)

Die stfacatsrechtliche Neuordnung
des Refſches

Damit

Freilich, Luther hatte in ſeinem

Sachſen auch nichts auszuvon

alternde Kaiſer

Rom

laſſen, und es unterſtützte deshalb den Gedanken,
den Kurfürſten von Sachſen zum Kaiſer zu krönen.
Als nun Martin Luther ſich in ſeiner Not an ſeinen
Kurfürſten mit der Bitte wandte, daß doch gegen ihn
in Deutſchland verhandelt werden möge, denn er wußte,

er aus Rom z mehr herauskommen würde,
unterſtützte der Kurfürſt ſeinen Wunſch, und mit Rück
ſicht auf die kommende Kaiſerwahl gob Rom nach. Die
weltliche Macht galt mehr als ehe noch ſo offene
Ketzerei. Man h alſo in Rom bereit, den auf
rühreriſchen Mönch laufen zu laſſen, um die großen
machtpolitiſchen Ziele nicht zu trüben. Für den im
Sommer 1518 anberaumten Reichstag in Augsburg
erhielt darum der päpſtliche Legat Kardinal Thomas
de Vio, Biſchof von Gaeta, genannt Cajetan, aus Rom
den Auftrag, den Ketzer zum Widerruf zu veranlaſſen
und ihn dann in Gnaden wieder aufzunehmen. Sollte
Luther aber nicht widerrufen, dann ſei er zu ver
haften und nach Rom au h Damit hatte ſich
Rom dem Kurfürſten von en gegenüber ſehr ent
gegenkommend e hatte ſich aber im Fall einer
Verſchärfung in Sachen Luthers freie Hand vorbe
halten, den Ketzer ſo zu beſtrafen, wie vor ihm andere
Ketzer bereits beſtraft worden waren: durch Verbren

nung. (Fortſetzung folgt.)

politiſche Reformarbeit müſſe erreichen, daß alle un
nötigen Reibungsflächen in Deutſchland auüsgeſchaltet
und mit dem geringſten Kraftaufwand die höchſten
Leiſtungen erzielt werden.

Dazu erſcheine es nölig, die Einheit des Reiches
im Innern und nach außen verfaſſungsmäßig
ſtark zu ſtabiliſieren, daß ſie abſoluk unabhängig
von Perſonen iſt und daß dieſe Einheit ſo organi
ſiert und verfaſſungsmäßig garankiert wird, daß
ſie auch Generakionen überdaure.

Danach iſt kaum noch daran zu zweifeln, daß der
neue Reichstag ſich mit Verfaſſungs-
plänen zu beſchäftigen haben wird. Dieſe Annahme
wird dadurch beſtätigt, daß vor kurzem Dr. Helmut
Nicolai, bisher Regierungspräſident von Magde
burg, zur Behandlung der Fragen der Neuordnung
der Reichsverfaſſung ins Reichsminiſterium des Jnnern
berufen wurde. Nicolai hat im Frühjahr unter dem
Titel „Grund lagen der kommenden Ver
le D. im Verlage von Reimer Hobbing in Ber
lin eine Denkſchrift veröffentlicht, in der er ſeine per
ſönlichen Gedanken über den Neuaufbau des Reiches
niedergelegt hat. Die Denkſchrift iſt übrigens ſchon
vor zwei Jahren verfaßt worden. Daß die von ihm
in dieſer Denkſchrift entwickelten Konſtruktionen auch
die der künftigen Reichsverfaſſung ſein werden, braucht
deshalb noch nicht angenommen zu werden, zumal die
tatſächliche Entwicklung in manchen Punkten ſchon
darüber hinweggeſchritten iſt. Aber daß man ſich
dieſen Mann in das Reichsinnenminiſterium geholt
hat, läßt nicht nur darauf ſchließen, daß man über
haupt den Zeitpunkt für die Jnangriffnahme des
Verfaſſungsproblems für cher anſieht, ſondern
daß man ſie auch etwa in der Richtung ſeiner Ge
danken gänge ſucht.

französfschrenglische
Gegensätze in Genf

Der Genfer Sechſer Ausſchuß ſetzt Be richterſtatter und Sonderausſchüſſe ein.
trolle und Effektivfragen eingefetzt worden.
Der polniſche General Komaricki iſt mit der Bericht
erſtattung über die Frage der privaten Waffenher
ſtellung und des Waffenhandels beauftragt worden.

In der Vormiltagsſitzung iſt es anſcheinend zu einer
re Auseinanderſetzung zwiſchen den
erkrekern Frankreichs und Englands über einen eng

liſchen Vorſchlag gekommen, eine Liſte der noch offenen
grundſätzlichen Streitfragen aufzuſtellen. Beſondere
Schwierigkeiten ſchien dabei die Konkrollfrage zu
bereiten, da die engliſche Regierung neuerdings dem
Gedanken einer automakiſchen internationalen Kon
trolle wenig ſympathiſch gegenüberſteht und ins
beſondere Erläukerungen über die Bedeukung der aulo
matiſch wirkenden Konkrolle verlangl. Man hat daher
zunächſt von der Aufſtellung einer Liſte über die heute
noch beſtehenden grundſähzlichen Skreitfragen ab

en reneteHie Möglichkeit von Beſprechungen zwiſchen denGroß wächten außerhalb der Genfer Ab

rüſtungskonferen z iſt in der Sitzung offiziell
nicht berührt worden, jedoch wird auf allen Seiten
offen zugegeben, daß ohne derartige vorbereitende Ver
handlungen die Weiterführung der Abrüſtungs-
konferenz ausſichtslos erſcheint.

Sinnloſe Gerüchte über die Führer
der ehemaligen Bayeriſchen Volkspartei

München, 11. Nov. (TU.) Die bayeriſche poli
tiſche Poligei gibt bekannt. Aus durchſichtigen Gründen
wird zur Zeit in Thüringen und in Franken das Ge
rücht verbreitet, daß der Aufenthalt der Führer der
ehemaligen Bayeriſchen Volkspartei, Dr. Held,
Dr. Stützel und Schäffer unbekannt ſei und daß
ſie vermutlich durch S. bzw. SS.-Männer ermordet
worden ſein könnten. Hierzu hat die bayeriſche poli
tiſche Polizei feſtgeſtellt, daß ſich Dr. Held in Lugano
und Dr. Stützel in München befinden. Staaksrat
Schäffer hält ſich in Paſſau auf. Hieraus ergibt ſich,
daß es ſich bei dem Gerücht um eine ausgeſprochene
Wahlmäche der oppoſitionellen Kreiſe handelt. Erhebungen über die Verbreiter dieſes Gerüchts ſind
eingeleitet.

Hr. Schacht für eine deutſch franzöſiſche
Fühlungnahme.

Berlin, 10. Nov. (TU.) Das „Petit Journal
berichtet über eine Unterredung, die Reichsbankpräſt
dent Dr. Schacht einer Mitarbeiterin des Blattes
gewährte. Der Reichsbankpräſident wies auf die Nütz
lichkeit und Notwendigkeit einer direkten
deutſche franzöſiſchen Ausſprache hin.Die Londoner Weltwirtſchaftskonferenz mit ihrem
kläglichen Ergebnis beweiſe, daß ſolche Maſſenver
ſammlungen wenig erfolgreich ſeien. Auch Reichs
danzler Adolf Hitler ſei gegen Rieſenkongreſſe, weil
dort ein Vorſchlag ſtets eine Reihe von Gegenvor
ſchlägen auslöſe. Eine Konferenz müſſe möglichſt
wenig Perſonen umfaſſen, die jedoch das reſtloſe Ver
trauen ihrer Regierungen hätten. Warum ſeien die
Deutſchen und Franzoſen niemals allein in Fühlung
gekommen? Man würde ſich ſo näherkommen. Ein
auf dieſe Weiſe geſchaffenes Wirtſchafts
abkommen würde ſicher auch zur politiſchen Ver
ſtändigung führen. Leider aber kämen Franzoſen und
Deutſche niemals miteinander in Fühlung. Man ſuche
ſie ſtets gegeneinander auszuſpielen.

Has Programm
es Lughertages
Für die Feier des Luther-Tages, die mit Rückſicht

auf die bevorſtehenden Wahlen auf Sonnkag, den
19. November, verſchoben worden iſt, hat, wie
der Evangeliſche Preſſedienſt erfährt, der Ausſchuß des
r Luther- Tages 1933 nunmehr das end
gältige Programm feſtgelegk.

Der Tag beginnt um 9 Uhr mit einer Morgen
feier im Rundfunk, in deren Rahmen Biſchof
Hoſſenfelder die Anſprache hält. Um 10 Uhr
finden in allen Kirchen Feſtgottesdienſte ſtatt.
An dem Feſtgottesdienſt im Dom nehmen der Reichs
präſident ſowie die Vertreter der Reichs
Staats und Kirchenbehörden teſl Nach Schluß der
Feſtgottesdienſte bilden ſich in allen Teilen Berlins
Feſtzüge und ziehen geſchloſſen zum Luſtgarten.
r ſammeln ſich hier die großen evan geliſchen Verbände: der Evangeliſche Bund die evan

Frauenverbände, die evangeliſchen Jugend
ünde und die Gemeindegruppen der Deutſchen

Chriſten. Im Rahmen der Maſſenkundgebung,
die um 1 Uhr durch Poſaunenmuſik eingeleitet wird,
prechen Kultusminiſter Ruſt Biſchof Hoſen
el der und Biſchof D. Car o w

Der offizielle Feſt akt, an dem die Vertreker der
Reichs und Staatsbehörden keilnehmen, findet um
1.30 Uhr in der Philharmonie ſtatt. Der Reichs
biſchof Müller und Reichsminiſter Dr. Frick halten
Anſprachen, die große Feſt rede hält der Dekan der
Berliner Theologiſchen Fakultät, Profeſſor D. Erich
Seeberg.

Die muſikaliſche Umrahmung unter Leitung
von Profeſſor Alfred Sittard bieten der Domchor,
der Ehor der Staatlichen Akademie für Kirchen und
Schulmuſik und die Kirchenchöre zu St. Georgen und
ſ2 Apoſtel. Der Feſtakt wird auf den Rundfunk
übertragen. Evangeliſche Volksabende in den Kirchen
und Gemeindeſälen beſchließen den feſtlichen Tag.

Die Berliner Univerſität veranſtaltet am
17. November, mittags um 12 Uhr, einen Feſtakt in
der Aula, bei dem der Dekan der Theologiſchen
e Profeſſor D. Erich Seeberg, die Feſtrede

Sowjetrußland hat pünktlich gezahlt.
Gegenüber der in einem Teil der ausländi

ſchen Preſſe erſchienenen falſchen Wieder
gabe und fendenziöfen Inkerprekation der Ausfage
des preußiſchen Miniſterpräſidenten Göring im
Reichstagsbrandſtifterprozeß wird amtlich feſtgeſtellt,
daß die Sowjetunion ihren Zahlungsverpflichtungen
in Deutſchland bisher ſtels pünktlich nachgekommen ſei

Die Abzeichen für die Wähler
am 12. November.

Die Reichspropagandaleitung gibt für alle Volks
genoſſen, die ſich am 12. November an der Abſtimmung
beteiligen, Wahlabzeichen heraus, die als Erinnerungs
zeichen für dieſen entſcheidenden Tag der deutſchen

Geſchichte gedacht ſind.
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auch am 12. November als Kämpfer Mann für Mann

H. Budapeſt bezwang, als jener (mit Ort

Nr. 265.

Der bekannte Sportjournaliſt Hans Saalbach,
Leipzig, ein guter Kenner der mitteldeutſchen Fuß
ballverhältniſſe, hat in Nummer 838 des „Sportk
Telegramm (Verlagsort Magdeburg), der
führenden Sportzeitung Mitteldeutſchlands, imRahmen einer Arttelſerte eine Plauderei vom
Sportv. 1899 Merſeburg veröffentlicht (mit Bildern
der 99er Platzanlage und des Spielers Brödel), die
wir unſeren Leſern nicht vorenthalten e Red.

e

Der „Sportverein von 1899 Merſeburg
hatte einen glückhaften Start in die neue Saiſon. Er
gewann das erſte Meiſterſchaftsſpiel gegen die Magde
burger Preußen mit 4: 1,(pauſierte ſchon am zweiten
Kampftag und erlebte den dritten als einziger Klub
ohne einen Minuspunkt. Die BlauGelben ſind auf
Grund ihrer Erfolge in den letzten Jahren und als der
Tabellenzweite im alten Saalegau des „Verbandes
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine“ in die oberſte Klaſſe
gekommen. Sie werden dort (mit dem e FE.
„Wacker“) als Repräſentant des zweiten Bezirkes wacker
ſtreiten. Viel Gegentore dürften die Partner kaum er
reichen die Hintermannſchaft der 99er iſt das Boll
werk, und das Rückgrat der Elf bildet die famoſe Läufer
reihe mit den Repräſentativen Schütt und Brödel.
Um dieſe und um den Stürmer Roßbur 4 dreht ſich
(mehr oder weniger) das Geſchehen. Dieſes Kleeblatt iſt
weit über die heimatlichen Grenzen hinaus bekannt
geworden. Geht man in der Erinnerung um ein reich
liches Jahrzehnt zurück, findet man den „alten“ Roß

An alle deutſchen Fußballſpieler!
Der Führer des DFB., Kriminalrat Linne-

mann, erläßt folgenden Aufruf:
„Als Führer des DFB. bitte ich alle deutſchen
Sporkkameraden, ſich bei der Wahl hinter unſeren
Volkskanzler und die Regierung zu ſtellen. So wie wir
1914 in der Rok des Valerlandes unſere Einſtellung
zur Volks gemeinſchaft bewieſen haben, wollen wir

unſere Pflicht tun.

(gez.) Felix Linnemann.“

e -==J
burg in der wunderbaren Meiſtermannſchaft der Spiel
vereinigung Leipzig, in der Dreſe, Rokoſch, Mückenheim,
Jakob, Schmidt, Dathe, Kühn und wie ſie alle hießen,
ſtanden und die ſogar einmal einen weltberühmten

h, SchloſſerMolnar, Konrad, Schaffer uſw.) auf dem Gipfelpuntt
ſeines Könnens war. Aus dem MTK. iſt die „Hungarig“
geworden, die Spielvereinigung Leipzig wirkt jetzt „nur“
in der Bezirksklaſſe, Orth, Schaffer und Jmre Schloſſer
haben die Fußballſtiefel kängſt an den Nagel gehängt,
und ſie wandern als Trainer durch die Welt. Die
Helden der Leipziger ſagten dem grünen Raſen Valet
nur zwei ragen bis in die Gegenwart hinein: Roßburg
und Schmidt, der heute (und ſchon ſeit langem) bei den
„Sportfreunden“ in Markranſtädt ſpielt. Für beide gibt
e übrigens verblüffende Parallelen: beide körperlich von
einer begnadeten Konſtitutkion, beide brillante Techniker,
beide von einer geradezu beängſtigenden Kaltblütigkeit,
aber beide langſam, und beide ſind in die „Provinz“
gewandert.

Um zurückzukommen die drei (Schütt, Brödel und
Roßburg) ſind unerſetzliche Stützen des Klubs, aber auch
die älteſten Leute der Mannſchaft, und da veginnen die
Zukunftsſorgen für die Merſeburger

Der Verein, der heute etwa 400 Mitglieder zählt,
hat ſich ſeinen eigenen Platz an der Halliſchen Chauſſee

geſchaffen. Er liegt, auch für Klein tadtverhältniſſe,
etwas weit entfernt, das (und manches andere) be
inträchtigt den Beſuch der Spiele, obwohl man ſich,
bei 30 000 Einwohnern, einen guten Durchſchnitt aus
kechnen möchte. Die Anlage umfaßt das Fußballfeld,
den Hockeyplatz, die Tennisplätze, und ein kleines Klub
haus. Der Raſen laßt freilich viel zu wünſchen übrig,
und manche Mannſchaft wird dieſe Tücken zu ſpüren
bekommen. Wie überall, ſo ſind auch hier die Piel haft
lichen Nöte nicht ſpurlos vorübergegangen, man iſt ja
nicht gerade peſſimiſtiſch, aber manches könnte anders
n. Die ganzen Hoffnungen ruhen natürlich auf denShultern (oder in den Beine) der erſten Mannſcheft

De erhebt ſich aber immer wieder die Frage nach dem
Nachwüchs und nach dem Erſatz für die Alten. Steht
man den Dingen ferner, ſcheint ein Weg ſehr nahe
man vereinigt die drei Merſeburger Vereine SV. 99,
Lreußen und Vfe. zu einem Gebilde. Ich habe
Frage, dieſes Problem nicht angeſchnitten, warum auch,
ber ſo unlösbar, wie es vielleicht denen erſcheint, die

am eheſten angeht, ſo unlösbar iſt das nicht. Man
ſat anderswo gang andere Dinge möglich gemacht, und
an waren auf einmal die Schranken gar nicht mehr

die erſt als unüberſteigbar galten. Spricht man mit
einem Spieler, glaubt man gern, daß der Sportv, 99
eine gute Rolle in den Meiſterſchaftskämpfen ſpielen
n Dabei rechnen ſie ſich ſelbſt nun nicht gerade eine
Atelanwartſchaft aus, die ſprechen ſie vielmehr Wacker
Zulle zu, während man beiſpielsweiſe vor den Bitter
dern keinen beſonderen „Reſpekt“ hat, was das beider
e Können anbelangt. Trotzdem es iſt kurios,
h man die Ergebniſſe der letzten Begegnungen mit
em halliſchen Rivalen vergleicht. in Merſeburg gewann
d Wacker, in Halle die 9Her. Das iſt die Tradi
on des Zufalls, die ſehr häufig zu

Anem Geſetz wird. Das moderne Fußballſpiel hat
a einen Grundſah, der auf den erſten Blick parador
erſcheint und es doch nicht iſt: es bleibt weniger wichtig

et winnen es iſt viel wichtiger, nicht zu verlieren
e der ſtabilen Deckung der Merſeburger kann ſo leicht
An Unglück geſchehen, vorausgeſetzt, daß der Sturm
einigermaßen Schritt hält.

Man muß den Alltag in unſeren Vereinen kennen,
n mit ihnen um ihre Sorgen und Nöte zu fühlen.

it welchem Jdealismus hier Bürden auf ſich ge
men werden, müßte denen zu denken geben, die mit
ren oberflächlichen Urteilen zur Hand ſind und die
Ring rng ſtets nach ihren Galavorſtellungen einſchätzen.

t dort, wo zigtauſend Menſchen das Raſenbviereck

Wunderläufers Beccali ſind neuerdings in aller Mund

und bilden die beſte Jlluſtration des griechiſchen Panta

rhei“. Alles iſt in ſtetigem Fluß“, ſtändige Leiſtungs

vom Sportverein 7899 Merseburg
plaudert ein bekannter Sportjo urnaliſt im „SportTelegramm“.

produzieren, nicht dort werden die beſten Opfer ge
bracht, vielmehr da, wo die anonyme Arbeit am Volke
und an ſeiner körperlichen Ertüchtigung geleiſtet wird.
Weiß Gott man iſt ja kein abgebrühter Realiſt, aber
guch kein e Romantiker aber es iſt doch
ſtets etwas Wunderbares, wenn man den Blick hinter
die Kuliſſen wirft, wenn man den „König Fußball“ ab
geſchminkt ſieht. Ganz gleich, wo und wann. Hier ſaß
ich mit zwei alten Leuten in der Küche der Kantine an
einem Tiſch. Die Eltern eines bekannten Spielers, die
die Bewirtſchaftung leiten. Wir ſprachen von dieſem
und jenem, von ihrem Jungen, vom Verein und von
den Spielen. Die Frau die e Beſcheid und
kannte die Mängel der Mannſchaft ebenſogut wie ein
in Ehren grau gewordener Fußballfuchs.

Schael

Lehrvortrag im Schachkluh Merſeburg
Der Schachklub Merſeburg iſt mit der Veranſtal

tung von Lehrvorträgen auf dem beſten Wege, erfolg
reich für ſein herrliches Spiel zu werben. Das bewies

3 aufs neue der gute Beſuch des letzten
Vortragsabends, an dem der Vorſitzende,
Wegner, über „Das Königsſpringer
ſpiel ſprach. Zahlreiche Angriffs und

Abwehrmöglichteiten Und intereſſante
2 Varianten wurden am Demonſtrations
brett erörtert

Die Vorträge werden weiter aus
gehaut. Sie ſind beſonders dazu ge

eignet Anfängern die Theorie weniger „grau“ er
ſcheinen zu laſſen, aber auch den Wetkkämpfern iſt
dieſe Art Vortrag nicht unwillkommen, um ihr Spiel
weiter zu vervollkommnen.

Weltmeiſterſchaſtskampf
Alzechin Bogoljubow in Baden Baden

Aus Paris wo ſich der Schachweltmeiſter Aljech im
im Augenblick an dem Turnier um die Pariſer Meiſter
ſchaft heteiligt, wird Uns gemeldet, daß Aljechin mit

G Massereport

Vereinheitlichung des Ruderſtils
Das Jahr 1934 dient den Verſuchen

Aus den beim Olympig Nachwuchslehrgang ge
wonnenen Eindrücken zieht der Fachſchaftsleiter für
Rudern, Hugo Bormann, einige intereſſante Folge
rungen die er auch in den Berichten an den Reichs
ſporkführer und an den Führer des Deutſchen Ruder
verbandes wie folgt niedergelegt hat:

Die Eigenark des Ruderns als hundertprozentiger
Mannſchaftsſport verlange eine eigene Tagesein
keilung und ein beſonderes Trainingsrevier,

das neben dem ausreichenden Bootsgerät nur in
Grün au, auf der zukünftigen Olympig-Regattabahn,
zu finden r Das Gebot der Stunde ſei die Ver
einheitlichung des Ruderſtils in Deutſch
land Bormann ſchlägt zahlreiche Kurſe, zunächſt
zentral für die Ruderlehrer und Ruderwarte, dann
in den einzelnen Gauen für die Nachwuchsmann
ſchaften vor. Auf dieſe Weiſe ſoll erreicht werden, daß
bei einer ſpäteren Zuſammenfaſſung aller Olympia-
anwärter Stilunterſchiede, die nachträglich ſchwer aus

merzen ſind, von Anfang an vermieden werden.
ußerdem ſchlägt Bormann vor, die acht beſten

Skuller zu einem Achter zuſammenzuſetzen und
ſie in Grünau 1934 gegen die beſte Achterklaſſe ſtarten
Zit laſſen. Das Jahr 19354 diene den Verſuchen
umd der Vereinheitlichung; das Jahr 1935 der end
gültigen Auswahl! m

Der Fachbeirat
des Deutſchen Ruderverbandes ernannt.

Der Führer des Deutſchen Rugerverbandes, Regie
vungs präſident a. D. Pauli, Potsdam, hat zum
Fachbeirat ernannt. Leinen, Trier (Schatzmeiſter),
Grünberg, Berlin, und Muſſet, Berlin (Beauftragte in
politiſchen und organiſatoriſchen Fragen), Wilker, Lud

Gewaltige Leiſtungsſteigerungen auf allen Sport
gebieten der verfloſſenen Saiſon ſtellen die Bedeutung
des Rekordes in den Vordergrund des allgemeinen
Intereſſes. Der Wert der Rekordleiſtungen wird heute
vielfach noch mißverſtanden. Der allgemeine Wert liegt
in ihrer Bedeutung als Wegweiſer und Wegbereiter
jeder ſportlichen Weiterentwicklung.

Die überragenden Leiſtungen des italieniſchen

Seit Jahren ſcheinbar unangreifbar hoch ſtehende Welt
rekorde wurden von ihm geradezu ſpielend überrannt
und überboten. So einfach kamen dieſe neuen Beſt
leiſtungen zuſtande, daß ſich mit einem Schlage alle
Maßſtabe verſchoben, daß ſich der ſtaunenden Mitwelt
plötzlich neue, vorher ungeahnte Möglichkeiten bieten.

Rekorde ſind Etappen des Sports. Sie bringen
nene Anregungen, geben Anſtoß zu neuen Be
mühungen, neuem Vorwärtsſtreben. Sie wirken
revolutionierend und räumen beizeiten mit ver

alteten Anſichten auf. Sie ſind dabei ſelbſtverſtänd
lich vom Geſetz der Technik abhängig

ſteigerungen ſind ſportliche Notwendigkeiten. Was die
heutige Generation noch für unmöglich für eine abſolute
Utopie hält, das verwirklicht der Rekord von morgen.

Techniſche Verbeſſerungen und Stilvervollkommnungen
ſind die Vorausſetzungen für ſolche Leiſtungsſteigerungen,
für dieſe Rekorde. Bahnbrechende Erfolge großer Sports

Warum ſoll man immer zu dem Herrn Vorſitzenden
oder dem Schriftführer laufen? Man kann ſich auch ein
gutes Bild machen, wenn man, unbekannt und un
erkannt allein über den Platz läuft und durch die Stadt
geht. Und dann ſcheidet man mit guten Wünſchen
und wundert ſich nicht,, wenn doch einmal ein kleines
(oder großes) Wunder deſheh

Steinach macht „Antrittsbeſuch“

Der Spitzenverein in Merſeburg.
Am Sonnkag, 19. November, wird das Merſe

burger Sporkpublikum nun auch den zurzeikigen
Spihzenverein in der GauLige zu ſehen bekommen.

Der Sporiverein Steinach 1908, der ſich durch auf
ehenerregende Ergebniſſe an die Spitze der TabelleWe und ſich beſtens empfahl, wird in Merſeburg

mit großer Spannung erwartet. Wir kommen
guf den Größkampf zu gegebener Zeit noch zurück.

ſeinem Herausforderer Bogoljubow als Aus
tragungsort für den Weltmeiſterſchäftskampf im
März 1934 ſich auf Baden Baden geeinigt hat.
Es käme höchſtens noch Karlsruhe in Frage. Aljechin
nimmt den Kampf übrigens ſo ernſt, daß er ſich ſyſte
matiſch durch Teilnahme an kleineren Turnieren, die
ſonſt ſeinen finanziellen Anſprüchen nicht genügten, für
Baden Baden vorbereitet.

Kraktsport

Ein zweiter Carnera?
Jn Amerika hat man einen Boxer entdeckt,

welcher der kleinere Bruder Carneras ſein könnte.
Der Mann heißt Ray Jmpelletiere, hat natür
lich ſchon einige Zeit geboxt, aber nur gegen unbe
kannte Leute. Dieſer Jtalo- Amerikaner wiegt 236 Pfd.,
iſt alſo ſowohl „leichter“ als auch „kleiner“ als Car
nera. Sein Manager hat ihn bei der Boxſportbehörde
unverfroren als Herausforderer Carneras „ange
meldet

Die deutſchen Amatenrborer haben auf
ihrer Jrland- Reiſe ihrem erſten Sieg einen zweiten
angefügt. Jn Belfaſt würden Jrlands Amateur
boxer mit 10 4 ſicher geſchlagen. Am heutigen Sonn
abend geht es zum driktenmal gegen dieſen Gegner in
Dub lin

e

wigshafen (Regattaweſen), Dr. Roeper, Lübeck (Wander
rudern) Hahmann, Berlin (Jugend- und Schülerrudern),
Grünberg, Berlin (Studenkenrudern), Dr. Waßner,

Potsdam (Sonderfragen des Schülerruderns), Maak,
Berlin (Preſſe und Propaganda Schulz Hambur(techniſche en Berta Pally, Berlin ranen,
rudern), Cordes, Mainz (Rechtsabteilung).

Luftkakrt

„Deutſche Jugend fliege.“
Plauderei zwiſchen Jrmgard von Bork und dem

Präſidenten des DLV., Hauptmann a. D. Bruno Loerger.
Unzerreißbare Ketten ſcheinen den Deutſchen „Jkarus“
für Jahrzehnte an die Erde zu feſſeln. Deutſchland
und ſeine Jugend aber wird immer einen Weg zur
Höhe finden wo deutſche Helden einſt der Deutſchen

Volk, flieg u wieder, und Du wirſt
Sieger durch Dich allein

Rhöndenkma!

Jugend ein ewiges Recht erwarben. Darum Deutſche
Jugend, fliege!“ ber dieſes Thema unterhalten ſich
IJrmgard von Bork und der Fliegergruppenſührer
Bruno Loerzer, Präſident des Deutſchen Luftſport
verbandes, in der Jugendſportſtunde des Deutſchland

Umgeben und wo die Männer des Lederballs ihre Kunſt
leute wirken hier als wichtigſte Vorbilder. Ein Nurmi
brachte mit ſeinem neuen Stil eine Umwälzung auf dem

ſenders am Montag, 20. November, von 18.05 18.30.

Rekorceistungen aſs Wegweiſser
Von Walter von Adelſon.

Gebiet der Langſtreckenläufe. Das Vorbild eines Hirſch
feld wirkte befruchtend auf die Leiſtungsſteigerung im
Kugelſtoßen Europas. Der neue Erfolgsſtil des
kanadiſchen Eishockey kam dieſer Sportart auf der
ganzen Welt zugute. Die Erkenntnis von der aus
ſchlaggebenden Bedeutung der Schnelligkeit führte auf
allen Sportgebieten eine grundſätzliche Neueinſtellung
herbei, die mit veralteter Technik brach und den Erfolg
in erſter Linie in erhöhter Jntenſität des Trainings
und geſchickter Ausnützung der durch vermehrte
Schnelligkeit errungenen taktiſchen Vorteile ſucht und
garantiert ſieht.

Vervollkommnung des Stils und derTechnik führen zwangsläufig zu freiem ungehemmtem
Bewegungslauf, der ſeinerſeits gang von ſelbſt in einer
Armen des Tempos zum Ausdruck kommt. Der
alte Meinungsſtreit über verſchiedene Laufarten in der
Leichtathletik findet auf dieſem Wege eine ebenſo ein
t wie verblüffende Löſung. Es gibt heute in der

keinen beſonderen Stil für Kurz, Mittel und Lan
ſtreckenläufer mehr. Ein Stil, ein Rhythmus beherrſcht
die Laufform des Klaſſeläufers, einerlei, welche Strecke
er läuft. Reichstrainer Weitzzer ſchreibt ſehr richtig
über die Form des allein gültigen Schreitſtils: „Der
Schreitſtil ändert ſich nur in der Intenſttät, je nach der
Laufſtrecke. Er geſtattet jene ungehemmte Laufweiſe,
bei der alle Hemmungen ausgeſchaltet ſind.“

Das iſt auch das charakteriſtiſche Kennzeichen wirk
lich großer Sportsleute, einerlei, auf welchem Gebiet ſie
auftreten. Jhre ſportliche Betätigung wirkt frei, los
gelöſt von allen Hemmungen, ſelbſtverſtändlich. Keine
andere Form der Ausübung vermag wirkliche Groß
leiſtungen zu erzielen. Sympathiſch und erfolgreich
wirken nur ſolche Leiſtungen, die aus einer gewiſſen
e in freiem ungezwungenen Rhythmus ent

tehen. hSo kommen Rekordleiſtungen in den natürlichen
übungen, des Laufens, Springens und Werfens auf dem
Gebiet der Leichtathletik zuſtande. Und genau ſo iſt es
in allen anderen Sportarten.

Kberall bildet Streben nach Vereinfachung, Kraft
erſparnis und Natürlichkeit das Geheimnis des
Erfolges, des Rekordes. Dieſe drei Grunderforder
niſſe tragen auch entſcheidend dazu bei, den Sport
und das Streben nach neuen Höchſtleiſtungen zu
jenem Erlebnis zu machen, das in Zuſchanern wie
Mitkämpfern die große Begeiſterung auslöſt, weil
es den Menſchen über die Maſchine ſtellt.

Und wenn ſich aus dieſem heißen Bemühen nach
techniſcher Vervollkommnung und konzenkriertem Willen
dann neue Rekordleiſtungen ergeben, dann wird ein
jeder einſehen, daß Rekorde nicht etwa Produkte roher
Kraft und überſpannter Geltungsſucht ſtnd, ſondern, daß
ſie erſt aus völligem Zuſammenwirken vollkommener
körperlicher und geiſtger Fähigkeiten reſultieren, daß ſte
in weiterem Sinn notwendige Wegweiſer für die
ſportliche Weiterentwicklung ſind.

(Gentsehe Turnerveh

Die Deutſchlandriege in Kiel.
Jm Rahmen der Herbſtwoche für Kunſt und Wiſſew

ſchaft wird auch die Deutſchlandrie e der S T.
am 3. Dezember im Stadttheater in Kiel ihre Kunſt
zeigen. Jn Anweſenheit des Reichsſportführers von
Tſchammer und Oſten werden in der Riege wie
der Deutſchlands beſte Kunſtturner vertreten ſein.

Willſt du ein guter Deutſcher ſein,
ſo hilf das deutſche Volk befrei'n!

Endkampf der Bezirksriegen

vorausſichtlich am 18. November in Greiz.

Der Schlußkampf um die Beſtmannſchaft der ein
zelnen Kunſtturnriegen in den 14 DTurnbezirken des
Turngaues Thüringen findet vorausſichtlich am
18. November d. J. in Greiz ſtatt. Jn mehreren
Vor und Zwiſchenkämpfen haben die Bezirks
riegen der Bezirke Oſterland und Weſtthüringen durch
geſetzt, die nunmehr zum Endkaämpf antreten werden.
Beide Bezirke verfügen über erſtklaſſige Kräfte und vor
allem über eine gut ausgeliehene Mannſchaft, ſo daß
mit ſcharfen Kämpfen zu rechnen iſt.

Gaſtturnen genehmigungspflichtig.
Der Gauoberturnwart des Gaues Thüringen

der DT. macht darauf aufmerkſam, daß alle Gaſt
turnen durch den übergeordneten Oberturnwart ge
nehmigungspflichtig ſind. Sollen Turner zugezogen
werden, die außerhalb des Gaues wohnen, dann iſt
für die Genehmigung der Oberturnwart der DT. zu
ſtändig. Der Antrag iſt unter Zuhilfenahme eines
amtlichen Vordruckes einzureichen, der vom Gau
oberturnwart anzuſordern wäre. Gleichzeitig
mit der Einreichung des Antrages an den zuſtändigen
Oberturnwart iſt die Genehmigungsgebühr an die Ge
ſchäftsſtelle der DT., Charlottenburg 9, Arys-Allee
einzuſenden und die Poſtbeſcheinigung über die einge
zahlte Gebühr dem Antrage beizufügen. Anträge ohne
dieſe Beſcheinigung werden nicht bearbeitet. Es iſt den
Vereinen auf das ſtrengſte verboten, ſich vor Ge
nehmigung einer Veranſtaltung mit den einzelnen
Turnern in Verbindung zu ſetzen. Jn Fällen, wo das
geſchieht, wird die Genehmigung verſagt.

Der Deutſche Tennis Weltmeiſter der Tennis
behrer, Hans Nüßlein, ſiegte in Valparaiſo gegen
den Chilenen Pilo Facondi 6: 1, 6:4 Der Tſcheche
Karel Kozeluh ſchlug Perico Facondi 6:3, 5.6,
9 7, im Doppel waren Nüßlein«Kozeluh über
die Chilenen Flacencio Aguero mit 6:2, 6 1 er
folgreich

(Tereinsnaebriehten)

Sonnkag. Schulen fällt nicht
aus. Abfahrt 7 Uhr Nulandt
plätz. Die Wahlpflichtigen fahren um 10 Uhr
vom Nulandtplatz aus nach!

Eure Skimme iſt Ja!
T Am Fackelzug nehmen nur männliche

Mitglieder teil.

ATW Geſellſchaftsriege. Sonntag, den 12. d. M.,
abends 8 Uhr, Zuſammenkunft mit Frauen

eit der enormen Erweiterung der Leiſtungsgrenzen
1872 im Turnerheim. Zahlreiches Erſcheinen er
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ab 1. Januar 1934.

Auto-Festpreise
Der AR. der Deutsche Automobil-

Treuhand-G. m. b. H. (DATG.) hat in seiner
Sitzung vom 9. November die für das Inkrafttreten
der Preisschutzverptlichtungen gegebenen Bedin-
gungen als ertüllt festgestellt und daraufhin ein-
stimmig folgenden Beschluß getaßt:

„Die gegenüber der DATG. laut den Verpflich-
tungsscheinen „J“, „H“ und „K“ eingegangenen
Preisschutzbindungen treten für alle Ver-
tragsſirmen am 1. Januar 1934 in Kraft, und
zwar für alle von diesem Tage ab an Verbraucher
erfolgenden Lielerungen und Berechnungen Von Ver-
tragsivare. Demzurolge fallen alle Kauf
aniräge der Verbraucherschaft, die ab 12. No-
vember 1933 vom Handel (selbständiger Handel
und Werkhandel) angenommen, aber erst nach dem
1. Januar 1934 ausgelührt und berechnet werden,
unter die vorerwähnten Preisschutzbedingungen.“

Keine Kohlenpreiserhöhung.
Regierung schreitet gegen Eigenmächtigkeiten ein.

Der Präsident des Zentralverbandes der deut-
schen Kohlenhändler hat im Einvernehmen mit dem
Reichs wirtschaftsministerium den ersten Vorsitzen-
den des rheinisch-westfälischen Kohlenhändlerver-
bandes in Essen seines Amtes enthoben. Die Ab-
berufung erfolgte aus dem Grunde, weil der Vor-
sitzende des rheinisch-westfälischen Verbandes in
seinem Verbandsgebiet Kohlenpreiserhöhungen eigen-
mächtig genehmigt hatte, obwohl ihm dieses Recht
auf Grund der für das ganze Reichsgebiet geltenden
Bestimmungen nicht zusteht.

Entscheidung zugunsten des Stahlvereins.
In der vor dem Landgericht Köln in erster

Instanz anhängigen Einzelklage eines Obligationärs
der Vereinigten Stahlwerke wegen der Anleihe
Serie B (1 Mark c Doll.) hat das Gericht in
vollem Umfange zugunsten des Stahlvereins erkannt
Die Urteilsbegründung steht noch aus. Das Urteil
steht somit im Gegensatz zu dem des Amtsgerichts
Dusseldork, das Ende Juli zuungunsten des Stahl-
vereins entschieden hat. Sehr wesentlich für die
Frage, ob nun der Stahlverein die Obligationszinsen
in der Höhe weiterzuzahlen hat, wie sie von ihm vor
dem Abgehen vom Goldstandard geleistet wurden,
Wird die Entscheidung des Landgerichts Düsseldort
sein, vor dem am 16. November die Klage der ver-
einigten Berliner Privatbankiers gegen den Stahl-
Verein entschieden werden dürfte.

Reichsindex für die Lebenshaltungskosten
im Oktober.

Die Reichsindexziffer für die Lebensbal-
tungskosten (Ernährung, Wohnung, Heizüng,
Beleuohtung, Bekleidung und „Sonstiger Bedarf“)
beläuft sich, wie der „Preußische Pressedienst der
NSDAP.“ meldet, für den Durchschnitt des Monats
Oktober 1983 auf 119,8; sie ist somit um 0,7
v. H. höher als im Vormonat (119,0).

Die Indexziffer für Prnähbrung bat sich um

Wirtschaftſicher Wochenbericht
Mitgeteilt von der Stadtsparkasse zu Merseburg.

Die Beanspruehung der Reichsbank
zum OKktoberultimo hielt sich in normalen Grengzen.
Die Deckung der Noten betrug am Ultimo 11,6 Pro-
zent gegen I2,4 Prozent am 28. Oktober d. J.

Nach den Berichten der Industrie- und Handels-
Kammern hat die Besserung der allgemeinen
Wirtschafts lage auch im Oktober anhalten
können. Rückläufige Tendenzen sind nur in wenigen
Industriezweigen sichtbar geworden; sie werden
aber durch Belebung anderer Gewerbezweige im all
re ausgeglichen. Der Baum arkKt hat in

iesem Herbst entgegen den früheren jahbreszeit-
lich blichen Rückgängen Keine Beschaäftigungs-
verminderung zu verzeichnen; man bofft, auch wähb-
rend des ganzen Winters genügend Klein- und Repa-
raturaufträge hereinzubekommen. In der Woehe
vom 22. bis 28. 10. d. J. belief sich die arbeitstäg-
liche Ruhbrkoblenförderung auf 266 200 t
r 265 100 t in der Vorwoche. Die Halden-
estände Konnten bis auf 10496 000 t abgebaut

werden. Auf dem Bisenmarkt goestaltete sich
die Geschaäftstätigkeit im Oktober günstiger als im
Vormonat. Das Einsetzen des Herbstgeschäfts war
sehr erfolgversprechend; das Auslandgechäft zeigte
dagegen Keine fühlbare Belebung. Auch in der
Weibblechindustrie machte sich in den
letzten Monaten eine stetigse Steigerung der Pr-
zeugung bemerkbar während im Julf die Produktion
nur etwa 17 200 t betrug, stellte sie sich im August
auf 19 500 t und im September sogar auf 21500 t.

Die Beschaäftigungslage in derholzverarbei-
tenden Industrie hat sich in den letzten
Wochen gebessert, zumal die Ehestandsdarlehen sich
günstig auszuwirken beginnen. Die neuerdings
eingetretene ſchlechte Witterung hat bereits dem
Ssehuhgeschäft eine leichte Absatzbelebung
gebracht; ebenfalls ist in den Nebenbetrieben der

gtellen. In der Leinen industrie Konnte sich
der angeregte Geschäftsgang gut behaupten. Die
Kampagne der Zuckerfabriken ist in
vollem Gange; viele Fabriken arbeiten mit wesent-
lich verstärkter Belegschaft in vier Schichten.
Sowohl auf der EIbe als aueh auf der Saale
scheint die Niedrigwasserperiode endlich ihrem Ende
entgegenzugehen. Die Schifffahrt ist auf beiden
Strömen auch weiterhin gut beschäftigt; infolge der
stärkeren Raumverknappung war Kaum noch Leer-
raum aufzutreiben.

In Thüringen zeigten auch im September
Beschäftigungsgrad und Absatz eine
weitere Besserung. Ende September zählte man in
Thüringen nur noch ca. 102 000 Erwerbslose gegen-
über fast 139 000 in der entsprechenden Zeit des
Vorjahres. Die südthüringer Firmen der Spiel-
waren-, Glas- und Christbaumsehm u eck-
industrie haben sich zu einer einheitlichen Or-
ganisation zusammengesehlossen, in welcher auehb
der schon bestehende Verband thüringer Spiel-
wareninteressenten aufgehen soll. Die thürin-
gische Indexziffer für die Lebens-
haltungskosten betrug für den Monatsdurech-
schnitt Oktober 120,9 gegenüber 119,8 im Vormonat

Die Reichsindesziffer für die Lebens-
haltungskosten belief sich für den Durech-
schnitt des Monats Oktober auf 119,8 gegen 119,0
im Vormonat Die Grobhandelsindex-
z iffer des Statistischen Reichsamtes bezifferte sich
per 1. November auf 96,1 gegenüber 95,9 in der
Vorwoche.

In der Woche vom 15. bis 21. 10. 1933 belief sich
die Güterwagengestellung bei der Reichs-
bahn auf 724 500 gegen 692 000 in der Vorwoche und
683 900 in der entsprechenden Woche des Vorjahres.
Der arbeitstägliche Durchschnitt betrug 120 800

Sohub industrie eine gewisse Besserung festzu- gegen 115 300 bzw. 114 000.

1,1 v. H. auf 112,8 erhöht. Dies ist hauptsäehliech
auf ein Anziehen der Preise für Schweinetfleisch,
Schmalz, Butter und Eier (jahreszeitlich) zurückzu-
kühren; die Preise für Gemüse und zum Teil auch
für Brot lagen im Oktober niedriger als im Durch-
sehnitt des Vormonats. Die Indexziffer für Be-
Kleidung ist um 0,4 v. H. auf 112,4 und die In-
dexziffer für Heizung und Beleuchtung um
0,8 v. H. auf 135.9 Erhöhung infolge des weiterenAbbaues der Sommerrabatte für Hausbranaſcohle)
gestiegen. Die Indexzifker für „Sons tigen Be-

darf stellt sich auf 159,0 0,1 v. H.) und die
Indexziffer für Wohnung unverändert auf 121,3.

Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
im Braunkohlenbergbau.

Die Oberbergdirektion Altenburg der Deut-
schen Erdöl Aktiengesellschaft hat auf ihren in
Sachsen und Thüringen liegenden Braunkohlen-
werken von Ende Januar bis Ende September ins-

Arbeſtsmariet in Mitteſceutzehiane
Es ist gelungen, trotz der vorgeschrittenen

Jahreszeit, die in sonstigen Jahren ein starkes An
steigen der Arbeitslosenzabl zur Folgehatte, den Stand der Arbeitslosen im Bezirk des
Landesarbeitsamtes Mitteldeutschland nicht nur zu
halten, sondern in gang erheblichem Maße erneut
herunterzudrücken.

Piner Zahl von 287 392 (davon 49 978 17,4 Pro-
zent weibliech) am 30. September 1933 steht eine
Arboitslosenzahl von 265 380 (davon 46 690 17,6
Prozent weiblich) aw 31. Oktober 1933 gegenüber.

les entspricht einer Senkung um 22012 7,7 Pro-
gegentiber dem Stand des Vormonats und um

52 420 S 48,75 Prozent gegenüber dem I. Februar
1933 mit einem Stand von 517 800 Arbeitslosen.

Sämtliche Berufsgruppen mit Kusnahme des
ast. und Schankwirtschaftsgewerbes sind an derSenkung der Zahl beteiligt. Besonders auftallend

d der starke Abgang an Arbeitslosen in
den Berufsgruppen: Landwirtschaft, Bergbau, Metall-
industrie, Baugewerbe und bei den ungelernten
Arbeitern.
g Wenn auch ein großer Teil der Arbeitslosen

eser Berufszweige durch die allgemeine Belebung

muß doch damit gerechnet werden, daß eine wesent-
liche Zahl Berufsfremde Arbeit in den Zucker-
fabriken aufgenommen hat. Da fast durchweg in
vier Schichten in der Zuckerrübenkampagne, ge-
arbeitet wird, war es möglich, eine erheblich größere
Anzahl von Arbeitslosen als in sonstigen Jahren
in Arbeit zu Vermitteln.

Die Lage im Braunkohlenbergbau hat
sich im geringen Maße weiter gebessert, trotzdem
dureh die milde Witterung noeh kein starker
Brikettabsatz festzustellen war. Die Beschäftigungs-
lage im Kali- und Erz bergbau war ebenfalls
befriedigend.

In der Metallindustrie hat sich die Be-
lebung fortgesetzt. Lediglich die von der Saison
abhängigen Betriebe, wie 2. B. die Landmaschinen-
industrie, mußten zu Entlassungen schreiten.

Das Baugewerbe ist trotz der vorge-
schrittenen Jahreszeit noch gut beschäftigt. Um-
bauten und Reparaturarbeiten mit staatlichen Dar-
lehen Kamen zur Durchführung. Die in den sonstigen
Jahren beobachtete Zunahme an Arbeitsuchenden
im Monat Oktober trat bisher noch nicht ein. Im
Tiefbau war die Lage durch weitere Notstands-

ursprünglichen Beruf untergebracht wurde, s0 maßnahmen noch immöér gut.

Reichsbankciskont 4 Prozent. Kurszetfel

gesamt 418 Arbeiter neu angelegt. Die Zahl der
angelegten Arbeiter ist in dieser Zeit von 2263 auf
2681, also um 18,9 Prozent gestiegen.

Die bei Eintritt von Frostwetrer stillzulegenden
Abraumbetriebe der Tagebauwerke dieser Gesell-
ſchaft haben erfreulicherweise Keine Belastung des
Arbeitsmarktes zur Polge, da es möglich ist, für
die Wintermonate den stillgelegten Braunkohlen-
tiefbau der in Sachsen liegenden Grube Rams-
dorf wieder in Betrieb zu nehmen und zu diesem
Zwecke etwa 20 Arbeiter aus dem Tagebau Walters-
dorf und 80 Arbeiter aus dem Tagebau Regis in den
Tiefbau Ramsdorf zu verlegen. Im nächsten Früb-
jahr soll der Tiegfbaubetrieb Ramsdorf wieder s till-
gelegt werden und die Belegschaft desselben
Wieder auf den beiden Tagebaubetrieben zur BEin-
stellung Kommen.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 11. November.

Tendenz: Freundlich.

Am Montanaktienmarkt bestand besonders für
Stahlvereinswerte stärkeres Kaufinteresse. In Tarif-
werten lagen die Kurse durchweg um 1 Prozent ge-
bessert. Bank elektrischer Werte sprangen auf 64.
Auch sonst wies der Elektromarkt eine durchweg
bessere Haltung auf. Renten zeigten größere Um-
sätze. Reichsschuldbuchforderungen ohne Verände-
rungen, ebenfalls Tagesgeld Prozent),

Berliner Getreidegroßmarkt vom 10 November.
In Anbetracht der großen politischen Bedeutung

des Tages war das allgemeine Interesse am Berliner
Getreidemarkt sehr gering und der Besuch sehrsohwach.

Am Weizenmarkt fanden die Kleinen
Offerten schwer Unterkunft, Roggen war dem-
gegenüber leichter verkäuflich. Die Hafer-
preis e erfuhren eine Steigerung um 1 M. Gerste
tendierte uneinheitlich, Industrie- und Puttergerste
wurden begehrt, von Braugerste waren nur beste
Qualitäten abzusetzen.

Weizenmehl und Roggenmebl wiesen
ruhige Haltung auf, die Abrufe aus laufenden Kon-
trakten erfolgten nur zögernd, auch in Neu-
abschblüssen beobachtete der Konsum, der seinen

Tagesbedark meist im Lokalgesehaft deckt, weiter
zurückhaltend. Futtermittel lagen stetig.

Berliner Produktenbörse,

(Fäür 1000 kg 10. 11. Für 100 kg 10. 11.
Weizen märk Kl. Speiseerbseo, 33.00-37. 00Roggen märk. m Futtererbses 19.00 22. 00
Braugerste Peluschken 17.00 48.50Industrie- and Ackerbohnaeo 17.00 18.00Futtergerste WiekenNeue Wieterg 163 172 Blaue Pupines SHafer märk 144- 148 Gelbe Lupinen
Mais lok Ber! Serradella alte(Fär 100 kg) Serradella uWeizenmehl S Rappskuchen
Roggenmehl S Leinkuches 12.60-Weizenkleie 11.16--14. 35 Trockenschaite 160.00-10, 15
Roggenkleie 10.00-10.20 Soja Schrot
Raps 1000 kg Torfmelaese
Leinsaat 1000 kg S Kartoffeltlocken 13.40-13.80
Viktoriaerbsen 40.00-45. 00 Rübeo

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 72]78 je hl
Exkl. Monopol-Zusehlag

Butternotlerung.
Berlin, 10. Nov. 1. Qual. 1,26 M., 2. Qual.

1,20 M. abfallende 1,13 M., Markenbutter auch höher.

Zuckernotierungen.
Aagdeburg, 11. Novy! Robzweker viehte

notiert. Tendenz Rubig.
Aagdeburg, 11. Noy. Preis für Weis-

zueoker (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen 81,25, 31,50, bei Lieferung No-
vember/ Dezember 31,40, 31,50. Tendenz: Ruhbig.

Magdeburg, 11. Nov. Terminpreise für Weiß-
zucker einschl. Sack frei Seesehiffseite Hamburg.
November 4,00 Br., 8,80 G., Dezember 4,10 Br-
8,80 G., Januar 4,20 Br. 8,90 G., Februar 4,30 Br-
4,00 G., März 4,40 Br., 4,20 G., Mai 4,60 Br., 4,40 G.
August 4,90 Br., 4,70 G. Tendenz Rubig.

Amtlich festgestellte Preise des amtlichen Groß-
marktes für Getreide und Futtermittel zu Halle

vom 11. November.

(Für 1000 kg) Neue Ernte (Für 100 kg) Neue Ernte

Weizeo (76 kg hl 181 Viktoriaerbsen 33 40
Roggen 70 kg hl) 148 Futtererbsen 18 20
Braugerste 188 192 RapsWintergerste 168 170 Weizenkleie
Futtergerste 160 162 (mittelgrob) 10.75--11. 25
Hafer 141—144 Koggenkleie 19.09-10.50Mais Malzkeime 10.90 10.50Trockenschnitze 9.50 10.00

Tendenz: Futtergetreide etwas fester, sonst
unverändert.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 11. November.

Heute Heute Heute
Ochses t 31- 32 Kühe 315--19 Schafe 339--41
do 2 do 4 9-14 do 41do 3 26—30 Färsen 1 31 do 5 35-38
do 426-27 do 22729 do 624— 33do 5 23-25 do 3 24-26 Schweine 52-83
do 6 Fresser 17-28 do 249 52Bullen u 30 Kälber u do 347 48do 22729 do 21 do 4] 44—46do 3 2527 do 333--42 do 5 4 --43do 422-24 do 4 23-30 do 6Kähe 1 25- 27 Schafe 1 42 49 do. 7 45--49
do 2 2224 do 2Geschaftsgang: Rinder und Kälber mittelmäbig,

Schafe und Schweine glatt.

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM 10. 11. 9. 11.
lektrolytkupter wire dars 47.60 47.25
Originsſhüttenrohzivk r V.) SRetmelted Plattenziok
Orig tHättenalumin 98-99 160.00 160.00

do i Walz a Drahbtbarr 99 164.00 164.00Keinnickel 98— 99 330.00 330.00Antimon-Regulus 39.00--41.00 39.00--41.00
Silb i Barr ca 900 tein (t. 1 kg 36.5039. 50 36.25--39. 25
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C chtsoleihaus wen

Tägl. 5.30 u. 8.10. Sonntags 4 Uhr
Ein glänzender Erfolg!

Renate Müller Willi Fritſch

üvlon n n
Tägl.6.30 u. 8. 10. Sonnt. 4

Der ſpann. Kriminal
SenſationsTonſilm

Morgen
iſt der große Tag

Volksabſtimmung!
Tel zahlung
Damen-Winter-Mänte!
terren-Winter- Mäntel
Lederol- und Loden Mäntel

kengter-Fries

h r e in Hö derüNſülfüünſRnlinhnnrinthnnfünnſntgianttirrnnnnnttggntvnnnünttnnnn Reichstagswahl! e e Saiſon in Kuiro Hhllentempo 9

in o I 130 em h Ergebniſſe werden Jhnen Carl Klingler Sonntag 2 Uhr. Große Jnugendvorſtellung 2
aufend im Rundfunk übermittelt. NHane, Leipziger Str. 11, I. Etg. tFts- achon als Kun derMtr 4 3 2 Mir wer l e Pat und Patacho ſtſchützen
d s e ie3 7 h Wer Heute aBbench, pünktl. 19 Uhr: Antreteng. rW II FackelzugDas deutsche Kaufhaus in Merseburg an der Naumburger-Ecke Weiſenfelſer wüSof 10 a ne e eofas v. n n ndeauſſteltei. Ehaiſelong. v. 18. an Erſcheinen i Piiht berMetallbetten v. 6.. an Arbeitsgemeinſchaſt der Merſeburger Kriegerc 48F e Küchen, Schlaf- ine einſchl. R. D. 5. Anteroff,SchilS a s (elbenfels Schütze, luh. I Gier e henen e

Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:
Vergner,
Merfeburger Str. 98.

Merſeburg, Entenplan 9
Günſtigſte Zahlungsweiſe
lt. Wirufa!

r Spezisl-Schreibmesehlnenfebelk Europas

So
Schränke, Auszugs
tiſche Kommod., Ver
tiko, Spiegel, Stühle
Schreibtiſ e, Feder
betten kpl. v. 28.- an
ſow. alle and. Möbel

Kolonialkriegerverein und Volksbund
für das Deutſchtum im Auslande,

Deutscher Flottenverehn

Ortsgruppe Merſeburg

Awlatzwwen Spelsertmnmer, Kchen

Sofas, Ruhebeften und Kleinmöbel

Höhel- Becker, Halle g. S.
Leipziger Straße 18

Lieferung frei Haus. ahnemann, Hoheſtr.d1. JZ. Annahme v. Ehestandsdariehen berechtigt. arth, Vitzmann, Halle g. S. d Am Montag dem 13. Nov.See g. Verbilligt Tänzer Sporthemden r r S nen dir i. e
inzelverkau kommandant KapitänSonntagaben m Stoff a 58 1.79 Ehe Darlehnsſch. w.i. pitänleutn.eerreeaceeeeee e en e e n nt. Perim.-KnöpfeSeara tun Iebensbege er r Sir e eltürlegserlednieetäglich 10-1 Uhr u Uhr MerſeburgerStr. 85. Zahl 40onorar nur bis 2 Mk. I a Eintritt 30 Pf. mit Lichtbildern.üllers Hotel, Bahnhofſtr. Mitglieder Eintritt freil Der VorſtandKommen Sie ſofort ehe Dle Selbstanfertlgung naeh melnemScehnlttmuster-System ist kindertetcht.es zu ſpät iſt! ſehr preiswert und aut,

finden Sie in großer
NUR RM F. 90 M MoNAr Für RM. 2.53 haben Sie dann eln

voliqesehnittenes, tadeillos sitzendes

Muslkverelmgung Heuröscen-leuna

Sonnabend, den 18. Nov. 83, 20 Uhr

Ala, H asenstein Vogler, Halle a. d. S. Bedarfs iſt alſo

M Ausw. im Jachgeſchäft vie neu Hemd Große Stoffauswan Iust SieIII deutsene Mercedes 5 le ſe NWbelhaus Pegennargt einzenreibmesehine e eher 0 b „00 K 0 e E K T en
Wir liefern sämtliehe Sonhe es und reren e e Oberhemdstoffe 2.50 bis 50 Und Gardinen re n e es elIs ehatts-

Fu n R wo Preußerſtraße 38 in des en Wäsche Spezialgesehaft in 100 facher Wahl zu T eitung: Kapellmstr. Hanns Roessert- Halle
2 e nen erce Zoils Mehlis in Thee e bekannt billigen Preisen. goni Dr. e e en h e earfsdeckungsſch.zugel. K T Eig. Anferti von rnst Hoeni- eipzig (BratseheZeitsechriften Leſer, a ne vo 1. Corelli: Concerto grosso 9 6F Gebildete alleinſtehend. inh.s Sruno Meiser Dekoratlonen 2. Bach: Violin- Konzertund jede Funk- Literatur ſompathiſche kauft bei unſeren Inſerenten! Merseburg Entenpian S. Mozart: Konzertants Symphonie S
G Außerhalb Merseburg- Leuna Sonder-Angebot: 4 Wunsch: Serenadewerden alle wöchentliechen Funk- ame e Divan-, Tisch-, Programme r Pfg. r J t 5
itu durch M. uaf- ise- (nur an der Abendkasse) Vorverkaufn ar van an elſen v. rege anf. 30, äuß. hauswirt Den Stelungsuchender Schlat gerne Leuna: Neuberts Bucnhhandlung,
S n uge ſchaftl., wünſcht Heirat. mofehlen wir dringend Steppdecken Merseburg: Verkehrsbüro. rTh. Rößner Rur ernſtgem Zuſchrift. ihren Bewerbungen kein e porm bil x i 7 Stadt Sg. Organtſat. Vohnſtedt. n er etenZweiestelle Leuna Serl Sohne W katzteller

industrietor lange n v ne kaufen c immer gut und preiswert im

Fernruf Sammelnummer 2323. 2 Prov.Reiſende n e We vee alen Goldenee bei hohem Verdienſt z. verlorener unge Sonntag und Montag, den 2. Kirmes HaſinoIII e EEIEEI en Klnenge Mnſen 0te n e e Or. Kirmeshall hentätigk. ausgeübt haben, dreffe ryet ietet Jhnen eine große Auswa mpletter ewerden bevorzugt. Off. e e Zimmer ſowie Eingelmobel e Preiſen. Freundlichſt laden ein Aer OeſſSoll man ſag en ſ u 6726 an d. Geſch. d. Bl a en e r Eigene Werkſtätten. Lieferung frei Haus Karl Stier und Fran dirgerhof

kuuf n u n en auf die RückAber selbstverständlioh, zumal Jg. Auto Mechaniker e e Amtl. zugelaſſen 3 Annahme von Eheſtandsdarlehen Nutſcherm wenn es sich äarum handelt, eine J ſucht Stellung als Geſchäftsſt. des MK. Ein friſcher Transport Wa en O
h Käache. Schlafzim, oder Speise- Lore t Privatdienſt. e iſt eingetroffen ſowie Sonntag, den 12. Nov. und Giehers Rzimmer neusehafien. Bequeme Off. 6660 a. d. Geſch. d. S eine große Auswahl Sſfontag, den 18 November Kirmes 5Wochen oder Monsisraten er- G hnfausen S pa. ſtarke und mittlere An beiden Tagen von abends 8 Uhr an erwaltun

eiohtern Aen Kaut. ob treie Führende Krapkenversich., die auch die Ermländer, O5t- San Für Speiſe und Getränke iſt deſtens dotlharde
J v en ter ger e a hat die Klein Anzeige im Merſeburger Korreſpondenten I. Russen geſorgt. Eintritt frei. Hierzu laden freund esue x dortige Gegen eher ne r en e h ſteht unter günſtig. Be lichſt ein P. Hiemiſch und Frau. Gaſthaus

afteſter Weiſe geholfen re unerreichte, volkstümliche dingung. ſehr preiswert k d f Kern chibß tHalſe a. S. Bezirks vertreter Bedeutung liegt in der durch die enge Verbundenheit zum Verkauf u. Tauſch riegs O
Gr. Ulrichstr s olehem die Aufg, obliegt, d. vorh. In I e s mit ihrem großen Leſerkreiſe be en wirb Sonntag, d. 19. Res und Montag, d. 18. Nov. Hekllner H

Gr. Ulrichestr.51 G Kasso auszuf. u. neue Kunden zu werben ufgeld geſtunde D.ne Seriöse Herr., welche iber Organisaftons- Die Kleln-anzelge wermittelt Max Brilling Kirmes bafth. örel
ehuistr- ung Werbetalent verfügen, wollen sich Schnelt, billig und erfoigrelch- vorm. Louis Reimann, Sonntag ab 7 Uhr Ball Ktrandſchitausführlich meiden unter H. L. 973 an Jhre Verwendung in allen Fällen des gelegeutlichen ren „Tel.82981 Es laden freundlichſt einſiets ratſam und nütlich. andsberger Straße 65. Richard Hempel und Frau.

eutſches Volk!
Du biſt nicht zweitklaſſig, und wenn tauſendmal die Welt es haben will.

Du biſt nicht zweiten Wertes, zweiter Bedeutung. Deutſches Volk, beſinne
Dich auf Dich ſelbſt, auf Deine Vergangenheit und die Leiſtungen Deiner
Väter, ja, auf die Leiſtungen Deiner eigenen Generation Vergiß 4 Jahre
des Verfalles, hebe Dich hervor zu zweitauſend Jahren deutſcher Geſchichte.

Adolf Hitler Mah).
Deutſches Volkl Wahre Deine Ehre, indem Du am 12. November ſtimmſt

für Deutſchland und Adolf Hitler!
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Plaſtiken

in der Altenburger

Kirche zu Merſe
burg (1 und 2)

und im Spergauer

Gotteshaus (3)



Zum Gedächtnis des Reformators

Dr. Martin Luther



Naohdenkliches ung Heiteres
munmnmmuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuu Du
Rätſel der Woche

Kreuzworträtſel
(Rechts.)

Die Wörter bedeuten von oben nach
unten: 1 Fluß in Jtalien, 2 Gewäſſer,
3 Pracht, großer Aufwand, 5 Tonſtufe,
6 Fluß in Weſtſibirien, 7 Nebenfluß
der Elbe, 8 rechter Nebenfluß der
Drina, 10 deutſcher Romandichter, 12
Auerochs, 15 Hirſch, 16 perſönliches
Fürwort, 18 Kielwaſſer, 19 Sinnes
organ, 20 Getränk.

Von links nach rechts: 1 Tonſtufe,
4 Untiefe, Waſſerſtrudel, 6 nordiſche
Hauptſtadt, 9 Abſchnitt im Koran, 11
Meeresbucht, 13 Nebenfluß der Donau
in Bayern, 14 Erdteil, 17 militäriſche
Begleitmannſchaft, 21 Gemüſefrucht.

2

Magiſches Zahlenſechseck

Die Zahlen 3 bis 15 ſind ſo in die Kreiſe
der Figur einzutragen, daß die Summe der
Zahlen auf jeder der drei Diagonalen ſowie
die Summe der fünf Zahlen an jedem der
6 Dreiecke 41 beträgt.

Silbenrätſel
Aus den Silben
bee bu burg cel dank desdez drü du e erd euen fen fran gen grü haushir in ken klid— land limon ne ner neu o ofpi qui re re re ri ſchwammſe ſe ſee ſi ka kak keten ter krak un us wald zi

ſind 18 Wörter zu bilden deren Anfangs
und Endbuchſtaben, beide von oben nach unken
geleſen, ein Zitat aus Schillers Maria Stuart
ergeben. Die Wörter bedeuten: 1. Großer
deutſcher Maler. 2 Beerenfrucht. 3. Pilz, der
Hols und Mauerwerk zerſtört. 4. Stadt in
Baden 5. Gegenſtand der Verehrung. 6.
Thermometerſkala. 7. Getreide. 8. Religiöſe
Flugſchrift. 9. Buchformat 10. Großer
griechiſcher Mathematiker. 11. Junges Pferd.
12. Wandervolk. 13. Griech. Tragödiendichter.
15 Leiter eine Bühne. 15. Bei den Südſee
inſulanern: was Unverletzlich, geheiligt iſt.
16. Bayeriſcher Regierungsbegirk. 17. Engl.
Inſel im Großen Ozean 18 Jnneres Ab
ſonderungsorgan.

Auflöſungen aus Nr. 44

Zahlenrätſel.

Silbenrätſel.
1. Anemone 2. Naſſau. 3. Salander.

4. Violine. 5. Ariſtoteles. 6. Teppich. 7. Erd
apfel. 8. Rütli 9. Lerche. 10. Atlas. 11
Nikolaus. 12. Dortmund. 13. Amalfi. 14. Nor
wich. 15. Schema. 16. Truthahn.

Das Zitat lautet: Ans Vaterland, ans
teure, ſchließ dich an

Kreuzworträtſel.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Wally Hillebrand, Wilhelm Stock,
Friedel Müller, Karl Hofſommer, Marianne
Kuhnt, Beate Horn.

„Wenn auch das Anglück des Vaterlandes
Tauſende und aber Tauſende zum Denken
anzuregen vermag über die inneren Gründe
des JZuſammenbruches, ſo kann dies doch nie
mals zu jener Gründlichkeit und lieferen Ein
ſicht führen, die ſich dem erſchließt, der ſelbſt
erſt nach jahrelangem Ringen Herr des Schick
fals wurde.

Adolf Hitler. (Mein Kampf.)

Humor vom Tage
Die Konkurrenten

Jn einem kleinen ſüddeutſchen Städtchen
M. ſtehen die beiden Verſchönerungsräte des
Hrtes, Kanigel und Schruz, in ſchärfſtern,
gegenſeitigem Wettbewerb. Beide nannten ihr
beſcheidenes Geſchäftchen:

„Frifeur-Salon.“
Eines Montags ſtand an Kanigels

Fenſter zu leſen
„HaarformerSalon.“

Am Dienstag hieß es auf dem Schild
von Schruz.„Kopf-, Haar und Bartyflege-Jnſtituk.

Am Mittwoch bei Kanigel:
„Laborgkorium für Haarkultur.“

Am Donnerstag bei Schruz:
„Erſtes Haut und Haarpflege-Alkelier

am Plutze.“

Am Freitag bei Kanigel:
„Modernſt eingerichtetes Haar Sangakorium.

Hochſchule der Friſierkunſt und Haukveredelung.
Manikur und PedikurAnſtalk.“

Ganz begierig war man in M., welche
Firma bei Schrug am Samstag prangen
würde. Da aber ſtand zu leſen:
„H. Schruz. Zur alken, guken e

Das Alter nahk.
„Der Wein iſt doch das einzige, was einen

jung erhält!“
„Ja, aber die Sorgen, wie man ihn be

zahlen ſoll. machen einen wieder altl“

Ausrede
e

Rotationsdruc und Verlag
Buchdruckerei Th. Rößner. Merſeburg.
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Merſeburger Korreſpe
Mittelbentſche

Neneſte Nachrichten
mit den Beiblättern: „IJlluſtrierke Beilagge“, dem „Unkerhaltungsblalt“, „Die Heimak',
„Saal und Ernke“ „Aus der Welt der Frau „Rechts und Skeuerfragen“, „Geſnnd-
heitspflege im Hauſe. „Die Welt der Technik „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“ „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“. „Fürs junge Volk.

Sonnabend, den 11. November 1933

Anzeigenpreiſe: Fär den zehngeipaltenen Millimeterraum 10 im
Ref ameten! 40 A. Familien- und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarif: für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 10 e Aufſchlag. Porto
auslagen extra. Rabatt nach Vereinbarung. Schluß der

Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Haupigeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Rilterſtraße 3.
Feraruf Sammelnummer 2323 Poſtſcheckkonto Leipzig 390 760.

Zweigſtelle Leunga: Jnduſtriekor 1.
Ferneuf: Amt Merſeburg Sammeln. 2323. Poſtſcheckkonko Leipzig 2889 30.

Erſcheint agiech ges mit U der Sonn wad Feiertage
Bezugeprete monatlich 2 10 Wochenbezugspreis 50 e frei Haus fällig
der Abholung Abholei karte daibmonattich 0.90 L. Voſtbezug 1.80 L
monatiich und 50 Ke Poftzertungsgebühr ohne Zuſtellgeld Einzeinuwener
10 K. Sonnabends 15 A. J Falle von höherer Gewalt (Streik. Auf
ruht uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

aus Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverteger (Eingelragener Berein)
Kreis Mitteldeutſchland.

Nr. 265 60. JahrgangAfſe Räcer stehen st.

Appell an Deutschland
Hitler an das schaffende Volk Heute abend spricht Hindenburg Standrecht in Oesterreſfch

Meinungsverschiedenheiten auf der Abrüstungskonferenz

1

daß ich anſtändig und ehrlich mein Programm
zu verwirklichen mich bemüht habe. Das ganze Volke sagtDie Stunde des Führers

Jm Berliner Sporfpalaſt begann vor 236 Wochen der Führer ſeine Werbung um die Seelen
ſeiner Deutſchen, an einer Skälke der Arbeit, im Dyngamobau, einer der größten deutſchen Induſtrie
werke, hat er ſie beſchloſſen. Anfang und Ende reichen ſich die Hand. Mitreißend und erhebend der
Beginn, erhebend und erſchütternd der Beſchluß. Das deutſche Volk hat ein Erlebnis hinker ſich, wie es
ihm in dieſer Form bislang noch nicht beſchieden war, denn 66 Millionen wurden in ihren Gedanken und
in ihrem Sinnen auf das eine Fiel gelenkl. Deutſchland!

Berlin in Erwartung
Der 450. Geburtstag Martin Luthers, des

oßen Deutſchen und Wegebereiters, fällt mit dem
des erwachten Deutſchland zufammen. Millionen

von Fahnen flattern über der Reichshauptſtadt, in dem
e winterlichen Charakter des Himmels und der Luft
leuchtet die Sonne mit letzten erwärmenden StrahlenDas bunte Tuch der r grüßen beide, den
ſchlichten Bergmannsſohn aus Eisleben und das
einfache Zollbeamtenkind aus Braungau. Beide
entſtammen dem Volke, beide kommen aus Ge
ſchlechtern von Bauern und Arbeitern. An den Haupt
verfehrszentren ſtauen ſich die Maſſen. Man will die
Schweigminute miterleben, um dann den Führer
4 hören. Gelegenheit dazu iſt überreichlich vorhanden.

ußer den 500 000 Lautſprechern im Privatbeſittz, die
heute jedem Freunde und Nachbarn nes ſind,
wurden in der vergangenen Nacht noch Groß
lautſprecher aufgeſtellt, guf den Bahnhöfen, in Ver
ſammlungsräumen, auf den öffentlichen Plätzen, kurz
überall da, wo man mit größeren Menſchenzuſammen
ballungen rechnen konnte. An jeder der 13 000 Gaſt
ſtätten lädt ein leuchtend rotes Schild die Vorüber
e ein: „Deutſcher, tritt ein und höre die Rede
es Führers!“

Berlin steht s
Es iſt 1 Minute vor 1 Uhr. Den Potsdamer

Platz umſäumen Zehntauſende. Auf dem Verkehrs

da auch für den Potsdamer Platz das Ampelſyſtem
gilt, 3 ein Polizeioffizier. Auf den Glockenſchlag
eins ſchaltet er die Ampellichter aus, in der gleichen
Sekunde ſtockt aller Verkehr. Aus der Ferne heult
eine Sirene auf, ihr Ton wird von den Lokomotiven
des Potsdamer Bahnhofes aufgenommen, die Hupen
und Klaxophone der Autos ſetzen die Klangreihe fort,
der Augenblick iſt gekommen. Berlin ſteht und
ſchweigt! Die Häupter entblößen ſich, die Arme
recken ſich zum deutſchen Gruß empor, ſechz:g Sekunden
verſinken in ein Meer der Stille. 1.01 Uhr flammen
die Ampeln wieder auf, der Verkehr ſetzt ſich wieder in
Bewegung, drei „Heill“Rufe auf Deutſchland und den
Führer ſind das Ventil bewegter und erſchütterter

rzen.
Bild der ſchaffenden Arbeit.

Inzwiſchen iſt Reichsminiſter Dr. Goebbels mit
ſeinem Staatsſekretär Dr. Funk, von den Arbeiter
maſſen begeiſtert begrüßt, erſchienen, um für den
Rundfunk ein Bild der ſchaffenden Arbeit
zu geben. Von draußen her ertönen Heil-Rufe, ſie
pflanzen ſich fort, bis auch die Zehntauſend in der
Maſchinenhalle von dieſem brauſenden Jubel erfaßt
ſind, darüber hingus die Millionen, die in den Be
trieben, auf den Straßen und Plätzen am Lautſprecher
lauſchen. Der Führer und in ſeiner Begleitung
Dr. Ley, der Leiter der Arbeitsfront, ſind erſchienen
Die Heil-Rufe wollen nicht enden, als der Führer den
Generator erſteigt, auf dem als Rednerpult ein ein
faches Werkzeugſpind aufgeſtellt iſt, um ſeine Rede zu

kurm, der an ſich ſchon ſeit langem außer Betrieb iſt, beginnen.

Die Rede des Führers.

An das schaffencde
Berlin, 10 Nov. (TU.) Die Rede des Führers

vor der Belegſchaft der Siemenswerke lautet u. a.
wie folgt:

Deutſche Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen!
Meine deutſchen Arbeiter! Jch wende mich in einer

hen Stunde an euch. Einmal hat das
eutſche Volk in einer ſolchen Stunde verſagt, die

Folgen ſind furchtbar geweſen. Ich möchte nicht, daß
h zweitenm al das deutſche Volk in denſelben

fehler verfällt. Die Folgen würden wieder für viele,
viele Jahre troſtlos ſein. Als der Krieg zu Ende war,
nahm ich mir als Frontſoldat das Recht, das, was
ich als richtig erkannt hatte, auch zu vertreten. Ich habe
vorher nicht geredet und habe mich vorher nicht in

Es iſt eine ungeheure Erziehungsarbeit, die wir
begonnen haben, und ich weiß, daß ſie noch lange nicht
zu Ende iſt. Und wenn links und rechts Verbockte da
tehen und ſagen: Aber uns bekommt ihr nie, dann
age ich: Das iſt gleichgültig, aber die Kinder be
kommen wir dann! (Stürmiſcher Beifall.) Sie erziehen
wir von vornherein zu einem anderen Jdeal und er
ziehen ſie zueinander.

Wenn ich aber dem deutſchen Volk wieder Arbeit und
Brot erſchließen, wenn ich es wieder in Ordnung
bringen will, dann kann ich das nur tun, wenn es

Kuhne und Frieden
beſitzt. Man ſollte mir nicht zumuten, daß ich ſo wahn
ſinnig ſei, einen Krieg zu wollen. Ich weiß nicht,
wie viele von den fremden Staatsmännern den Krieg
überhaupt als Soldaten mitgemacht haben. Ich habe
ihn mitgemacht! (Toſender Beifall.) Ich kenne ihn.
Von denen aber, die heute gegen Deutſchland hetzen
und das deutſche Volk verleumden das weiß ich
von denen hat keiner jemals auch nur eine Kugel
pfeifen hören. (Stürmiſche Zuſtimmung.)

Jch habe in dieſen neun Monaten nicht eine
Maßnahme getroffen, die irgendeinen Staatsmann be
leidigen, ein Volk verletzen konnte. Im Gegenteil
Jn dieſen neun Monaten erklärte ich immer wieder:
Die Völker müßten wieder vernünftig werden und ſich
nicht von einer kleinen Clique internationaler
Menſchen gegeneinander verhetzen laſſen

Ich erklärte, das deutſche Volk hat nur den einen
Wunſch, nach ſeiner Faſſon ſelig werden zu können,

man ſolle uns in Ruhe laſſen.
Wir miſchen uns nicht in die Angelegenheiten hinein,
und ſie ſollen ſich nicht in unſere einmiſchen. Wenn
überhaupt jemand auf der Welt ſich bedroht fühlen
kann, dann ſind das doch nur wir allein. Wir wollen
Frieden und die Verſtändigung, nichts anderes. Wir
wollen unſeren früheren Gegnern die Hand geben! Es
muß wieder ein Strich gezogen werden unter die
traurigſte Zeit der Weltgeſchichte

Wir beurteilen auch nicht die anderen Völker
nach denen, die bei uns über ihren Staat ſchimpfen.
Wir beleidigen nicht Engländer und Franzoſen nach
irgendeinem hergelaufenen, der hier genau ſo wenig
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Der Wahltag iſt ein Schickſalstag des deutſchen

Volkes, ein Tag ſtolzer Erhebung, wie er ſelten einem
Volke beſchieden war. Alle wahlfähigen deutſchen
Männer und Frauen dürfen und ſollen in freier,
geheimer Abſtimmung über das politiſche
Schickſal des Vaterlandes entſcheiden. Sie werden
dazu aufgerufen von einer Regierung, die nicht an
die Feſſeln des überwundenen parlamentariſch-demo
kratiſchen Syſtems gebunden iſt, die alſo ihre politi
ſchen Entſcheidungen nach freiem Ermeſſen auf eigene
Verantwortung treffen könnte. Wenn der Führer den
noch in dieſer entſcheidenden Stunde die Entſcheidung
dem ganzen deutſchen Volke in die Hand gibt, ſo hat
das nichts zu tun mit einer Abwälzung der Verant-
wortung. Der Führer hat ja ſchon gehandelt, als er
in Genf erklären ließ, daß Deutſchland nur in voller
Gleichberechtigung und unter voller Wahrung ſeiner
Ehre im Parlament der Völker ſitzen wolle, ſonſt nicht.
Der Führer hat aber und das iſt der Sinn
dieſes Wahl und Abſtimmungsſonn-
tags dem deutſchen Volke durch die Tat zeigen
wollen, daß er ſich nicht als volksfremder Diktator
fühlt, ſondern daß er ſein hohes Amt auffaßt als das
des höchſten Dieners und Amtswalters des ganzen
Volkes.

Das Wohl des Volkes und des Vaterlandes iſt ihm
Richtſchnur für ſein politiſches Handeln. Der Auf
klärungskampf in den Wochen vor der Wahl und
Volksabſt:mmung ſtand unter dem Zeichen Das ganze
Volk ſoll tätigen Anteil nehmen an dem waffenloſen
Befreiungskampf, den es jetzt gegen eine Welt auszu

Heute abend

Hincdenburgs letzter Appell
Vor er WIn ehrfürchliger Erwarkung ſieht das deutſche Volk

der Anſprache entgegen, die der greiſe Reichspräſidenk
am Sonnabendabend als letzten Appell vor der Ab
ſtimmung und vor der Wahl an alle Deutſchen richten
wird. Nicht minder groß iſt auch das Jnkereſſe des
Auslandes, denn es liegt eine beſondere Bedeutung
in den Worken des Reichsoberhaupkes, da ſie die un
verbrüchliche Einigkeit zwiſchen dem Reichspräſidenken
und der Reichsregierung äußerlich in ſtärkſter Weiſe
um Ausdruck bringt. Zugleich wird die kurze An
prache Hindenburgs deshalb von beſonderer Wir

küng ſein, weil ſie der Welt zeigen wird, daß der
militäriſche Führer des deutſchen Volkes im Weltkriege
in der gleichen Weiſe für den Frieden einkritt, wie der
Gefreilke des Weltkrieges, der heulige Führer des
deutſchen Volkes, Adolf Hitler

fechten hat. Es ſoll freiwillig erklären, ob es dabei
dem Führer treue Gefolgſchaft leiſten will. Jn
keinem parlamentariſchen Staat hat ſich jemals die

irgendeiner parlamentariſchen Tätigkeit bewegt. dieſem inkerne Pfuit-Rufe.) Jetzt will ich den enge Verbundenheit zwiſchen Führer und Volk ſo deut
Erſt als ich nach Kriegsende ſah, daß die politiſche unſerer Heim keine Verbündeten mehr in lich vor aller Welt gezeigt, wie es an dieſem Sonntag

Führung nicht hielt, was ſie der Nation ver Dieſe Kraf in dem neuen, vom Parlamentarismus befreitenſprochen hatte, ſondern das Gegenteil kam, da ging ich
in das Volk hinein und habe mit ſechs anderen ganz
kleinen Arbeitern gewirkt und eine Bewegung ge
gründet aus der überzeugung heraus, daß die
Meinung, man könne durch den Kampf der Klaſſen
untereinander das Schickſal auch nur einer Klaſſe
beſſern, ein Irrtum iſt. Wir haben dieſen Irrtum

mein Ziel. Jch ſch
die von vornhereif
falls hinweg ei
Denn das ein V
weil beſtimmke Or
leben, das ſehe
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es ſein Schickſal verſucht in
uenhafte Ergebniſſe geernket.
z das Schicſal verſuchen in

n Verſuch ünkernehmen, unſer
einer unzertrennlichen

Deutſchland der Fall iſt
Um was es geht, das iſt dem deutſchen Volke in

den letzten Wochen in Wort und Schrift immer wieder
geſagt worden zuletzt am Freitag durch den Führer.
Dem Auslande hat es der Reichsaußenminiſter am
Montag mit den Worten geſagt: „Wir wollen, daß der
Zuſtand aufhört, den man nur als eine Fortſetzung

Aerse- im großen geſehen auch in der ganzen Welt erlebt. Am das davon aus es des Krieges mit anderen Mitteln bezeichnen kann, daß
Nach deut lichſten im Friedensvertrag von Verſailles. ſeine Zukunft, her keiner Klaſſe angehört, der die Unterſcheidung von Völkern zweierlei Rechts bemen Ich hatte erkannt, meine Volksgenoſſen, daß wir aus ſein Vermögen der über alledem ſtehl. Jch ſeitigt wird und daß ſich die Regierungen jetzt wirklich

dieſem Wahnſinn nicht mehr herauskommen würden, d bindung um deutſchen zu einer Zuſammenarbeit entſchließen, an der alletigen, ſolange wir ja denſelben Wahnſinn im Innern auch des Volkes gemeſ Heilrufe.) Länder auſrichtig teilnehmen können, weil dabei nicht
s sie ünter uns dulden Was im großen vertreten wurde, iſt die Ouelle, d der ganz gleich. Was inter einſeitige, ſondern gemeinſame Ziele verfolgt werden.

zweierlei Recht der Nationen, die Theorie, daß
es einer Volkswirtſchaft ſchlecht gehen muß, damit die

Gruncdipfeſſer des Vol
Es war klar, daß ein ſolches Programm, in dem

der Nationalſoßialismus mit dem Sozialismus
erbinden muß, nicht in wenigen Jahren verwirklicht wird, daß

eine große Erziehung notwendig
u und daß dieſer zukünftige Staat die Menſchen ſich
ſelbſt erziehen muß. Mit ſechs oder ſieben Mann habe
i begonnen. Heute iſt es die größte deutſche

ewegung.
Nicht durch Zufall und nicht weil mir der Weg
leicht gemacht wurde, ſondern weil die Jdeen, auf
die ich baute, richtig ſind.

5 gehört eine große Zähigkeit und ein unerhörter
u dazu überhaupt dieſes Werk zu beginnen.
Sh das möchte ich Jhnen heute ſagen Wenn ich dieſen

i hatte, habe ich ihn nur gehabt, weil ich das
der kannte und weil ich niemals an der Qualität
es deutſchen Volkes zweifelte (Lebhafter Beifall.

Nicht die intellektuellen Schichten haben mir den

der immer w
Quelle muß

Mut gegeben, Sſondern den Mut

den deutſch

lich.

Reiches werden und daß ſich dann von ſelbſt mit ihnen

verbinden werden auch die Schichten der geiſtigen
Arbeiter.

Ein gigantiſches Programm
Und als ich am 30. Januar nach 14jährigem er

hitterten Kampf berufen wurde, da halte ich nur den
einen Wunſch, dieſe großen Aufgaben zu erfüllen.

Was heißt für mich ein Tilel. Jch brauche keinen
Titel Mein Name, den ich mir aus eigener Kraft
erwarb, iſt mein Tikell! (Skürmiſcher Beifall.) Jch
möchte nur, daß die Nachwelt mir einmal beſtätigt

eIl

ſie ſt

uellen, was intereſſieren mich
Prolekarier mich inter

e Volk ganz allein. Dem ge
ich mich ein, und dieſes deut
November der Welt vor
Lebhafter Beifall.) Sie ſollen

käre, nicht die Sprache eines
ß das ganze Volk wie ein

Wenn wir das am 12. November tun und wenn
die ganze Nation hier ihre Pflicht erfüllt, dann wird
damit zum erſten mal vielleicht in der deutſchen
Geſchichte der ganzen Welt klar, daß ſie nun anders
mit uns verkehren muß, daß ſie nicht mehr hoffen
kann auf unſere Uneinigkeit und Zerſplitterung, daß

ch abfindet mit dem, was iſt, nämlich mit dem
deutſchen Volk. (Langandäuernde Beifallsſtürme.)

Freudig werden am Sonntag alle Wähler
und Wählerinnen zur Urne gehen. Es iſt nicht
anzunehmen, daß auch nur ein einziger ſich durch
Fernbleiben ſelbſt aus der Gemeinſchaft des im Be
freiungskampf ſtehenden deutſchen Volkes ausſchließen
will. Das Ergebnis der Reichstagswahl wird
dem Führer zeigen, daß das ganze Volk ſich bedin
gungslos ſeiner Führung anvertraut. Das Ergebnis
der Volksabſtimmung wird dem Ausland be
weiſen, daß Adolf Hitlers Regierung in Ubereinſtim-
mung mit dem ganzen deutſchen Volke ſpricht und
handelt.

Das ganze Volk wird am Sonntag laut und ver
nehmlich ſein „Ja“ ausſprechen.

Heimwehrhilfspolizei beſchoſſen.
Wien, 11. Nov. (TU.) Am Sonnabend, gegen

1 Uhr früh, wurden zwei Heimwehrleute in Loch a u
(Vorarlberg) von drei Unbekannten aus einer Piſtole
beſchoſſen. Der eine war ſofort tot, der zweite durch
einen Schuß in die Schläfe ſchwerverletzt.

Von Sonnabend 12 Uhr an wird die Grenze gegen
Bayern geſperrt. Es dürfen nur ſoſche Reichsdeutſche
die Grenze überſchreiten, die mit einem Stimmſchein

für die Wahl am Sonntag verſehen ſind.
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